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Der Anfang des Schuſcenfeſerfahres

Zwef Konferenzen Deutsche Selbsthilſe
Hoover fordert Abrüstung Hincſenburgs Dank an Hoover

Meuen Zfelen entgegen
Politik im Zeichen des Hovver- Jahres.

Merſeburg, 8. Juli.
Die Einigung in Paris hat 15 Tage auf ſich warten

laſſen. Schade um die koſtbare Zeit, ſchade um die
Sache, die durch die Verzögerung ſchwer gelitten hat.
Daß die große wirtſchaftliche Aktion Hoovers politiſche
Hintergründe hat und daß ſie für die Geſtaltung der
olitiſchen Beziehungen künftighin von entſcheidender

utung ſein wird, iſt die elementarſte Tatſache der
Welt. Mit dem Ende des Pariſer Kampfes iſt die
HooverDiskuſſton keineswegs abgeſchloſſen. Im Gegen
teil: ſie wird jetzt erſt beginnen.Die Urſage der I5tägigen Verzögerung war be

kanntlich der Verſuch Frankreichs, den Young
plaän in ſeiner urſprünglichen Form un
gngetaſtet zu laſſen. Die franzöſiſche Regierung
befürchtete, und dies nicht ohne gute Gründe, daß das
einjährige Moratorium des amerikaniſchen Präſidenten
das Schickſal der Reparationen beeinfluſſen könnte.
Zwar wurde in offiziellen Erklärungen Amerikas wie

rankreichs immer wieder betont, das Schuldenfeierjahr
be direkt mit den Reparationszahlungen inſoweit nichtszu tun, als dieſe nach einem Jahr ihren Lauf wieder

nehmen ſollten. In der Praxis ſieht es allerdings ganz
anders aus. Das einmal durchbrochene Tributzahlungs
ſſtem, das die Weltwirtſchaft an den Rand der

ataſtrophe gebracht hat, wird ſtch kaum wieder be
haupten Bnnen, ohne die Welt neuen Erſchütterungen
etszügeben. Es Wird ſich deshalb aus algenernenh e nicht vermeiden laſſen, daß das Repargtions-

problem, konkreter eine Houngreviſton, ſchon in den
m Wochen auf die Tagesordnung geſtellt wird.

e Franzoſen waren übrigens die erſten, die den
e e „durchlöchert“ haben. Sie waren es, die
eine Anderung in den an die Bank für Internationale
Zahlungen zu leiſtenden Beiträgen erſtrebt haben Hier
mit haben ſie ſelbſt bewieſen, daß der Youngplan kein
n de n daß e mit den Erforderniſſen der jeweiligen wirtſchaftlichen und politiſchen Lagein Einklang gebracht werden muß. r

Wir gehen politiſch ſehr bewegtenTagen entgegen, die den praktiſchen Wert der im
Hovverplan enthaltenen weltpolitiſchen Erwägungen be
weiſen werden. Am 17. Juli werden die beiden
führenden Mitglieder der engliſchen Regierung,
Miniſterpräſident Macdonald und Außenminiſter
Henderſon, nach Berlin zur Erwiderung des
ChequersBeſuches Dr. Brünings und Dr. Curtius
kommen und in der Reichshauptſtadt drei Tage ver
weilen. Schon ein Tag nach ihnen wird der amerika
niſche Staatsſekretär des Außeren, Stimſon, Berlin
beſuchen. Bald darauf wird wohl das franzöſiſche
„Chequers“ ſtattfinden, das Dr. Brüning in ſeiner
aufſehenerregenden Rundfunkrede angeregt hat. Auf die
Pariſer Reiſe Dr. Brünings und Dr. Curtius wird
dann die Reiſe der deutſchen Staatsmänner nach Rom
folgen. Dieſe außerordentlich wichtigen Beſprechungen,
die durch eine diplomatiſche Führung auf üblichem Wege
ergänzt werden, dürften die Monate Juli und Auguſt
voll in Anſpruch nehmen. Schon in den erſten
Septembertagen tritt aber der Völkerbundsrat und der
Europaausſchuß in Genf zuſammen. Anſchließend, am
7. September, beginnt die 21. Vollverſammlung des
Völkerbundes Da außerdem der Pariſer Streit um
den Hooverplan noch nicht als abgeſchloſſen gelten kann,
ſondern eine und ſogar mehrere internationale Kon
ferenzen erforderlich macht, werden die führenden
Staatsmänner der Welt in dieſem Hochſommer wohl
nicht mehr eine Erholung für ſich beanſpruchen können.

Es braucht kaum darauf hingewieſen zu werden,
daß die Reparationsfragen kroß ihrer ungeheuren
Wichtigkeit nur ein Teilproblem der Weltpolitik hildet,
das ſeiner Löſung harrt. Es iſt anzunehmen, daß der
amerikaniſche Außenminiſter Stimſon nunmehr an
eſichts der bevorſtehenden Weltabrüſtungskonferenz (im

bruar des kommenden Jahres) die Abrüſtungs-
in den Mittelpunkt der Be

g rüſchken wird. Dies entſpricht dench en Hoovers, der bekanntlich die
cht vertritt, daß Kriegsſchulden und
ſtung aufs engſte miteinander ver

knüpft ſind. Darüber hinaus gilt es aber, die
Weltpolitik auf der Baſis der wahren internationalen
Zuſammenarbeit umzubauen. Dieſer Sommer hat in
politiſcher Hinſicht eine ſchickfalhafte Bedeutung. Noch
nie ſeit Hriegsende war die Verantwortung, die auf
An er en laſtet, ſo groß. Werden ſie den

nforderungen, die an ſie Ut werden,wachſen erweiſen? e e
t

Aufruf der Reichsregierung.
Die Reichsregierung erläßt zum Gelingen des

Hooverplanes folgenden Aufruf:
Die weilſchauende und ſtagksmänniſche Initiative

des amerikaniſchen Präſidenten Hoover wurde von
Erfolg gekrönk. Die ſeeliſche und die Hoff
nung auf Wirkſchaftsbeſſerung, die dieſes Ergebnis mit
ſich bringt, löſt allſeits freundſchaftliche un freudige
Gefühle aus. Der Entſchluß zu raſ und durch
greifendem Handeln eröffnet weitgehende Möglichkeiten
zu einer Wiedergeſundung der Welt. Das deutſche
Volk iſt ſich darüber klar, daß die endgälkige Durch
führung des Hooverplanes ihm als dem am ſchwerſten

erreicht wird, ſo iſt eine engere

belaſtelen Lande die verhälnismäßig ſtärkſte Erleichte-
rung bringen wird. Die Einigung über das Feierjahr
konnte nur durch verſtändnisvolle Mitwirkung aller
Bekeiligken erreicht werden, von denen einige Skagken
eine Vergrößerung eigener Schwierigkeiten und er
hebliche Unbegquemlichkeiten im Intereſſe der Geſamt
r auf ſich nehmen mußten. Der hochherzige Ver
zicht des amerikaniſchen Volkes hatte jedoch ein be
grüßenswertes Echo ausgelöſt. Wir erkennen dankbar
an, daß in der Stunde größter wirtſchaftlicher Gefahr
ſanden dieſes Verſtändnis für ſeine Lage ge
un

Deutſchland ſei nach Eintrikt des
n keineswegs ſeiner wirtchafklichen und finanziellen Nöte über
hoben Es kann die ihm verbleibenden Mittel nicht
benutzen, um die Opfer, die die Regierung der Be
völkerung hat zumuten müſſen, bei aller Milderung
geiviſſer Härken herabzuſetzen. Es darf nicht in ſeinen
äußerſten Anſtrengungen zu ſparen nachlaſſen. Die
gefämken Erleichterungen, die der Hooverplan Deutſch
land bringen wird, werden zur Konſoüdierung
öffentlichen Finanzen reſtlos ötigt und verwendet
werden. Die hierdurch einkrekende Erleichterung des
Geld und Kreditmarktkes muß der deutſchen Wirfſchaft
zuguke kommen. Eine rhöhung irgend
welcher Ausgaben des Reiches, aufwelchem Gebiete guchimmer, iſt während
des Feierjahres nicht möglich. hder Reichskanzler der amerikaniſchen Regierung eine
eindentige Erklärung abgegeben.

r ſolle der Wiederherſtellu derDas Hooverjg
deutſchen Wirtſchaft und darüber hinaus der wir
lichen Erholung der Welt dienen. Sollte ſich die Hoff
nung verwirklichen, daß in der geſetzten Jeit dieſes Fiel

Zuſammenarbeit der Völker erforderlich.
Die nächſten Monake werden Gelegenheit zu ſolcher

guſammenarbeit bieken. Die Heilung der Wunden
dieſer Kriſe und die Vorſorge en den Wiedereinkritt
aller Weltkakaſtrophen müſſen das gemeinſame Ziel

e e n 5 e a h Völkerer Löſung der noch großen Aufgaben ommenden Jahres leiten laſſen. a
c

Hindenburgs Dank an Hvover.
Reichspräſident von Hindenburg ſandte an Präſident

Hoover ein Telegramm, in dem er dem Danke des
deutſchen Volkes für die Initiative Hoovers Ausdruck
gibt und wörklich ſchließt Dank Ihrer Initiative möge
die ganze Welt einer neuen Arg friedlicher und ver
trauensvoller Juſammenarbeit entgegengeführt werden.Dies iſt mein äufrichtigſter Wunſch

Dankſchreiben Brünings an Muſſolini.
Der in Rom eingetroffene italieniſche Botſchafter in

Berlin überbrachte Muſſolini ein Schreiben des Reichs
kanzlers Brüning, in dem dieſer ſeiner Befriedigung
über die ſofortige Zuſtimmung Jtaliens zum Hoover
vorfchlag Ausdruck gibk. Die Botſchaft Brünings an
Muſſolini iſt in Rom mit großer Befriedigung auf
genommen worden.

r

Preſſeſtimmen zum Pariſer Abkommen
Die Londoner Preſſe hat die Nachricht von

der Einigung über den Hooverplan ruhig aufgenommen
und bemerkt, daß zwar etwas, aber bei weitem noch
nicht genug erreicht ſei.

Die Wallſtreet hält ein einjähriges
Moratvrium für ungenügend.

Neuyork, 8. Juli. In den führenden Wallſtreet
kreiſen ſetzt ſich die Meinung durch, daß der erſte Enth
uſigsmus, mit dem der Hooverplan begrüßt wurde,
wahrſcheinlich übertrieben ſei und die erzielken Kurs
gewinne nicht völlig gerechtfertigt ſeien. Gleichzeitig
wird auch hervorgehoben, daß ein ein ä hriges
Morakorium doch nur eine ungenügende
neun g darſtelle. Die deutſchen Aneihen gingen um 1 bis 2 Punkte zurück.

Der Abſchluß der franzöfiſch amerikaniſchen

Verhandlungen
findet in der Pariſer Morgenpreſſe ein lebhaftes
Echo. Allgemein werden für Frankreich „direkte poli
tiſche und militäriſche Sicherheiten“ gefordert.

Frankreich opferk keinen Heller
Eine Reihe von Pariſer Blättern ſpricht bereits, ſo

wie dies auch in den letzten Tagen geſchah, von den
großen Opfern, die Frankreich für dieſes Ab
kommen gebracht habe. Man kann nicht nachdrücklichſt
genug darauf hinweiſen, daß Frankreich bei
dieſem Abkommen nicht einen Centime
o pfert, da ja die in dieſem Jahre nicht in die fran
zöſiſchen Staakskaſſen einfließenden ungeſchützten Zah
e von Deutſchland zurückgezahlt und verzinſt

rden.

Caſtle über ein Projekt Hovvers,
alle politiſchen Schulden herabzuſetzen.

In den Waſhingtoner Blättern wird aus Eaſtles
Darſtellung der Entſtehung des Hooverplanes als

weſentlichſter und bemerkenswerteſter Paſſus in Fett
druck jener hervorgehoben, der davon berichtet,

daß Hoover ſich ernſtlich mit dem Gedanken ge
kragen habe, eine inkernationale Konferenz ein
zuberufen, deren Zweck es ſein ſollte, die Zahlungs
fähigkeit der Schuldnerſtagken erneuk zu prüfen.

Caſtle ſagt wörtlich: „Eine der Jdeen, die Präſident
Hoover im Sinne hatte, und die aus dem Gefühl
entſprang, daß Hilfe gebracht werden müſſe, war die,
die Zahlungsfähigkeit des Auslandes erneut zu prüfen,
um zu erkennen, ob jene Schülden, wie die Repara
tionen und alle anderen, nicht gemäß der Welt
depreſſion ermäßigt werden ſollten. Es wurde aber
entſchieden, daß es nicht klug wäre, damit unverzüglich
vorzugehen, weil doch zur Unterſtützung dieſes ſelben
Problems, Europa Hilfe zu bringen, eine Konferenz
in Genf eingeſetzt war, die vielleicht ein wertvolles
Projekt ausgearbeitet hätte.

Italien rakifiziert vorbehaltlos.
Rom, 8. Juli. Das amtliche Jtalien hat mit Be

friedigung von der franzöſiſch- amerikaniſchen Einigung
Kenntnis genommen. Jtalien wird keinen Einſpruch
erheben und iſt bereit, das Moratoriumsabkommen
ohne Vorbehalt zu ratifizieren.

ABbrüsfungs aktion Hoovers
bevorstehen
Waſhington s Juli. (Reufer.) Jn Regierungs

kreiſen wird erwartet daß gemäß der geſtern und auch
ſchon früher wiederholt geäußerten Anſicht Hoovers,
daß die Rüſtungen eine der Haupturſachen der Welt
depreſſion feien, die nächſte diplomatiſche
Akkion Hoovers dem Abrüſtungsproblem
gewidmet ſein werde.
Die Weiterarbeiten:

Zwei Konferenzen?
Macdonalds Vorſchlag für eine internationaleSchabdeikenſerenz

London, 8. Juli. Die amtlichen Kreiſe Londons
haben der Erklärung Macdonalds, in der er die frühere
Einladung der engliſchen Regierung zu einer inter
nationalen Schüldenkonfeérenz in London
erneuert, nichts hinzuzuſetzen. Es wird jedoch ver
ſichert, daß ſich die Einladung auch auf Deutſchland
beziehe. Die engliſche Regierung hofft auf baldige

Zuſtimmungen, ſo daß die Konferenz möglichſt ſchon
in der nächſten Woche beginnen könnte.

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Waſhing
kon erklärte Ankerſtagaksſekrekär Caſhel am Dienskag,
felbſt wenn die britiſche Regierung eine inkernationals
Konferenz der Außenminiſter ſollte, ſo ſel
nichksdeſtoweniger auch noch eine

Konferenz der Sachverſtändigen
der bekeiligten Länder erforderlich. Die Konferenz der
Staaksmänner ſoll ſeiner Anſicht nach die Frage er
örkern, ob nicht die Räckzahlungsfriſt, die
man Deutſchland am Monkag gewährt
habe, zu kurz ſei. Dagegen würde eine Reviſion
der Schuldenverfkräge im Her Wrtigen Augenblick
ſicher nicht beſprochen werden.

Frankreich nimmk an der Londoner Konferenz teil.
Die franzöſiſche Regierung gibt bekannt, daß ſie

ſich auf Wunſch der engliſchen Regierung bereit erklärt
habe, an einer in London ſtattfindenden Konferenz von
Finanz ſachverſtändigen teilzunehmen. Auf dieſer Kon
ferenz, deren Zeitpunkt noch nicht endgültig feſtſteht,
für die aber der Mittwoch nächſter Woche in Ausſicht
genommen iſt, ſollen die finanztechniſchen Fragen be
handelt werden, die das franzöſiſch- amerikaniſche Ab
kommen offen gelaſſen hat, ſowie die Angleichung des
Hooverplanes an den Youngplan.

Amerika gibt ſeine Jſolierung
völlig auf.

Waſhin t hon, 8. Juli. Wie Unterſtagtsſekrekär
Caſtle mittellt, hat ſich die Zegierung der V einigten
Staaten bereit ertlärt, Verkreter zu den Sag verſtän
digenkonferenzen zu enkſenden, denen die Erledigung
der kechniſchen Einzelfragen des Hooverplanes obliegt.
Der Ankterſtauksſekrekär ließ durchblicken, daß Wa-
ſhingkon an dem möglich ſchnellen Be
ginn der Arbeiten ſtärkſtens intereſſiert ſei. Die „Newyork Sun“ unkerſtreicht, d a ß
die Vereinigten sStagten mit dieſemchritt ihre bisherige Jſolierungs-

litik völlig über Bord geworfenkken.

Sitzung des Reichskabinetts.
Berlin, 8. Juli. (Radiomeldung.) Das Reichs

kabinett iſt bereits heute vormittag um 9 Uhr zu einer
Sitzung zuſammengetreten, in der es ſich mit den
Fragen der allgemeinen Lage und den aktuellen Wirt
ſchaftsproblemen beſchäftigt.

S

p

h.

Die Selbsthilfe der qeutschen Wirtschaft
500Millivnen Kredit der deutſchen

Reichsbankpräſident Dr. Lukher machke, wie aus
Berlin gemeldet wird, in einer Preſſebeſprechung da
von Milkeilung, daß er einen Brief, un kerzeichnet
von allen maßgebenden deutſchen Wirk-
ſchaftskreiſen, den Banken, der Jn-
duſtrie, dem Handel und der Schiffahrt,
erhalten habe. Es handelt ſich dabei um kauſend der
größten deutſchen Firmen. Dieſer Brief laufe darauf
hinaus, daß dieſe Wirtſchaftsfreiſe der Deutſchen
Golddiskonk eine

Ausfallbürg ſchaft von 500 Mil-
lionen Reichsmark zur Verfügung
ſtellen.

Der Zweck ſoll ſein, die Golddiskontbank ſo zu ſtärken,
daß ſie ein neues ſehr wirkungsvolles Kreditinſtitut
für Deutſchland wird, um vor allem den Abzügen von
Auslandkrediten aus Deutſchland entgegenzuwirken.

Es ſoll eine Kraftleiſtung der deutſchen
Wirkſchaft aufgezeigt werden, die deutlich macht,
daß entgegen den Gerüchken und Anſchauungen, die
in einem Teil des Auslandes verbreitet ſind, in der
deutſchen Wiriſchaft der ernſte Wille vorherrſche, gegen
die gegenwärtigen Verhältniſſe anzukämpfen. In
erſter Linie komme es darauf an, den Kredit Deutſch
lands im Auslande wiederaufzubauen, nachdem jetzt
die Hooverakkion abgeſchloſſen ſei.

Reichsbankpräſident Luther
bekonke, daß durch dieſe deutſche Krafkleiſtung ein
ſtarkes neues deukſches Kreditinſtitut geſchaffen werden
ſolle. Die enkſprechenden Maßnahmen ſollen mit
größkmöglichſter Beſchleunigung durchgeführt werden,
um dem Ausland zu zeigen, daß die deutſche Wirt
ſchaft von ſich aus eine außerordentliche Kraftleiſtung
vollbringe, die neben dem Zuſammenwirken mit dem
Ausland nötig ſei. Das Ausland ſolle ſehen, daß
Deutſchland von ſich aus alles Notwendige ſelbſt kue,
um der beſtehenden Schwierigkeiten Herr zu werden.
Wie Reichsbankpräſident Dr. Lukher weiter mitkeilte,
handelt es ſich um eine vorübergehende Hilfsakkion
in der gegenwärtigen Nokzeik. Es ſoll durch ſie dem
nörmalen Freditgeſchäft wiſchen den Privaibanken
des In und Ausſandes eine Stütze gegeben werden.
Die Hilfsaktion ſoll ein Anlaß dazu ſein, die aus

Wirtſchaft für die Golddiskontbank.
ländiſchen Kreditgeber zu veranlaſſen, ihre Kredike
nicht aus Deutſchland zurückzuziehen. Das Reichs
bankdirektorium erhofft von der bloßen Tatſache dieſer
Aktion eine erhebliche Verſtärkung des Verirauens im
In und Auslande zu Deutſchland.

Dieſe Aktion, die nicht nur äußerlich in
zwölfter Stunde bekanntgeworden iſt, zeigt, daß die
deutſche Wirtſchaft unbekümmert um all die ſchweren
Laſten, die ihr entgegen allen Verſprechungen nach Ab
ſchluß des Youngplanes auferlegt worden ſind, bereit
iſt, ihre eigene Kreditfähigkeit voll einzuſetzen für das
Ganze, um die Aktion, welche der amerikaniſche Prä
ſident aus anderen Motiven eingeleitet hat, wir
kungsvoll zu unterſtützen. Die techniſchen Einzelheiten
der Maßnahmen, die ſich auf dieſe Aktion der deutſchen
Wirtſchaft aufbauen müſſen, ſind im gegenwärtigen
Augenblick noch nicht geklärt und ſind jetzk auch ohne
Bedeutung. Das Weſentliche iſt, daß die Wirtſchaft
eingegriffen hat, um das Deutſche Reich und das deutſche
Volk vor dem drohenden Zuſammenbruch zu bewahren
Die Hilfsbereitſchaft der deutſchen Wirtſchaft, die in der
UÜbernahme einer Ausfallbürgſchaft in Höhe von einer
halben Milliarde Reichsmark zum Ausdruck kommt, be
deutet ohne weiteres eine Tat, die geeignet iſt, das Ver
trauen der internationalen Finanzwelt in den ernſten
Lebenswillen des deutſchen Volkes, der ſich durch nega-
en Peſſimismus nicht einſchränken läßt, wiederherzu
tellen.

Tiefer Eindruck der Wirtſchaftsaktion
im Jn und Ausland.

Berlin, 8. Juli. (Radiomeldung.) Die große
Aklion der Übernahme einer Ausfallwirtſchaft in Höhe
von 500 Millionen Reichsmark zugunſten der deutſchen
Golddiskonkbank hat durch ihre bloße Bekannkgabe
einen kiefen Eindruck im Jn- und Aus-
lande gemacht. Beſonders in engliſchen
Finanzkreiſen iſt die Akkion ſehr gutaufgenommen worden und man rechnet damit,
daß baldigſt poſikive Verhandlungen über die Auf
nahme großer langfriſtiger Auslandkredite einſetzen
werden.

Wie wir erfahren, haben heute bereits, da die
Aktion ſchnellſtens durchgeführt werden ſoll, die Ver
handlungen im Reichswirtſchaftsminiſterium mit den
in Frage kommenden Gremien begonnen. Zur Durch
führung des Planes ſind Maßnahmen auf geſetz
geberiſchem Wege nolwendig. Auch dieſe Voraus
ſetzungen ſollen ſchnellſtens geſchaffen werden.
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Preuß fseher Lancifea o
Der Alteſtenrat

des Preußiſchen Landtags
legte am Dienstagmittag vor Aufnahme der Plenar
verhandlungen den Beratungsplan für den letzten
Sitzungsabſchnitt vor Beginn der Sommerpauſe feſt.
Der Landtag wird vorausſichtlich ſeine Arbeiten be
reits am Donnerstag abſchließen können und ſodann
bis zum 13. Oktober in die Ferien gehen. Am Mittwoch
wird die große Ausſprache über die Auflöſung
des Landtages ſtattfinden. Die Abſtimmung
in der Frage der Landtagsauflöſung wird am
Donnerstag erfolgen.

Der Preußiſche Landtag
hat am Dienstagabend die Geſetzentwürfe zur Ande
rung des Landesrentenbankgeſetzes, zur Förderung der
Anſitedlung und in der Frage des Abkommens zwiſchen
Reich und Preußen wegen des Kreditweſens für die
ländliche Siedlung in zweiter und dritter Leſung an
genommen. Die Schlüßabſtimmungen dazu werden
am Donnerstag vorgenommen werden.

Der Reichsrat
iſt zu einer Vollſtzung für kommenden Donnerstag
einberufen. Unter den Vorlagen befindet ſich auch der
Entwurf einer Verordnung über die Forderung des
freiwilligen Arbeitsdienſtes

Beſprechung über den freiwilligen
Arbeitsdienſt.

Berlin, 8. Juli. Am Dienstag fand bei der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung eine Beſprechung mit den beteiligten
Spitzenverbänden über den freiwilligen Arbeitsdienſt
ſtatt. Präſident Dr. Syrup gab einleitend einen
Uberblick über die Grundgedanken des vorliegenden
Entwurfs einer Verordnung. Die Verwirklichung
hängt von der Zuſammenarbeit dreier Faktoren ab.
Nämlich der Träger des Dienſtes (Jugend und Wohl
fahrtsverbände), der Träger der Arbeit (Gemeinden,
Meliorationsgenoſſenſchaften u. dgl.) und der Dienſt
ſtellen der Reichsanſtalt. Die fördernde Tätigkeit der
Reichsanſtalt, die ſich nur auf ausführungsreife Pro
jekte erſtrecken kann, beſteht weſentlich in der Fort
zahlung der Unterſtützung an die Arbeitsloſen wäh
rend der Durchführung der Arbeiten Vorausſetzung
dafür iſt, daß die vorgeſchlagenen Arbeiten als gemein
nützlich und zuſätzlich im Sinne des Geſetzgebers an
erkannt werden. Daher müſſen Arbeiten, die das
bereits ſchwer daniederliegende Baugewerbe beeinträch
tigen oder von öffentlichen Körperſchaften ohnehin
planmäßig ausgeführt werden, ausſcheiden. Als Teil
nehmer ſind in erſter Linie unterſtützte Arbeitsloſe,
vor allem Jugendliche, in Ausſicht genommen, deren
Unterſtützung unter Umſtänden im Betrage bis zu
2 Mark täglich und im Zeitraum bis zu 20 Wochen
pauſchaliert werden kann. An dem Grundgedanken der
Freiwilligkeit ſoll unter allen Umſtänden feſtgehalten

e re eie Ausſprache ergab zu einzelnen Punkten der
praktiſchen Durchführung zahlreiche Anregungen.

Volksentſcheid am 9. Auguſt
Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am Diens

tagnachmittag im Preußiſchen Landtag eine Sitzung
ab. Gegenſtand der Beratung war u. a. eine Vorlage
des preußiſchen Jnnenminiſters, wonach der Volks
entſcheid n Auflöſung des Landtages auf den
9. Auguſt feſtgeſetzt werden ſoll.

Den tſch franzöſiſcher Zwiſchenfalla dem Rhein bei Straßburg.
Paris 7. Juli. (Europapreß.) Ein ernſter

rn ereignete ſich, wie die Blätter aus Straßburg me den, auf dem Rhein in der Nähe von Straß
burg. Zwei Einwohner des Vorortes Wanzenau
fiſchken im Rhein. Jhr Boot wurde durch die Strömung
auf die badiſche Seite hinübergetrieben. Als ſie etwa
40 Meter vom badiſchen Ufer entfernt waren, erſchien
ein deutſcher Zollbeamter am Ufer. Rach
dem „Matin“ forderte dieſer die Fiſcher auf, am Ufer
anzulegen, was dieſe jedoch nicht taten. Er gab darauf
hin drei Schüſſe ab. Einer davon traf den einen
Jnſaſſen in die Herzgegend. Er wurde in ſchwer
verletztem Zuſtand in ein Straßburger Kranken
van e ſuchie erſte Unterſuchung hat ergeben, daß der deutſcheZollbeamte durchaus nach der geren e
hat; er ſchoß, nachdem die Fiſcher ſeiner Aufforderung
nicht Folge geleiſtet hatten. Der andere Fiſcher er
klärte, er ſei Deutſcher, er habe geantwortet, weil er
Angſt vor dem Beamten gehabt habe. Die Strömung
und auch die Schnelligkeit, mit der der Beamte ge
ſchoſſen habe, hätten ihn verhindert am deutſchen Ufer
anzulegen.

Deutſchlands
Vom Leben der deutſchen Leuchtkurmwächker.

Von Paul Ackermann.
Der Leuchtturm iſt das, was ſein Name ſagt: ein

Turm im Meer, der Lichtſignale ausſenden und den
kommenden und vorbeifahrenden Schiffen den Weg
weiſen ſoll. Ein ganzer Kranz von ſolchen Leucht
türmen iſt über die deutſche Oſt und Nordſeeküſte
verſtreut, die bekannteſten von ihnen, wie beiſpiels
weiſe den Roten Sandleuchtturm, kennt jeder Menſch.
Selten denkt man an diejenigen, die in dieſen Türmen
ſitzen und dort ſchweren Dienſt tun. Man fährt vor
über, man empfindet eine leiſe Dankbarkeit, daß die
Blinkzeichen ſo pünktlich in die Nacht hinausblitzen,
und wechſelt vielleicht funkentelegraphiſch ein paar
freundliche Worte mit dem Funker des Turmes. Dann
zieht man weiter, dem Hafen zu, der ein paar Meilen
dahinter liegt.

Jnnen im Turm aber ſitzen vier Männer, von
denen jeder einzelne verantwortungsvollſte Arbeit zu
tun hat. Einer von ihnen iſt der eigentliche Wärter;
es iſt meiſt ein älterer Mann, der ſein halbes Leben
auf dieſem oder einem anderen Leuchtturm verbracht
hat. Einer iſt Funker, und die beiden anderen haben
hauptſächlich mit der Bedienung und Wartung der
rieſigen Lampen zu tun.

Der Dienſt für dieſe vier Männer dauert jeweils
zwei Monate. Für zwei Monate ſind ſie vollkommen
auf ſich ſelbſt angewieſen und ſich ſelbſt überlaſſen,
vor Ablauf dieſer Zeit kommt kein Schiff und keine
Poſt für ſte. Jm Turm iſt alles Nötkige für ihren
Lebensunterhalt vorhanden. Jn halber Höhe des
Leuchtturms befindet ſich ein Wohn und Schlafraum.
Hier, beſonders im Wohnraum, der gemüllich und

eräumig iſt, ſpielt ſich der eigentliche Alltag derSrchg nteehne ab. Auch die Hausarbeit iſt ſorg

fältig verteilt. Während der eine kocht, obliegt dem
anderen die Reinigung der Schlafkojen.

Wenn der Dienſt ruht, ſucht man die unvermeid
liche Langeweile auf alle möglichen Arten zu ver
treiben. Man ſpielt Karten, man erzählt ſich alte
Seemannsſchnurren, oder man läßt ſich vom Funker
die neueſten Meldungen verleſen. Sobald die Dämme
rung einſetzt der genaue Zeitpunkt wird funken

lichen und bäuerlichen Schichten, ſondern um in ihnen

Aufruf zur neuen Mitte
Von Tantzen-Heering,

Wie ſoll der nächſte Reichstag ausſehen?
Wie der Preußiſche Landtag, zu deſſen
ſchleuniger Neuwahl ja gerade die innerlich mürben
Parteien der rechten Mitte zuſammen mit ihren un
verſöhnlichſten Und ſiegestrunkenen Gegnern beim
Volksbegehren aufgerufen haben? Was die Mitte
im weiteſten Sinne verloren hat, fällt den National
ſogialiſten zu. Die Deutſchnationälen, ſchon bei den
Septemberwahlen um die Hälfte geſchwächt, nahmen
bei den Nachwählen nur noch um ein geringes ab.
Das Zentrum hält ſich; die Sozialdemokraten verlieren
an die Kommuniſten, ohne daß der Anteil der beiden
ſozialiſtiſchen Parteien an der Geſamtzahl der Wähler
ſich verringert. Die Parteien zwiſchen den Deutſch
nationalen und den Sozialdemokraten aber ſind ge
radezu zu einem KRekrukendeypot der Hikler Bewegung
geworden.

Soll das ſo weikergehen?
Die Parteiführer der Mitte entſchuldigen ſich mit

der ſchlechten Wirtſchaftslage, von der gerade die Mittel
ſchichten beſonders betroffen werden. Aber wird etwa
die katholiſche Mittelſchicht nicht davon betroffen Sie
wählt trotzdem Zentrum! Und was für Opfer
materieller und ideeller Natur muß ſeit einem Jahr
die Arbeiterſchaft bringen! Trotzdem iſt ſie der
nationalſozialiſtiſchen Agitation unzugänglich. Die
Sozialdemokratie verliert zwar Mitläufer; aber trotz
Lohnabbau und trotz der Einſchränkung ſozialpolitiſcher
Maßnahmen iſt ſie in ihrem Geſamtbeſtand un
erſchüttert. Daß die bürgerliche und bäuerliche Mittel
ſchicht rung der rechtsradikalen Agitation völlig
widerſtands unfähig iſt, macht die polikiſche Lage ja
überhaupt erſt ſo furchtbar kriſenhaft. Die innere
Schwäche des deutſchen Regierungsſhſtems, die immer
wieder auf die Wirtſchafts und Außenpolitik unheil
voll zurückgewirkt hat, beſteht darin, daß Zentrum und
Sozialdemokratie allein nicht genügen, um dem neuen
deutſchen Staat einen ſicheren und ſtetigen Kurs zu
gewährleiſten. Das evangeliſche Bürgertum, die proteſtantiſche Bauernſchaft henen wertvolle für den
Staat notwendige Kräfte in ſich. Auch wenn ſie zum
Teil verarmt und grade in ihren von der Proletari
ſierung bedrohten Teilen heute die Hauptſtütze national
ſozialiſtiſchen Radikalismus ſind, ſind ſie deshalb poli
tiſch ebenſo bedeutungsvoll geblieben. Daß ein Teil
der Großwirtſchaft die extremiſtiſche Agitation finan
ziert, macht die Lage um ſo ſchlimmer gewiß tut er
es nicht aus Solidaritätsgefühl mit verarmten bürger

Stoßtrupps gegen die wirtſchaftlichen Organiſationen
der Arbeiterſchaft zu gewinnen. Die Schlagkraft der
Nationalſozialiſten, die durch dieſes Zuſammenwirken
entſtand, iſt unzweifelhaft groß, die Reſte des mittel
parteilichen Bürgerkums haben ihr nichts entgegen
zuſetzen. Sie ſind ohne nennenswerte Organiſation.
Jhre Arbeit reicht kaum in die Kleinſtädte, überhaupt
nicht auf die Dörfer. Sie mußten faſt das ganze
platte Land widerſtandslos dem Nationalſogzialismus
überlaſſen, der mit ſeinen modernen Kampfmethoden
gerade in dieſem von den Republikanern vernachläſſigten
Gebiet ſeine Siege erfocht und die Großſtädte ſyſte
matiſch von dorther zu umzingeln ſucht. Und zu
gleich geſchieht das Abſurde: indem die Mittelparteien

Reſehs finanzminister Dietrich

b e cher unBerlin, 8. Juli. Das Reichskabinett hat
ſich am Dienstagvormittag eingehend mit dem Pariſer
Ergebnis befaßt

Reichsfinanzminiſter Dietrich
gab ſpäter vor Preſſevertretern einige Erläute
rungen über die gegenwärtige Lage. Die
zwei Wochen Verhandlungen in Paris hätten uns in
einen s er Zuſtand hineingeführt, die für das
deutſche Volk eine ungeheure Nervenprobe bedeutet und
die Vertrauenskriſe verſchärft hätten. Für die geſunde
Grundlage der enenene olkswirtſchaft ſpreche, daß
eine ſolche ungehenerliche Abzapfung der Miniſter
beziffert die Verluſte der deutſchen Volkswirtſchaft in
den letzten 9 Monaten auf 3 bis 4 Milliarden Mark
ſo lange Zeit ertragen habe. Das Grundübel
erblickte der Reichsfinanzminiſter in den
kurzfriſtigen Krediten. Dieſer Fehler dürfe
ſich nicht wiederholen. Die Reichsregierung ſei ent
ſchloſſen, die ſparſamſte Wirtſchaft in dem öffentlichen
Gemeinweſen zu erzwingen. Die Landesregierungen
hätten ſich zum größten Teil bereits einverſtanden er
klärt, mitzuwirken. Ebenſo ſei die Reichsregierung ent
ſchloſſen, Mibräuchen, die in der privaten Wirtſchaft
aufgetreten ſeien, entgegenzutreten. Sie habe auch

telegraphiſch jeden Tag angeordnet müſſen die
Blinkzeichen aufflammen. Gewaltige Reflektoren werfen
die Lichtbüſchel, die nach einem ganz beſtimmten
Rhythmus ausgeſendet werden kurz, lang, kurz
weit ins Meer hinaus. Noch ſchwieriger wird die
Tätigkeit ſelbſtverſtändlich in ſtürmiſchen Nächten. Dann
treten zu den optiſchen auch aküſtiſche Signale,
und zwar ſchwere, weittönende Glockenſchläge, die für
die Schiffe, die im Nebel vielleicht den Leuchtturm nicht
ſehen können, neben der Wegweiſung auch eine War
nung bedeuten, nicht allzu nahe zu kommen.

Wenn die zwei Monate langſam ihrem Ende ent
gegengehen und die freiwillige Gefangenſchaft bald
vorüber iſt, dann geht es im Leuchtturm beſonders
lebhaft her. Es muß alles, nicht nur die Lampen,
ſondern auch die Wohn und Schlafſtätten, den Ab
löſenden in peinlichſter Sauberkeit hinterlaſſen werden.
An Sauberkeit darf man es auch ſonſt nicht fehlen
laſſen, dennn es ereignet ſich hie und da, daß ur
plötzlich ein Kontrollſchiff auftaucht und den Leucht
turm inſpiziert. Wenn dann der ſehnlichſt erwartete
Tag herangekommen iſt, klettert man bis auf die höchſte
Spitze des Leuchtturms, wo ſich gewöhnlich ein kleiner
Ausſichtskorb befindet. Mit allen Fernrohren, die zur
Verfügung ſtehen, ſucht man das Meer landeinwärt
ab, denn aus dieſer Richtung muß das Ablöſungsſchiff kommen, das wieder in die Welt und zu den
Mitmenſchen zurückführt. Wenn die ſchwachen Um
riſſe des Schiffes dann in der Ferne auftauchen
gewöhnlich iſt es ein Lotſenkutter ertönt ein vier
faches Hurra, und man verläßt in aller Eile den Korb,
um unten ſein Bündel zu packen und ſich bereit zu
halten. Bald hört man auch die erſten Schiffsſignale.
Die ſchweren Eifenküren, die während der zwei
Monate ſorgſam verriegelt und verſchraubt waren,
werden gelöſt und aufgeſtoßen, die Strickleiter wird
heruntergelaſſen, und die vier Mann erwarten das
Boot unken am Fuß des Leuchtturms, wo ein ſchmaler,
kaum einen Meker breiter Laufgang angebracht iſt.

Dann kommt das erſte Händeſchütteln, und der
Oberwächter begleitet ſeinen Nachfolger noch einmal
den Turm hinauf, um alles in Ordnung zu über

eben. Die neuen Lebensmittel und Gerätſchaften der
blöſung werden mittels eines Flaſchenzuges den

Türm hinaufgezogen und verſtaut, dann begeben ſich
die landhungrigen Männer aus der zweimonatigen
Einſamkeit an Bord des Kutters, auf welchem meiſtens
auch ſchon die Frauen warten. Es muß wirklich nicht

Miniſterpräſident a. D. Schluß.
die letzten Kräfte an die Verteidigung des in der Wirt
ſchaftskriſe allüberall bekämpften kapikaliſtiſchen Syſtems
ſetzen, haben ſie bei ihrem Kampf nicht einmal die
nötigſten finanziellen Hilfsmittel zur Verfügung. Denn
niemand gibt ihnen Geld, weil niemand mehr an ſie
glaubt, ſelbſt die Kreiſe nicht, die mit der heutigen
Wirkſchafksordnung ſtehen und fallen.

Mänche Führer der Mittelparteien haben ſich mit
der Hoffnung gekröſtet, die Flut der Wirtſchaftskriſe
werde ſinken, und wenn die deutſche Wirtſchaft wieder
auf feſtem Boden ſtehe, werde auch das deutſche Bürger
tum der nationalſozialiſtiſchen Ziele und Methoden
überdrüſſig werden und zu den alten Jdeen zurück
kehren. Ein ſchöner Traum, der ſich nicht verwirklichen
wird! Gewiß werden das Bürgertum und die Bauern
ſchaft ſich einmal von der in ſich unwahren und un
klaren rechtsradikalen Phraſe abwenden, Aber nie
mals, um wieder in die Deutſche Volkspartei oder
Staatspartei oder in die Wirtſchaftspartei zu gehen.
Es iſt Vorausſetzung der Partei Geſundung der bürger
lichen Mitte, daß das von den Führern erkannt wird.
Niemals wird ſich der verlaſſene alte Kral wieder be
völkern. Wer einmal aus ihm heraus iſt, kehrt nicht
mehr dorthin zurück. Es wäre verhängnisvoll, wenn
etwa im Zuſammenhang mit dem außenpolitiſchen
Umſchwung ſich der Jrrglaube ausbreiten würde, man
könnte nun ein innerpolitiſches Wunder erhoffen.
Wenn die Führer der Mittelparkeien glauben, der
Sturm wäre jetzt, wo die Akmoſphäre um ein weniges
enklaſtet iſt, vorüber, und man brauche nur noch zu
warken, ſo verkennen ſie die Lage und die Stimmung
der Wähler völlig. Die Anderung der Geſamtſituation
gibt ihnen die Möglichkeit, legt ihnen zugleich aber
auch die Verpflichtung auf, ſich nun zu rühren und dem
nationalſozialiſtiſchen Jrrwahn durch nachdrückliche
Aufklärüngsarbeit entgegenzuarbeiten.

Dieſe Arbeit aber kann mit Erfolg
nur im Rahmen einer neuen großen

Bewegung geleiſtet werden.
Nur ſo ſind die Maſſen heranzuholen, die weder durch
ihr katholiſches Bekenntnis, noch durch Marx' hiſto
riſchen Materialismus gebunden ſind. Die grundſä
lichen Forderungen, die einer ſolchen Bewegung Kraft
gäben, wären in einem weiteren Artikel zu erörtern.
Alles kommt tatſächlich auf den Glauben und die Tat
an. Die Bewegung muß allem voran die wahren
Intereſſen des unter eigener Verantwortung arbeiten
den Menſchen vertreten, ganz gleich, ob er im Hand
werk und Gewerbe oder ob er in der Landwirtſchaft
oder als Angeſtellter oder Beamter ſein Brot findet.
Wo ſind die Menſchen, die inmitten des Hexenſabbats
der rechts und linksradikalen Agitation, inmitten der
bedenkenloſen Monopolpolitik, wie ſie Großagrarier
und Großvwirtſchaft heute bei aller Volksnot betreiben,
ſich zuſammenfinden? Es gilt die Rettung des deut
ſchen Staates und der überlieferten Kulturwerte. Sie
iſt nur möglich durch die

Selbſtbeſinnung der deutſchen Mittelſchicht,

die ſich durch heilloſe r politiſch ſchon
weitgehend ausgeſchaltet hatte und die jetzt dürch die
Unterſtützung des Rechtsradikalismus ihre völlige Ver
nichtung ſelbſt herbeizuführen droht.

h h e efnanzſase
ſchloſfen, Mißbräuchen, die in der privaten Wirtſchaft
genommen. Die Ergebniſſe dieſer Fühlungnahme
würden in den nächſten Wochen in Erſcheinung treten.

Weiter erklärte der Miniſter, die Regierung werde
dafür ſorgen, daß die aus dem Feierjahr ſ ergebenden
Erſparniſſe reſtlos der Konſolidierung der
öffentlichen Haushalte, der Sicherung
der Kaäſſenführung und der Rückzählunmng
der ſchwebenden Schuld, zugute kommen. Die
Wirtſchaft habe davon den unſchätzbaren Vorteil, daß der
Geldmarkt hier wieder freier als bisher zur Verfügung
ſtehen werde. Nur ſo werde es gelingen, einem An
ſteigen der h zu begegnen und neue
Arbeitsmöglichkeiten zu beſchaffen. Es werde aber auch
notwendig ſein, daß die großen ausländiſchen Geld
märkte der deutſchen Wirtſchaft wieder zum mindeſten
einen Teil der Beträge zuführten, die ihr ihm Laufe
des letzten Jahres entzogen worden ſeien, ſei es in
neuen Mitteln, ſei es in Rückſicherung gegen weitere
Abzüge.

Nachdem der Grund des politiſchen Mißtrauens
weggefallen ſei, werde binnen kurzem auch in Er
ſcheinung treten, daß ein Grund für ein wirtſchaftliches
Mißtrauen nicht mehr vorliege

leicht ſein, Frau eines Leuchtturmwärters zu ſein!
Dann noch ein letzter Abſchiedsruf, die eiſerne Tür

wird geſchloſſen, der Anker des Schiffes wird gelöſt,
und bald verſchwindet es in der Ferne Es trägt vier
Männer ins Leben, in die Welt zurück.

Die Zurückgebliebenen richten ſich inzwiſchen häus
lich ein, packen aus, verſtauen die Lebensmittel, denn
bald dämmert es, und der h an den Lampen
ruft. Jhre Kameraden, die inzwiſchen das Land er
reicht haben, genießen zunächſt eine Woche Urlaub, der
ihnen nach jeder Ablöſung zuſteht. Die reſtlichen ſieben
Wochen ſehen wieder Arbeiten der verſchiedenſten
Art vor.

Bühnenvolksbund in Holle. Zelter Mittwoch, 8. Juli:
„Haſenklein kann nichts dafir.“ Heiteres Volksſtück. Wieder
holung Freitag, 10. Juli. Donnerstag, 9. Juli „Martha.“

Sonnabend 11. Juli: „Der luſtige Krieg.“ Dienstag, 14.,
und Mittwoch, 15. Juli, zugunſten der Wohlfahrtskaſſe der
Künſtler am Stadttheater Die ſpaniſche Fliege“, Schwank von
Arnold und Bach. Rechtzeiitge Kartenbeſorgung empfiehlt ſich.

Humoriſtiſche Ecke
Beruhigk. „Warum denn ſo nachdenklich?“, fragt

Schwanengel. „Hm, ich brauche 20 Mark und weiß
nicht, woher ich ſie nehmen ſoll“, antwortet Feuer
ring. „Gott ſei Dank“, macht Schwanengel. „Na,
höre mal „Ja“, bekennt Schwanengel, „ich
hatte doch ſchon Angſt, du könnteſt glauben, daß ich
ſie dir leihen würde.“

Ausweichend. Gaſt: „Ober! Soll dieſer Fiſch hier
friſch ſein?“ Ober: „Natürlich ſoll er.“ Gaſt:
„Er riecht doch aber ſchon.“ Ober: „Das iſt eben
ſeine perſönliche Eigenart.“

Enkfeſſelung. „Meine Schwiegermutter fällt mir auf
die Nerven“, ſagt Rund. „Sie zieht ſich an wie ein
Bäackfiſch, beginnt aus Koketterie zu liſpeln und hat ſich
einen ſiebzehnjährigen Geiger als Freund angeſchafft.

„Schauderhaft.“ „Das iſt noch gar nichts. Jetzt
verlangt ſie von meinem Schwiegervater, er ſoll mit
ihr nach der Riviera fahren. „Na, das wäre noch
kein Verbrechen.“ „Ja, aber ſie will während der
ganzen Reiſe Opa zu ihm ſagen.“

Die Einigung in Paris über die Hoovervorſchläge
laſſe eine Reihe von Punkten offen, die noch zwiſchen
den beteiligten Mächten zu regeln ſeien. Dieſe Regelung
beträfen zum größten Teil techniſche Fragen. Darüber
hinaus würden aber auch einige ſachliche Dinge not
wendig ſein. Die Reichsregierung ſehe es als ihre Auf
gabe an, an der Erörterung dieſer Frage im Geiſte
freundſchaftlicher Zuſammenarbeit mitzuwirken. Sie
erhoffe davon eine Wiedergeburt
Vertrauens und eine AnnäherungFrankreichs und Deutſchlands. Dafür, daß
von allen Seiten dieſe Verhandlungen nicht im Sinne
kleinerer Rechthaberei in Einzelfragen, ſondern zur Erreichung eines großen Gemeinſamen n
würden, biete der Geiſt des Hooverplanes, mit
Ereigniſſe in Einklang ſtehen müßten, Gewähr.

Potihe auf der Straße
Zu den Studentenkundgebungen.

Eine amkliche Erklärung.
Jmmer wieder läßt ſich feſtſtellen, daß noch in ein

zelnen Kreiſen die Auffaſſung herrſcht, als ſtänden dem
Eingreifen der Polizei gegenüber Ruheſtörern auf dem
Boden der Univerſitäten, irgendwelche rechtliche Be
denken gegenüber. Vielfach kann man ſogar noch

ören, daß die Univerſitäten irgendwie exterritorialin Dieſe Auffaſſung iſt abſolut irrig. Es ſei des

halb ein Erlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern
vom 28. November 1930 in Erinnerung gerufen, der
die geſamte Lage vollkommen auf Gründ des geltenden
Rechts klarſtellt.

„Gegenüber den nicht nur von ſeiten der

em die

Zweifeln über die Rechtmäßigkeit des Vorgehens
der Polizei auf dem „Boden der akademiſchen
Freiheit ſtelle ich bei voller Anerkennung der
akademiſchen Obrigkeit in allen rein akademiſchen
Fällen und Geſchäften mit Nachdruck feſt, daß,
wie überall, die Polizei zur Sicherung und Wieder
herſtellung der öffentlichen Ruhe und Ordnung

käten oder Hochſchulen berechtigt und verpflichtet iſt.

Jn Braunſchweig Verſammlungsverbot
Das vor einigen Tagen für die Stadt Braun

ſenat ausgeſprochene Verbot von Ver
nunmehr auf das ganze Land Braunſchweig
ausgedehnt worden. Sämtliche Kreisdirektionen
ſt ihren Bereich das gleiche Verbot erlaſſen. amit
ſind Straßendemonſtrakionen bis auf weiteres im
ganzen Lande unterſagt.

Neues Uniformverbot in Hamburg.
landesgerichts in Hamburg am 6. Juli die Polizei
verordnüung des Senats über das Verbot des öffent
e Tragens der ſogenannten Parteiuniform der
NSDAP. vom 31, Oktober 1930 für ungültig erklärt
hat, erläßt der Präſes der Polizeibehörde eine neue
Verordnung, die das öffentliche Tragen einheit
licher insbeſondere militärähnlicher Parteiuniformen
oder Bundeskleidungen der NSDAP. verbietet.

Verſailles Kundgebung
in Königsberg verboken.

Vor einigen Tagen war am Schwarzen Brett der
Univerſität Königsberg zur Beteiligung an einer

ordert worden.aufge Dieſe Kundgebung iſt durch eine

des Deutſchen Reichs vor
befürchten, daß auch in Königsberg durch dieſe Ver
ſammlung die öffentliche Ruhe und Sicherheit gefährdet
wird. Jch weiſe gleichzeitig darauf hin, daß
handlung mit Gefängnis nicht unter drei Monaten be
ſtraft wird.“ W
Verurteilung von Nationalſozialiſten

durch den Münchener Schnellrichter.

Vor dem Münchener Schnellrichter hatten ſich die
wegen der Zwiſchenfälle in München verhafteten
Nationalſozialiſten zu verantworten.
wurden zu Gefängnis bis zu 18 Tagen und zu Geld

ſtrafen verurteilt. Jn zwei Fällen erfolgte Freiſpruch.

Stürmiſche Szenen im Münchener
Stadtrat.

Die nationalſozialiſtiſche Stadtratsfraktion hatte in
einem Dringlichkeitsantrag verlangt, der Stadtrat wolle
die Polizeidirektion auffordern, die Verbote des Tragens
von Abzeichen bei beſtimmten Gelegenheiten und das
Uniformverbot für politiſche Verbände umgehend auf
zuheben. Die Dringlichkeit des Antrages wurde in ge
heimer Sitzung mit Mehrheit abgelehnt.Bei Eröffnung der heutigen öffenuchen Stadtrats

ſitzung nahm nun der nationalſozialiſtiſche Stadtrat
Eſſer ſofort zur Geſchäftsordnung das Wort. Bei
dem ſich ergebenden Wortwechſel wurden mehrere
Ordnungsrufe erteilt. Als die Tribüne die von Eſſer
angeſtimmten Heilrufe ſtürmiſch erwiderte, wurde dieſe
von Kriminalpolizei geräumt. Zwei nationalſozia
liſtiſche Stadträte wurden ſchließlich von der Sitzun
ausgeſchloſſen. Trotzdem ging der Lärm weiter, ſo da
die Sitzung unterbrochen werden mußte.

Kurze Meldungen vom Tage
Gegenbeſuch deutſcher Kriegsſchiffein England Anfang Auguſt. Wie gus S

gemeldek wird, ſoll der hen Beſuch in der Zeit
vom 1. bis 8. Auguſt durch eutſche Kriegsſchiffe er
widerk werden. Wahrſcheinlich würden die Kreuzer
„Karlsruhe“ und Königsberg nach Porksmouth gehen.

h Ku arrey für die Polärfahrt des „Graſ
ZJeppelin“. Aus Anlaß der bevorſtehenden Polarfah
des Luftſchiffes „Graf Zeppelin werden Zeppelin
luftpoſtmarken zu 1, 2 und 4 RM. mit einem Auf
druck „Polarfahrt 1931“ ausgegeben.

Die „Roke Fahne in Berlin iſt auf Grund
des Geſetzes zum Schutze der Republik vom S. bis
21. Juli 1931 verboten worden, weil ſie wiederholt die
Polizeibehörde in gröblichſter Weiſe beſchimpft hak.

Weitere Zungahme der Arbeitsſoſigkeit in Großbrikännien. Das Arbeitsminiſte
rium gibt bekannk, daß die Zahl der Arbeitsloſen in
Großbritannien am 29. Juni 2 664 889 bekragen habe.
Dies bedeuket eine J unghme gegenüber der Vor
woche von 37 503 und eine ſolche von 774 314 gegen
über dem gleichen Jeikraum des Vorjahres.

Junehmende Streikbewegung in Spanien Streikende
durchſchnitten zwiſchen Oviedo und Lyon die Telephon
leitungen. Die Wiederherſtellung erfolgt unter polizei
licher Bewachung. Jn Madrid trieb die Polizei mit
dem Gummiknüppel Streikende auseinander, die ſich
vor dem Haupttelephongebäude verſammelten, um die
Arbeitswilligen zu mißhandeln. Jn Murcia und
Coruna iſt der Generalſtreik der Syndikaliſten
erklärt worden. Jn Barcelona ſtreiken die Hafen
arbeiter, für Mittwoch iſt in ganz Katalonien der
Streik auch in den lebenswichtigen Betrieben wie
Waſſer und Lichtverſorgung angekündigt worden.
In Barcelona ſind wegen des ausgebrochenen
Streikes alle Truppen in Alarmbereitſchaft
geſetzt worden.

des

Studenkenſchaft in der Sffenklichkeit geäußerten

auch in den Gebäuden und Anlagen der Aniverſie

amm lungen ünd Umzügen unter freiem Himmel iſt

aben

Nachdem der Strafſenat des Hanſeatiſchen Ober

r e e vor der Univerſität
ein des e m e Rektor derUniverſität verhoten worden mit der Begründunge er et an vetſchiedenen Unechten

ekommenen Unruhen laſſen

uwider

Die Angeklagten
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Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 8. Juli 1931. Nr. 157.

e n Darf man in einem Hotel einen falſchenW o Namen angeben?Merſeburg und Umgegend baute die Itteſdeutsche Jeder, der in Hotels und Penſionaten uſw. ab
8. Juli.

Donner und Regen.
Haben wir doch noch einen Lostag überſehen

Der gefürchtete „Siebenſchläfer“ blieb trocken, auch
ſt und Paul“ ſtrahlten im ſchönſten Sonnen
ſchein. Sollte vielleicht Marige Himmelfahrt
Regen gebracht haben, der nun demzufolge vier
Wochen lang täglich ein Nachfolger haben müßte
Doch auch das iſt uns nicht in Erinnerung Warum
alſo jetzt plötzlich der Regen, der während der be
ginnenden Ernte alles andere als erwünſcht iſt

Mit Gewitter fing es an, kurz, aber kräftig und
neben grellen Blihen ſpendeten die tiefhängenden
Wolken praſſelnden Regen, der die Straßen im Nu
blank ſchwemmte. Blihſchläge trafen am Teufels-
tümpel und an den Amtshäuſern in die elektriſcheLeitung und ſtörten die t e crſeroeng der be
treffenden Bezirke, während ſich in anderen Stadt
teilen die Wirkung des Gewitters nur im Flackern
oder kurzen Verlöſchen des elektriſchen Lichtes äußerte.

Und ſeit dem Gewitter iſt es nicht wieder richtig
hell geworden. Kaum hatte man zehn Schritte aus
dem Haus getan, da tröpfelte es ſchon wieder, ver
ſtärkte ſich zu einem kräftigen Guß, um langſam
wieder aufzuhören. In den ſtädtiſchen Anlagen fehlte
der Regen eigentlich nie denn die Pauſen zwiſchen
den herabpraſſelnden Schauern füllte das von den
Aſten tropfende Waſſer aus. Einen kräftigen Dauer
gen brachten noch die Abend- und Nachtſtunden.
Sogar der Morgen grüßte uns wieder mit naſſen
Rieſeln.

Und alles Klopfen am Barometer hilft nichts.
Es bleibt tief unten ſtehen und auch die ſchwüle Hitze
der Vortage hat einer ſpürbaren Temperaturver
aminderung Platz gemacht. Aber ſo kann es natür
lich nicht bleiben. Wer ſoll denn ſonſt noch an
Wetterregeln glauben

Perſonalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte am Diens

tag der Arbeiter Bruno mit ſeiner Frau,
Hälterſtraße 2 wohnhaft. Dem Silberpaar, das
20 Jahre Leſer unſerer Zeitung iſt, auch unſere Glück
wünſche l

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte heute der
Schloſſer Anton Bayer und Frau Babette geb.

Vormwald, Roonſtraße 23 wohnhaft. Wir gratulieren!
Den 78. Geburkskag feiert heute Frau Dorothea

verw. Fiedler, Unteraltenburg 2 wohnhaft. Seit
langen Jahren holt die geiſtig und körperlich ſehr
rüſtige Dame regelmäßig ihren „M. K.“ am Schalter
ab Und beſucht jeden Sonntag die Kirche. Wir
wünſchen ihr weiter Geſundheit und Zufriedenheit!

Feſtgenommen wurde der Arbeiter F. K. von
hier, der in dringendem Verdacht ſteht, den Verſuch
eines unſittlichen Überfalls auf ein Mädchen in der
Faſanerie, über den wir geſtern berichteten, ausgeführt
zu haben. Der Verhaftete leugnet die Tat.

vog d ieſauſte

rades.

Damenſchuhe geſtohlen wurden in einem Hauſe
der Karlſtraße. Die Schuhe, es handelt ſich um vier
Paar, wurden in einem unverſchloſſenem Schrank auf
bewahrt, der auch noch außerhalb der Wohnung auf
einem Treppenaufgang ſteht. Zu wundern braucht ſich
die Beſtohlene daher über den Diebſtahl nicht.

Blüten neben Früchten trägt ein Apfelbaum des
Schrebergartenbeſitzers Mehlgarten in der Wilmowsky
Gartenanlage. Mit einer ſpäten Ernte wird es aber
wohl trotzdem nichts werden.

Die Saale ſteigt. Infolge der in den letzten
Tagen niedergegangenen Regenmengen iſt bei der Saale,
Elſter und Luppe ein n wellen zu beobachten. Die
Saale zeigt eine lehmgelbe Waſſerfärbung. Auch die
Verunreinigung der Saale iſt gegenwärtig ſehr groß.
Am Dienstag konnte man z. B. große Olflächen an der
Waterloobrücke ſehen, die faſt die Hälfte der Flußbreite

bedeckten.

Eine Prokeſtverſammlung gegen den Gehalts-
Abbau veranſtaltet am heutigen Mittwoch der DHV. im
„Reichskanzler“ um 20.30 Uhr. Zu dem Thema
wird Kreisgeſchäftsführer Ahrend aus Halle aus
führlich Stellung nehmen.

Uniform-Verbot bleibt beſtehen.
Oberpräſidium gegen örtliche Gerichtsentſcheidungen.

Einige örtliche Gerichte haben das von dem Ober
präſidenten der Provinz Sachſen erlaſſene Polizei
verbot der nativnal ſozialiſtiſchen Par
teiunniform vom 9. April 1931 für ungültig er
achtet und haben aus dieſem Grunde die Angeklagten
freigeſprochen.

Von der Preſſeſtelle des Oberpräſi-
diums wird hierzu mitgeteilt, daß die Polizeibehör
den nach wie vor die Befolgung durch Anwendung
unmittelbaren Zwanges ſticherſtellen werden.
Das Polizeiverbot iſt rechtsgültig er
laſſen. Dies hat der IV. Strafſenat des Reichs
gerichts in einer Entſcheidung vom 8. Mai 1931 in
der Verwaltungsſache betreffend das durch den Ober
präſidenten der Provinz Oſtpreußen am 8. April 1931
für den Umfang der Provinz Oſtpreußen erlaſſene
gleichlautende Verbot ausdrücklich anerkannt.

überfall im Bahnhofsgebäude.
Den Falſchen erwiſchk.

Jn der Nacht zum Dienstag kam ein junger An
geſtellter aus einer hieſigen Apotheke gegen 2 Uhr mit
dem Zuge auf dem hieſigen Bahnhof an. Er hatte
das Gebäude noch nicht verlaſſen, als ſich plötzlich ein
Mann auf ihn ſtürzte und auf den Überraſchten ein
chlug. Der auf dem Bahnhofsplatz dienſttuendeMngerbeante eilte ſofort herzu und müßte gegen den

Rablaten den Gummiknüppel zu Hilfe nehmen. Da
er ſich nicht beruhigte, wurde er geſchloſſen zur Wache
befördert. Wie wir erſahren, ſoll ſich der Täter, ein
hieſiger Arbeiter, auf der Wache damit entſchuldigt
haben, daß er einen anderen verprügeln wollte
und irrtümlicherweiſe einen falſchen erwiſcht habe.

die Auswirkung des inzwiſchem ene e

Heimstätte?
720 Wohnungen m Reg. Bez. Merseburg 7930 fertig gestelt

An der Förderung des gemeinnützigen e erbaues in der Provinz Sochfen iſt. die Mitteldeutſche
Heimſtätte Wohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b. H.
Magdeburg in hervorragendem Maße beteiligt. Ge
ſellſchafter ſind vorwiegend ſtaatliche Behörden bzw.
kommunale Körperſchaften. Dem Aufſichtsrat gehören
u. a. an Landeshauptmann Dr. Hübener, der den
Vorſitz im Aufſichtsrat wie auch im Arbeitsausſchuß
innehat, und Landesrat Dr. A brecht, Merſebürg,
für den Prvovinzialverband Sachſen, Landesrat
Hähnſen und Fabrikbeſitzer Engel für die Landes
verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt, Regierungspraäſi
dent Dr. von Harnack und Oberregierungs und
Bauratk Lindemann für die Regierung, Landesrat
Bothe für die Städte Feuerſozietat, für den Kreis
Querfurt Landrat Dr. Wandersleb.

über den Geſamtumfang der im Jahre 1980 be
treuten Wohnungsbauten haben wir bereits anläßlichder el herber eng der Mitteldeutſchen
Heimſtätte berichtet, heute ſei ein kurzer

überblick über das im Regierungsbezirk Merſeburg
von der Mitteldeutſchen Heimſtätte im vergangenen
Jahre Erreichte

gegeben.

Unter Berückſichtigung der Übernahme der früher
ſelbſtändigen Siedlungsgeſellſchaft Mansfelder Land
am. Juli 1930 hat die Mitteldeutſche Heimſtätte im
Berichtsjahre insgeſamt 1578 Wohnungs
bauen betreut; hiervon ſind 7220 Woh
nungen e e der Reſt iſt in dasneue Baujahr übernommen worden.

Unſere engere Heimat iſt in dieſem Jahre
recht ungünſtig. an der Wohnungsverſorgung
durch die Heimſtätte beteiligt geweſen. Im Stadt
kreis Merſeburg wurden lediglich vier aus
dem Jahre 1929 übernommene Wohnungen fertig
geſtellt, im Landkreis Merſeburg wurden
18 Wohnungen begonnen (es dürfte ſich dabei um den
Wohnblock in Leung an der Köhſchener Straße
handeln. Jm Kreiſe Querfurt wurde eine bei
Beginn des Geſchäftsjahres im Bau befindliche Woh
nung vollendet. Jn der Stadt Naumburg wurden
drei neue Wohnungen geſchaffen, während in den
Landkreiſen Naumburg und Weißenfels,
wie auch im Saalkreis die Mitteldeutſche Heim
ſtätte nicht tätig war. Das größte Bauvorhaben
führte ſie in unſerem engeren Bezirk in der Stadt

Der stäcitische

Weißenfels durch. Hier wurden insgeſamt 77
Wohnungen betreut, davon 20 aus dem Vorjahre
übernommene. Am Ende des Geſchäftsjahres waren
50 Wohnungen fertig.

Die ſtärkſte Tätigkeit entfaltete die Mitteldeutſche
Heimſtätte in den Kreiſen Bitterfeld (477 Woh
nungen) Delitzſch (882 Wohnungen) und in der
Stadt Halle (288 Wohnungen

Verbilligung der Siedlungsbauten.
Die Siedlung krankt daran, daß die Siedlerſtellen

durch die Bauten zu teuer werden. Da Siedler mit
Geld immer ſeltener werden, kommt es dem preußi
ſchen Landwirtſchaftsminiſterium darauf an, die Sied
lung unter allen Umſtänden zu verbilligen.

Der Hauptfaktor hierfür ſind die Bauten. Über die
Baufrage ſind im Miniſterium eingehende Unter
ſuchungen angeſtellt worden. Man iſt zu dem Er
gebnis gekommen, daß eigentlich nur der Ausweg der
ſogenannten Primitivſiedlüng oder beſſer Aufſtiegſied-
lung möglich ſein wird. Darunter iſt eine Siedlung zu
verſtehen, die ſich bezüglich der Bauten auf das äußerſte
beſchränkt. Es wird ein gewiſſer Kernbau errichtet,
der erweiterungsfähig iſt, indem man annimmt, daß
ſich der Siedler zunächſt mit dem Notwendigen an
Wohn und Wirtſchaftsräumen behelfen ſoll und daß
im Laufe der Zeit, wenn der Siedler finanzkräftiger
geworden iſt und ſich beſſer eingerichtet hat, allmählich
eine Erweiterung der Bauten Platz greifen kann. Die
Bauten werden ſo konſtruiert, daß Erweiterungen
möglich ſind, ohne daß irgendwelche Werte zerſtört
werden. Das Miniſterium nimmt an, daß dadurch
eine erhebliche Verbilligung der Bauten eintreten wird.
Man hofft, die Koſten für eine Siedlerſtelle, die jetzt
etwa 15 000 RM. betragen, auf etwa 9000 RM.
herunterdrücken zu können.

Eine Schwierigkeit iſt hierbei geweſen, daß man die
Erweiterung der Bauten nicht ohne weiteres habe
finanzieren können. Dieſe Schwierigkeit iſt durch eine
Beſtimmung im Landesrentenbankgeſetz beſeitigt, wo
nach eine Nachbeleihung zuläſſtg ſei. Selbſtverſtändlich
wird nicht beabſichtigt, etwa die Verbilligung der Bauten
auf Koſten der Bauarbeiter herbeizuführen, alſo durch
Nichteinhaltung der Tarifverträge, ſondern die Ver
billigung ſoll durch ſachliche Maßnahmen erzielt
werden.

Brotverbrauch
in Preuben

Brotzuſammenſetzung. Erhebliche
Auswirkung des Brotgeſetzes. Starker Anteil des Roggenmehls an der

örtliche Preisunterſchiede bei allen
Brotſorten.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
veröffentlicht das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt
die Ergebniſſe einer Erhebung, die zur Gewinnung
von Unterlagen für die laufende amtliche Brotpreis
ermittlung Anfang Mai d. J. bei den 136 Berichts
gemeinden veranſtaltet wurde. Die Ergebniſſe zeigen

die Notver

üblichſten Brotſorten.
Durch das Brotgeſetz wurde eine gewiſſe Verein

heitlichung der hergeſtellten Brotarten herbeigeführt.
auch iſt nach den Ergebniſſen der Erhebung anzu
nehmen, daß der Weizenanteil im Brotverbrauch in
manchen Städten, vor allem im Weſten und Nord
weſten Preußens, zugunſten des Roggenanteils her
abgeſetzt wurde. Doch dürfte es ſich zum rößten Teil,
und zwar hauptſächlich im Oſten, aber auch in Sachſen
und Hannover, nur um eine geſetzliche Feſtlegung be
ſtehender Verhältniſſe gehandelt haben, da auch vorher
ſchon in dieſen Landesteilen Brotſorten den Konſum
beherrſcht haben, die zu einem ſehr großen Teil in
ihrer Zuſammenſetzung den im Brotgeſetz feſtgeſetzten
Miſchungsverhältniſſen entſprachen; lediglich die Aus
mahlungsverhältniſſe dürften durch die geſetzlichen Be
ſtimmungen er beeinflußt worden ſein.

In den Roggenüberſchußgebieten, den
Provinzen mit den ſtärkſten Erntkeerkrägen an Roggen
je Kopf der Bevölkerung, drückt ſich der ſtarke Roggen
anbau deuklich im Brokverzehr aus: Jn den öſtlichen
Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg,
Hrenzmark, Nieder und Overſchleſien
ſowie in Sachſen und Berlin iſt das Roggen
b rot (97 bis 100 Hunderkkeile Roggenmehl 60- bis
70 prozentiger Ausmählung) das bei weitem meiſt
gekaufte Brot.

Weizenmehl wird hier dem meiſtgekauften Brot ſo
gut wie gar nicht, den Nebenſorten ebenfalls über
wiegend nicht beigemiſcht. Auch in Hannover hat
das Roggenbrot, daneben Roggenſchrotbrot und zu
überwiegendem Teil aus Roggenmehl beſtehendes
Miſchbrot Bedeutung. Jn Schleswig Holſtein
ſind hauptſächlich ſtark mit Roggenmehl gemiſchtes

Königsſchießen der Schützen
geſellſchaft Röſſen E. V.

Die Schützengeſellſchaft Röſſen veranſtaltete dieſer
Tage ihr Königsſchießen. Von der Abhaltung eines
Schützenfeſtes in der üblichen Weiſe älſo mit Um
zug, Feſtplatz mit Volksbelüſtigung uſw. wurde dies
mal abgeſehen. Namentlich der Wegfall des Umzuges
wurde von der e u lebhaft bedauert, und
von den Schützen auch wohl ſelbſt aber die Zeiten
ſind andere geworden, und größere Veranſtaltungenſind für die ſehen Vereine in dieſer wirtſchaft
lichen Notzeit ein Riſiko, zumal das Gelingen ja oben
drein noch vom Wetter abhängt; ein Regenguß, und
alle Hoffnungen auf einen guten Abſchluß werden ge
trübt, wenngleich die Schützen ſelbſt ſich nicht ſogleich
aus der Ruhe bringen laſſen.

Trotz anderweitiger örtlicher Veranſtaltungen fanden
ſich am Sonntag zahlreiche Schützen und Gäſte auf den
ausgezeichneten Ständen der Geſellſchaft zum Schießen
ein. Dem letztjährigen Schützenkönig, Gaſtwirt
G. Böhme, Wurden die leßten Ehrungen zuteil.
Seine Regierungszeit, die allen Schützenbrüdern gern
im Gedächtnis bleiben wird, erreichte nunmehr ihr
Ende. Ein gemütlicher Feſtball hielt Schützen und
Gäſte lange beiſammen.

Am Montag wurde das Schießen fortgeſetzt. Trotz
des regneriſchen Wetters wurden bei mäßiger Sicht
immerhin noch recht vbeachtliche Reſultate erzielt (ſtehe
Sportkeil). Der Höhepunkt der Veranſtaltung war das
Königsſchießen Als das Wetter ſich etwas auf
geklärt hatte, traten 21 aktive Schützen zum Wettſtreit
um die Königswürde an. Als Sieger und König ging
unter ſtarkem Beifall Werkmeiſter Wilhelm Kuß
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hervor. Kronprinz und Prinz wurden die Schützen

Brot und reines Roggenſchrotbrot üblich. Jm Gegen
ſatz zu den öſtlichen herrſchk in den drei weſtlichen
Provin zen (Weſtfalen, Heſſen-Neſſau und Rhein
provinz) das Miſchbrot (etwa 80 Teile Roggen
und 20 Teile Weizenmehl) vor.

Jm ganzen geſehen iſt das Bild hinſichtlich der
rwendung von Roggen zur Brotherſtellung
t ungünſtig, ſoweitehe nennen S.ſtimmungen des Brotgeſetzes ſſe zuüläßt. Jm

Oſten wird faſt ausſchließlich, jenſeits der Elblinie noch
zu erheblichem Teil reines Roggenbrot gegeſſen. Der
Verbrauch an reinem Roggen und Roggenſchrotbrot
beträgt in 24 aller Orte mindeſtens 50, meiſt mehr
vom Hundert des Geſamtverbrauchs; der Reſt ſt
hauptſächlich Miſchbrot (mit 80 Teilen Roggenmehl).
Die ſtarke Bedeutung des Roggens für die Brotver
ſorgung nach dem Brotgeſetz ergibt ſich daraus, daß
Mahlerzeugniſſe des Roggens wenn
man von Hohenzollern abſieht in keiner Provinz
mil weniger als 80 v. H. an der Summe des zur Brot
herſtellung verwendeten Roggen und We zenmehls
bekeiligt ſind, d. h. mindeſtens der in den Städten
zur Brotherſtellung verwendeten Roggen und Weizen
erzeugniſſe entfallen auf Roggen; lediglich in der
Rheinprovinz kann der Satz etwas niedriger liegen

Durch die Erhebung wird ein zwiſchenörtlicher
Vergleich der Preiſe ermöglicht, der vordem wegen der
Verſchiedenheit der Brotſorten ſehr erſchwert war. Jn
faſt allen Provinzen ergeben ſich beträchtliche örtliche
Preisunterſchiede für die gleiche Brotſorte. Für die
Geſamtheit der unterſuchten Orte ergibt ſich: Beim
Roggenbrot liegt der (öfter vorkommende) höchſte
Preis von 40 Pfennig 33 Prozent über dem niedrig
ſten von 30 Pfennig (die äußerſten Grenzpreiſe ſind
dabei ausgeſchieden) Beim Miſchbrot mit etwa
20 Prozent Weizenmehlanteil beträgt der Unterſchied
zwiſchen dem höchſten (50 Pfennig) und dem niedrigſten
Preis (35 Pfennig) ſogar 42,9 Prozent und bei dem
reinen Schrotbrot, wenn man von dem nur ein
mal vorkommenden höchſten Preis abſieht, bei einer
oberen und unteren Preisgrenze von 36,7 und 25
Pfennig 46,8 Prozent.
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brüder Boide und Kaufmann. Die Jungſchützen
königswürde errang der Jungſchütze Endes

Abends fand ein Schützenball zu Ehren der Königs
familien ſtatt, der Schützen und Gäſte in gemütlichſter
Stimmung vereinigte.

Der kürzlich in Corbetha anläßlich der Schießſtand
weihe von der Schützengeſellſchaft Röſſen E. V. unter
8 Vereinen errungene Pokal iſt zur Zeit im Schau
fenſter Schneidermeiſters Waſſermeyer, Breite
Straße, ausgeſtellt.

Ein „Bäderzugpaar“
Merſeburg Röſſen.

Mikkwochs, Sonnabends und Sonnlags.
Die Reichsbahn hat zur Erleichterung des Verkehrs

nach dem Waldbad Leung ein neues Zug
paar für Mittwochs, Sonnabends und Sonntags
eingelegt, und zwar verkehrt Zug 2921 ab Merſeburg
1445 Uhr und Zug 2922 ab Röſſen 18.53. Die Fahrt
zeit beträgt 7 Minuten. Die Züge haben Anſchluß
von bzw. nach Halle.

Fahrt an den Rhein
mik 40 Prozent Fahrpreisermäßigung.

Wie alljährlich, lädt die Reichsbahn zu einer
Sonderfahrt ins Rheinland ein, und zwar ſind die
Tage vom 1. bis 9. Auguſt in Ausſicht genommen.
Es wird der Rhein von Mainz bis Köln beſucht, ein
Abſtecher führt ins Moſeltal bis Trier. Es iſt mit
einem zeitigen Schluß des Kartenverkaufs zu rechnen,
da ja das Ziel Rheinland von jeher den größten
Anreiz ausgeübt hat. (Siehe Anzeige.

n

ſteigt, muß bekanntlich in Deutſchland Namen, Beruf
und Wohnort auf einen Meldezettel ſchreiben oder in
ein Fremdenbuch eintragen. Das iſt polizeiliche Vor
ſchrift. Viele empfinden dies als eine Beläſtigung,
andere glauben, es handele ſich nur um eine Ge
pflogenheit, wieder andere haben den und jenen
Grund, abſichtlich ihren wirklichen Namen zu ver
ſchweigen. Jedenfalls kommt es ſehr oft vor, daß
man falſche Angaben bzw. falſche Eintragungen
mächt, ohne die Folgen zu bedenken. Eine Urkunden
fälſchung liegt nicht vor, wohl aber eine übertretung
nach 8 360 Abſ. 8 des StGB. Hier iſt geſagt, daß
derjenige mit Geld oder Haft beſtraft wird, welcher
ſich einem zuſtändigen Beamten gegenüber eines
falſchen Namens bedient. Nun iſt zwar der Hotel
beſitzer oder ſein Oberkellner uſw. kein Beamter, wohl
aber legt er die Meldung dem mit der Fremden
köntrolle betrauten Beamten vor, und er iſt nur
Mittelsperſon zur Erleichterung des Verkehrs zwiſchen
den Reiſenden und Beamten. Es ſind ſchon viele
Reiſende, die zufällig bei ihrer „Untat“ erwiſcht
wurden, beſtraff worden, weil ſie falſche Angaben
machten. Selbſtverſtändlich iſt es auch ſtrafbar, wenn
man ſich auf dem Meldezettel unbefugt einen Titel
beilegt, z. B. als Dr. phil., Profeſſor oder ſonſt was
bezeichnet. Macht's einen Spaß, dann kann man ja
ſeinen Namen „furchtbar undeutlich“ ſchreiben, man
läuft dann aber Gefahr, daß man erſt recht unter
die Lupe genommen wird. Es iſt auch ſchon vor
gekommen, daß man ſich einen falſchen Namen bei
legte, der zufällig der eines geſuchten Verbrechers
war! Das gab dann ſehr unliebſame Zwiſchenfälle!

e

Das Pferd im Sommer.
Pferde, die warten müſſen, ſtelle man immer an

einen ſchattigen Ort. Zum Schutze vor den quälen
den Jnſekten reibe man die Pferde mit Bremſensl
ein. Die Pferde ſollen mit Ohrenklappen und Nehen
verſehen ſein, damit nicht durch Jnſektenſtiche Schaden
erwachſe. Auch ſoll man den Pferden den r
nicht ſtutzen, der Schweif iſt das natürliche Mitte
zur Abwehr der Jnſekten. Kommen die Pferde noch
einer größeren Fahrt zum Ausruhen, ſo waſche man
ihnen die Augen und Nüſtern mit einem mit reinem
Waſſer befeuchteten ſauberen Schwamm.

Schwacher Wochenmarkt.
Infolge des ſchlechten Wetters war der Markt

betrieb nur ſchwach. Trotzdem war eine weitere reiche
Anfuhr von Früh gemüſe zu beobachten. Junge
Harotten und grüne Bohnen beleben den Markt, ebenſo
ſind Stachelbeeren und Johannisbeeren mit Beginn der
Weinzeit mehr angeboten, der Preis bewegt ſich zwi
ſchen 20—25 Pf. Die Kirſchen erhalten durch den
ſtarken Regen ebenfalls einen kleinen Preisrückgang
und werden durch Sauerkirſchen (25—30 Pf.) allmählich
verdrängt. Wir laſſen die weiteren Preiſe folgen
Butter Stück 70—75, Eier 9, Matz Pfund 25—30, Ba
nanen 45, Tomaten 20-—55, Zitronen 5—8, Apfel
Pfund 55, Wirſing 20, Weißkraut 20, Spinat 10,
Blumenkohl von 30 an, Mangold 10, Möhren 10—35,
Salatkopf 5—-8, Schoten 15, grüne Bohnen 15—20,
Wachsbohnen 25, Gurken von 20, Landgurken von
8 Pf. an, Pfifferlinge 70—85, Kartofeln, alte 10 Pfund
65, neue 9-10, Schellfiſch Pfund 40, Kabelſjau 35,
Rotbarſch Pfund 35, Seegal 40, Filet 50—60, Bücklinge
60, Johannisbeeren 20, Stachelbeeren 20, reife 25,
Heidelbeeren 25—30, Himbeeren 50 60.

Pas unſere Leſer fagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich- formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

„Hochfrequenzler, nehmt Rückſicht auf Radiohörer!“
Dieſe Worte hört man ſehr oft im „M. K.“. Dar

aus kann man erſehen, wieviel Rückſicht auf Radio
hörer genommen werden ſoll. Wie verhält ſich die
Sache aber den Nichtradioinhabern gegenüber
Von morgens 7 Uhr bis abends weit nach 22 Uhr iſt
man gezwungen, dauernd dieſen Krach zu hören (allen
denjenigen, die ſich Radio anſchaffen, muß nach und
nach das Muſikverſtändnis fehlen, ſonſt würden ſie
ihren Lautſprecher nicht ſo laut einſtellen, daß andere
Leute um ihre Ruhe kommen). Zeitung leſen oder
ſonſtige Briefpoſt erledigen, iſt ein Ding der Unmög
lichkeit, da bei offenem Fenſter eine Lautſtärke herrſcht,
daß man es kilometerweit hört. Beſonders ſchlimm iſt
dies in der „Gagfah-Siedlung“. Alle dieſe
Leutchen brauchen ſich nicht zu wundern, wenn Nicht
radioinhaber ſich einen Hochfrequenzapparat zulegen
und ſie dadurch beim Radiohören erheblich geſtört wer
den. (Dadurch machen Sie ſich ſtrafbarl D. Red.)
Ich hoffe, daß dieſer Hinweis genügt, und ſämtliche
Radiohörer ſich deſſen bewußt ſind, welche Rückſicht
ſie ihren Mitmenſchen ſchuldig ſind, andern
falls ſte ſelbſt die Konſequengen zu tragen haben. Es
muß alſo auch heißen:
Radiobeſitzer, nehmt Rückſicht auf die,

die es nicht ſind! M.
Gemeinde Leunga.

Straßenſperrung.
X Leuna. Das Polizeiamt Merſeburg teilt mit:

Die nördliche Fahrbahn der Ebertſtraße in Leung
wird zwiſchen dem Jnduſtrietor und der Waſſer
werkſtraße endgültig ausgebaut und für den Fahr
verkehr bis zum 31. Juli 1931 geſperrt. Als Exſatz
ſtraße wird die ſüdliche Fahrbahn der Ebertſtraße
in beiden Richtungen freigegeben. Sperr und Um
leitungsſchilder ſind angebracht.

Neuer Verſuch.
Leunga. Jn einem Garten der Merſeburger

Straße kann man zur Zeit einen Birnbaum in vollem
Blütenſchmuck ſehen. Der Baum hatte ſchon im Früh
jahr geblüht und Früchte angeſetzt, die aber ſämtlich
wieder abfielen. Nun ſcheint er es noch einmal zu ver
ſuchen, weil ihm der erſte Erfolg verſagt blieb.

Anwetter an der Waſſerkante
Hamburg, 8. Juli. über Hamburg und dem

Unterelbegebiet geht ſeit Dienstag wolken-
bruchartiger Regen nieder, der hin und wieder
von heftigen Gewittern begleitet war. Die Nieder
ſchläge dauerten mit kurzen Unterbrechungen die ganze

Nacht und Mittwoch vormittag an. Die Schleuſen
vermochten die ungeheuren Waſſermengen nicht über
all zu faſſen. So wurden ganze Straßenzüge über
ſchwemmt und der Straßenbahnverkehr
mußte hier und da vorübergehend eingeſtellt
werden. Die Feuerwehr wurde nach allen Stadt
teilen alarmiert und war ununterbrochen tätig, um
Waſſerſchäden zu beſeitigen. Sie mußte über 250-
mal eingreifen, um vollgelaufene Keller, Siele uſw.
leerzupumpen. Jn Stade ſind innerhalb 24
Stunden 95,2 Millimeter Regen gefallen.
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s KönigsſchießenSchafſtädk. Das Schützenfeſt (Königsſchießen) des„Priv. BürgerSchützen Vereins e arnen
Wetter einen harmoniſchen Verlauf. Den Auftakt
bildete ein Zapfenſtreich mit anſchließendem Herren
kommers. Schon am frühen Morgen erklang dann der
Weckruf in den noch ſtillen Straßen. Gegen Mittag
trafen die befreundeten Gilden aus der Um egend ein.
Unter Vorantritt der Rauwaldſchen Kapelle bewegte
ſich nach dem Abholen des alten Königs und ſeiner
Ritter ein ſtattlicher Feſtzug durch die Straßen Jm
Schützenhaus und auf dem Feſtplatz war für Unter
haltung und Beluſtigung durch Gartenkonzert, Ball,
Schießen uſw. für jeden geſorgt. Jm Schießſtand ſetzte
ſofort ein heftiger Kampf um die ſchönen Preiſe ein,
es wurden hier ſehr ſchöne Schießreſultate erzielt
Am kommenden Sonntag iſt Schluß des Schießens
und Preisverteilung. Den Höhepunkt des Feſtes bildete
das Beſchießen der Königsſcheibe. Guksbeſitzer H.
Schlegel errang die Königswürde, Kaufmann
E. Berger die I. Ritterwürde, Buchdruckereibeſitzer
O. Brü nner die 2. Ritterwürde. Jm feſtlichen Zuge
wurden ſie nach Hauſe geleitet. Die Königstafel mit
anſchließendem Ball bildete den offiziellen Abſchluß
des Feſtes. Die Jungſchützen des Vereins hielten
gleichzeitig ihr Königsſchießen ab. Hier errang mit dem
beſten Schuß Fritz Roſenhahn die Königswürde,
Oskar Stoeber jun. die 1. Ritterwürde und Heinz
Brünner die 2. Ritterwürde.

Folgenſchwerer Kopfſprung.
Schwerer Unfall beim Baden.

8 Schkenditz. Trotz des behördlichen Badever
bots in der ſogenannten Lehmlache baden dort immer
wieder junge Leute. Einer von ihnen, ein Lehrling aus
Dölzig, verunglückte beim Kopfſprung ins Waſſer ſchwer.

Rarn an

Er ſtieß mit dem Kopf auf den Grund auf und kam
zunächſt nicht wieder an die Oberfläche. Einer ſeiner
Kollegen, dem das auffiel, ſprang ins Waſſer und fand
den Verunglückten auf dem Grunde Es gelang ihm,
den Bewußkloſen an die Waſſeroberfläche und an Land
zu bringen. Der Arzt ſtellte eine durch die Erſchütte
rung beim Aufprallen auf den Grund eingetreteneRückenmarkblutung feſt, die eine e
Zur Folge hatte. Der Schwerverletzte wurde nach
Leipzig in ein Krankenhaus gebracht.

Erneut verhaftet.
s Schkeuditz. Dem Unterſuchungsgefängnis in Hallezugeführt ne der Buchhalter Kün der vor An en

Tagen wegen Unterſchlagung bereits verhaftet, aber
dann wieder freigelaſſen worden war.

Ausflug
S Kötzſchau. Der Garten und Obſtbauverein
Kötzſchau und Umgebung machte am Sonntag einen
emeinſchaftlichen Ausflug unter der rührigen Leitung
es Vorſitzenden Ferdinand Meinhardit nach Leung.

Der Wettergott hatte mit den naturliebenden Freunden
Einſicht gehabt, weshalb ſich auch eine ſtattliche Anzahl
Menſchen zur beſtimmten Stunde am Bahnhof Kötzſchau
einfand. Nach einer kurzen Kaffeepauſe im Siedlungs
gaſthaus Neu Röſſen wurden die herrlichen Garten
anlagen des Leunawerkes unter der perſönlichen Füh
rung des Obergartenbauinſpektors Gerlach beſichtigt.
Anſchließend war gemütliches Beiſammenſein in dem
wunderbar gelegenen Waldbad Leuna, wo alle Be
teiligten, jung und alt, auf ihre Koſten kamen. DenAbſchluß bildete eine Dampferſahrt auf der Saale zu
rück Ja Bad Dürrenberg. Der Vorſtand hatte es, wie
alle Jahre, verſtanden, ſeinen Mitgliedern wieder ein
mal einen genußreichen Sonntag zu bereiten, und es
wurde der allgemeine Wunſch geäußert, in dieſem Jahre
noch einmal einen Ausflug zu machen.

et
Lehrerperſonalien.

O Querfurt. Endgültig angeſtellt ſind: LehrerFriß Michaelis in en ehe V
tragsweiſe, und Lehrer Otto Sander aus Naum-
burg in Langeneichſtädt. Schulamtsbewerber Walter
Gerlach aus Bad Köſen iſt eine Hilfslehrerſtelle in
Markröhlitz und Schulamtsbewerber Alfons Ber ar d
aus Burgörner die katholiſche Hilfslehrerſtelle in
Querfurt übertragen, während der Schulamtsbewerber
Hans P reylowſki aus Querfurt eine Hilfslehrer
ſtelle in Burgörner, Mansfelder Seekreis, erhalten hat.
S Zu ſtellvertretenden Vorſitzenden der Schulvorſtände
in Albersroda und Schleberoda für die Dauer ihrer
Amter als Lehrer S ernannt: Lehrer Puppke in
Albersroda und Lehrer Meißner in Schleberoda,

Starke Niederſchläge.

Plötzlich
der im Nu die

n l e Nach dem Regenzog ein Wetter mit heftigen n Entladungen

O Querfurt. Bereits im verfloſſenen Jahre
wurden größere Ausbeſſerungsarbeiten an der Burg
umfaſſungsmauer im Norden am Burgſtieg ausge
führt und dem Thaldorfer Thor am Hochgemäuer
eine dauerhafte Regenabdeckung gegeben. Heuer wer
den Oſtmauer und Südmauer ausgebeſſert. Der
öſtliche Burggraben iſt durch raſtloſe Tätigkeit ſeines
Beſitzers in eine ſchöne Gartenanlage umgewandelt
worden.

Schützenfeſt.

O Lodersleben. Das Schützenfeſt des Kleinkaliber
Schützenvereins Lodersleben verlief bei herrlichem
Wetter zur größten e e aller. Das Schießenfand n hen neuen ießplatz ſtatt, deſſen tadelloſe

Einrichtung und Jnſtand e Beweis für den Ernſt
iſt, mit dem die Schützen ihre Aufgabe erfüllen. Außer
den befreundeten Vereinen von Helfta und Oberröb
lingen waren auch Einzelſchützen anweſend. Die Königs
würde errang ſi r Deſchner. Aus den zahl
reich Behn wertvollen Preiſen konnte ſich Paul
Gerſch den beſten ausſuchen, da er von 108 mög

Aus dem Geiſeltal.
Lohnende Beute.

S. Frankleben. Wir teilten bereits mit, daß hier
nächtlicherweiſe Diebe in das Grundſtück des Kauf
manns Handke eindrangen. Wie wir erfahren,
wurden ſolgende Sachen geſtohlen 250 RM. Bar
geld, Zigaretten und Rauchtabak im Werte von
83 PM., Schokolade und Lebensmittel für etwa 60
Reichsmark und eine goldene Uhr mit Sprungdegkel
im Werte von 70 RM. Die Diebe konnten bisher
noch nicht ermittelt werden.

FJreitod.
S Kämmeritz. Jn den Vormittagsſtunden des

Dienstag hat der im 89. Lebensjahr ſtehende Jnvalid
Otto Koſer, wohnhaft in der Kirchſtraße, ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Die Tat
dürfte auf ſein hohes Alter und in letzter Zeit auf
tretende Geiſtesſchwäche zurückzuführen ſein.

Erwerbsloſenſtatiſtik.
Kämmeritz. Anfang dieſes Monats hatte die

hieſige Gemeinde 8 Wohlfährtserwerbsloſe, davon drei
Verheiratete und 5 Ledige, zu unterſtützen, während es
in der Gemeinde Zützſchdorf ſechs waren (4 Verheiratete
und 2 Ledige).

Neumark. Anfang Juli wurden von der Ge
meinde Neumark ingeſamt 49 Wohlfahrtserwerbsloſe
(24 Verheiratete und 25 Ledige) von der hieſigen Ge
meinde laufend unterſtützt. im vergangenen Monat
waren es insgeſamt 50.

Naumburg und Umgebung.
Mitkteldeutſcher Malerbundeskag.

Naumburg. Vom 10. bis 13. Juli findet hier
der Mitteldeutſche Malerbundestag ſtatt.

Grundbuchsamt und Gerichksferien.
Naumburg. Die Aufnahme von Anträgen, die

für das Grundbuch beſtimmt ſind, ſowie von Rechts
geſchäften der freitwilligen Gerichtsbarkeit findet wäh
rend der Gerichtsferien vom 15. Juli bis 15. September
nur am 24. Juli, 14. und 28. Auguſt und 11. Septem
ber, vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr, ſtatt.

lichen Ringen 91 e hat. Die Betkeiligung am
Schießen war außerordentlich zahlreich Auch die
Jugend beteiligte ſich ſehr ſtark an dem Preisſchießen
mit Luftgewehren. Den Abſchluß des Feſtes vildeten
am Abend die Preisverteilung und der übliche Ball.

Kinder mit Fackeln.
O Schlehero da. Am Montagabend brach

plötzlich in der Scheune des Landwirts Wedekind Feuer
aus. Da das danebenſtehende Wohnhaus in großer
Gefahr war, wurde auch die Freybürger Mokorſpritze
alarmiert, die auch bald einkraf, und nun konnte der
Brand in kurzer Zeit auf die Scheune beſchränkt
werden. Die inzwiſchen von den Nachbardörfern an
gekommenen Spritzen brauchen nicht in Tätigkeit zu
kreken. Der Brand ſoll durch Kinder hervorgerufen
ſein, die Fackeln von dem am Tage zuvor ſtakt
gefundenen Kriegerfeſte neben der Scheune angezündet
hakken. Am ſelben Abend wollten die Einwohner
einen Kriegerball feiern, der nakürlich ausfiel.

Verbrannt ſind mit der Scheune 275 Hühner und
ebenſoviele Küken, eine ganz neue Dreſchmaſchine, ein
ebenſo neuer Wagen, eine Strohpreſſe, Stroh und
Körner und der Hofhund. Verſichert hatte der Be
ſitzer auf etwa 50 Prozent.

Von der Ernke.
in HeſtgerO Albersroda.

der Wintkss Mittele.
oggen und

Jagdverpachtung.

O Lunſtedt. Die Gemeindejagd iſt an den Guts
beſitzer Oskar Eiſenhut, hier, welcher in dem am
17. April ſtattgefundenen Verpachtungstermin mit
ſeinem Gebot von 1010 RM. Beſtbietender geblieben
war, vom 1. Juli ab auf 9 Jahre verpachtet. Als
Mitpächter in dem Vertrag ſind eingetragen: die Guts
beſitzer Paul Walther und Arthur Damm, beide eben
falls hier wohnhaft.

h

Kalter Schlag.
Naumburg. Bei dem am Montagnachmittag über

Naumburg ziehenden Gewitter ſchlug der e in das
Grundſtück Barbaraſtraße 13 ein. Außer BVeſchädi
gungen am Dach und an elektriſchen Leitungen richtete
er glücklicherweiſe keinen Schaden weiter an.

Vergiftek.
Naumburg. Ein bei einer hieſigen Behörde als

Kraftfahrer tätiger junger Mann S. wurde kürzlich mit
ſchweren Vergiftungserſcheinungen ins hieſige Kranken
haus eingeliefert, wo er geſtorben iſt. Er hatte Mor

phium genommen. S t
Perſongalien von der Juſtiz.

Naumburg. Die erſte juriſtiſche Prüfung haben
vor dem hieſigen Oberlandesgericht beſtanden die
Rechtskandidaten Deiſt, Fiſcher, Frenzel, Föllmer,
Müller und Wildenhahn.
Die Prüfung für den oberen Juſtizdienſt beſtanden:

die Juſtizſupernumerare Adam, Klooß, Reinsberger,
Scheffer, Schlabitz und Werk, ſowie der Juſtizober
ſekretär Rauſch.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 70--75, Eier 10 Stück 115, Matz

Pfd. 25, Apfelſinen 4 Pfd. 95, Bananen 40—50, To
maten 85—40, Zitronen 5, Zwiebeln 10 und 15, Apfel
50, Wirſing 25, Weißkraut 25, Spinat 15, Blumenkohl
3. Köpfe 160, Möhren 20, Sellerie Stück 20, Salat-
kopf 5, Schwarzwurzel 50, Teltower Rübchen 25, rote
Rüben 15, Rapünzchen 40, Radieschen 5, Porree Bünd
chen 20, Gurken 20, Champignons 130, Rhabarber 5,
alte Kartoffeln Zentner 400, neue Kartoffeln Pfd. 20,
Pfifferlinge 65, Morcheln 120, Erdbeeren 25-—40,
Walderdbeeren 90, Kirſchen 15--25, grüne Bohnen 15
bis 20, gelbe Bohnen 25, Kohlrabi 1 Stück 5, Schoten
15, Eisrettich 10, Stachelbeeren 15, Himbeeren 40, Jo
hannisbeeren 25, Glaskirſchen 25, Heidelbeeren 30,
neue ſaure Gurken 8 Stück 20, Schellfiſch Pfd. 50,
Rotbarſch 45, Seegal 35, Seelachs 40, Seeforellen 45,
Rotzunge 55, Flundern 50, Filet 60, Barſch 55, Weiß-
fiſche 55, Makrelen 45, Bücklinge 40-60, Seelachs-
kotelett 40, Aal 180, Schleie 185, Karpfen 120, See
hecht 65--70, Schweinefleiſch 70—-110, Rindfleiſch 75
bis 130, Hammelfleiſch 100--110, Kalbfleiſch 120——130,
Tauben Stück 60—-—65, Hühner Stück 200—300, junge
Hähnchen 150-200, Bockfleiſch 65-80.
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Stadt Halle und Saalkreis.
Kriminalſtatiſtik.

Halle. Jm Polizeibezirk Halle wurden im Juni
1931 insgeſamt 139 Perſonen feſtgenommen Und zu
Straftaten mit unbekannten Tätern wurden 183 er
mittelt. Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei ſind
Werte und Wertgegenſtände, welche durch ſtrafbare
Handlungen abhanden gekommen ſind, für 130 767 M.
wieder herbeigeſchafft worden.

Eine halbe Million Krankenkaſſenbeiträge weniger.

Halle. Die Einnahmen der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe an Beiträgen ſind im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr infolge der Wirtſchaftskriſe um 0,5 auf
4,26 Millionen Mark zurückgegangen. Die Verwaltung
hofft jedoch, mit dem jetzigen Beitragsſatz von 6,5 Pro
zent ohne Leiſtungsabbau durchzukommen, wenn weiter
ſparſam gewirtſchaftet werde und auch die Arzte der
Not Rechnung tragen.

Photoapparate für 10 000 RM.
Halle. Jn der Nacht zum 28. Februar wurden

durch Einbruch in ein Photohaus in der Schmeer
ſtraße 93 Photoapparate verſchiedener Marken im
Geſamtwerte von etwa 10000 RM. geſtohlen. Die
eingehenden Ermittlungen haben bisher zur Feſt
ſtellung der Täter nicht geführt.

Angefahren.
Ammendorf. Am Montag, gegen 6.45 Uhr, wurdein der Regensburger Straße ein Radfahrer W einem

Perſonenaüto angefahren. Das Fahrrad wurde be
ſchädigt, Perſonen jedoch nicht verletzt.

Erbſenernte.

2 Ammendorf. Frauen und Mädchen bietet ſich nun
wieder Gelegenheit, Arbeit zu finden. Das Pflücken
der Erbſen auf den r hat begonnen. Die Er
träge ſind zufriedenſtellend wenn auch der Anbau gegen
über dem Vorjahre zurückgegangen iſt.

enfels und Umgebung
Angefahren.

A Weißenfels. Am Dienstag, gegen 1280 Uhr,
wurde an der Ecke Große Burgſtraße und Markt ein
Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen ange
fahren. Der Radfahrer kam zu Fall, erlitt aber
glücklicherweiſe keine Verletzungen. Das Fahrrad
wurde beſchädigt. Die Schuld trifft nach Zeugen
ausſagen den Führer des Perſonenkraftwagens, weil
er die linke Straßenecke in einem kurzen, anſtatt im
weiten Bogen nach links umfahren hat.

Weiter wurde gegen 19.45 Uhr in der Leipziger
Straße ein Mann von einem Perſonenkraftwagen
angefahren und zu Boden geworfen. Er trug Ver
letzungen am Kopf davon und wurde vom Kraft
wagenführer ins Krankenhaus gebracht. Die Schuld
frage iſt nicht geklärt.

Gegen einen Baum,
A Weißenfels. Auf der Landſtraße nach Merſe

burg, in der Nähe des Chauſſeehauſes, wollte ein
Motorradfahrer auf der friſch hergerichteten Aſphalt-
ſtraße ausweichen, kam dabei ins Rutſchen und fuhr
gegen einen Baum Er erlitt außer Hautabſchürfungen
einen Armbruch und mußte mit dem Krankenauto ins
Weißenfelſer Krankenhaus gebracht werden.

Ungeſchickte Bookfahrer.

K. Weißenfels. Bei einem Bootsausflug nach
Leißling mußte ein junges Paar ein unfreiwilliges
Bad nehmen. Jnnerhalb der Beuditzſchleuſe fiel die
Dame, als ſie das Boot von der Mauer abſtoßen
wollte, ins Waſſer. Bei den Rettungsverſuchen kenterte
das Boot, und auch der Mann fiel ins Waſſer. Beide
konnten nicht ſchwimmen, doch gelang es dem Schleuſen
meiſter und einigen in der Nähe badenden Herren,
das Paar aus dem Waſſer zu ziehen. Der Vorfall
hatte eine Menge Schauluſtige angezogen.

Unehrlich Volk.
A Weißenfels. Auf dem Jahrmarkt wurden zwei

Frauen die Geldtäſchchen entwendet. Jnhalt 13 RM.
und 24,50 RM. Weiter wurde von unbekannten
Tätern aus einem Hausflur in der Leovpold-KellStraße ein Herrenfahrrad Marke „Mifa“ geſtohlen.
Sachdienliche Angaben erbittet das Polizeipräſidium,

Ferkelmarkk.

kauft wurden Sa Boom Skandesamnt.
Burgwerben. Im Standesamtsbegirk Burg

werben ſind im letzten Vierteljahr 5 Geburken, 6 Ehe
ſchließungen und 3 Sterbefälle zu verzeichnen. Es ent
fallen davon auf Burgwerben 4 Geburten, 3 Eheſchlie
ßungen, 2 Sterbefälle, auf Kriechau 1 Geburt und auf
Schkortleben 3 Eheſchließungen, 1 Sterbefall.

„Wir ſind die Sänger
A. Burgwerben. Sangesfreudige Mitglieder des

Schrebergarkenvereins haben die Abſicht, eine Ge
ſangsabteilung zu gründen, zu der der Beitrikt mit
keinerlei Koſten verknüpft ſein ſoll. Die Übungs-
tünden finden in der Gartenhalle ſtatt, wo ſich auch
angesfreudige Männer und Damen melden können.

Kinderfeſt,

AReichardkswerben. Das Kinderfeſt war diesmal
vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Der Feſtzug ſtand
unter dem Motto: „Zirkus Krone“. Hier war ſo ziem
lich alles vertreten: Tanzbäre, Elefanten, Kamele,
Raubtiere und ſogar ein ganz großer Storch ſpazierte
ſtolz im Feſtzuge mit. Natürlich fehlte es auch nicht
an Auguſten. Die ganze Ausſtattung des Feſtzuges
hat große Mühe gemacht, aber er hat diesmal auch
ausnahmslos gefallen.

Wiedereröffnung
A Wengelsdorf. Das Reſtaurant „Deutſches Haus“

iſt von dem Gaſtwirt Max Bülig aus Teuchern wieder

eröffnet worden. tWo bleiben die Garkenſänger?
Ankerneſſa. Jm Vorjahre hatten ſich zu beiden

Seiken der Zeitzer Straße in den Getreidefeldern, in
ungefährer Tiefe von drei bis vier Kilometer, über
raſchend viel Gartenſänger angeſiedelt, wie es noch
nie beobachtet worden war. Beſonders in den Sommer
nächten war der Geſang der unermüdlichen Künſtler
ein wahrer Genuß. Jn dieſem Jahre werden die
Sänger vermißt. Das zahlreiche Auftreten im Vor
jahre iſt alſo eine für die Wiſſenſchaft intereſſante Er
ſcheinung.

Sturz vom Rade.
Hohenmölſen. Auf der Jauchaer Straße wurde

ein Müutſchauer Arbeiter plötzlich von Krämpfen
befallen und ſtürzte ſo unglücklich von ſeinem
Fahrrad, daß er ins Knappſchaftskrankenhaus gebracht
werden mußte.

Schulwanderungen.

A Granſchütz. Um die nähere Heimat kennenzu
lernen, unternahmen kürzlich die Schüler der 1. Klaſſe
unter Hauptlehrer Kieß eine Reiſe in den Zeitzer
Forſt. Mit Fahrrädern ging es bis Zeitz und am
zweiten Tag bis Oſſig. Von hier aus begann dann die
Fußwanderuüng nach dem Mühlberg und der Kaiſer
buche. So große Wälder mit ihrem mannigfaltigen
Leben hatten nur ganz wenige geſehen. Das Über-
nachten in der Jugendherberge in Zeitz und das ge
meinſame Abkochen ſollen Vorübungen für die mehr-
tägige Harzfahrt der 1. Klaſſe am Ferienſchluß ſein.
Die 1tägige Fahrt koſtete je Kind 60 Pf. Die geplante Horgahtt wird ebenfalls billig, da durch über

ſchüſſe vom Elternabend, Zuſchüſſe der Gemeinde und
aus Zwiſchenzinſen der Schulſparkaſſe jedem Kind eine
Reiſebeihilfe geboten werden kann. Die 2. Klaſſe be
findet ſich augenblicklich auf einer den S Fahrt
mit Lehrer Boy und Frl. Laus nach Kyffhäuſer,
Heimkehle und Stolberg-Auerberg. Auch hier konnte
ein Zuſchuß gewährt werden, da auf ein Kinderfeſt
verzichtet wurde.

Baufäkigkeit.
S K Granſchütz. Arbeits und Wohnungsnot drücken
auch die hieſige Gemeinde. Darum iſt es zu begrüßen,
daß durch Neubauten Arbeit und Wohnungen geſchaffen

der

tieferen Stellen und ging plötzlich lautlos unter. Seine
Leiche konnte erſt am anderen Morgen geborgen werde

e e ehe e a e e e e In Silberkranz.
ELſchte, beging kürzlich mit ſeiner Gattin das ſilberne

nun In voller Friſche und Rüſtigteit Das
Jubelpaar wurde von allen Seiten herzlichſt mit Ge

werden. Der Hertelſche Neubau an der Bahnhofſtraße
iſt ſchon über das 1. Stockwerk hinaus. Ein anderer
Neubau wird zur Vervollſtändigung des Dorfbildes
beitragen. Der neue Arzt, Dr. Rößner, läßt zwiſchen
Kirche und Graulſchem Grundſtück ein Wohnhaus an
legen. Die bereits fertiggeſtellten Fundamentarbeiten
laſſen erkennen, daß hier von den Firmen Hoffmann,
Weißenfels, und König, Granſchütz, ein neuzeitlicher
Bau entſteht, der ein Schmuckſtück des Ortes werden
wird. Nicht unerwähnt darf dabei bleiben, daß eine
ganze Anzahl Arbeiter für die Sommermonate be

äftigt ſind.ſonſtige f Gemeindeverkrekung.

A Wildſchütz. Eine wichtige Gemeindevertreter
ſitzung befaßte ſich mit dem Haushaltsplan für 1931/32,
der ſich mit 80 671,09 RM. ausgleicht. Er wurde ein
ſtimmig angenommen, und an Zuſchlägen zu den Real
teuern beſchloſſen: 230 v. H. zur Grundvermögen-
teuer, 460 v. H. zur Gewerbeertragſteuer und 850 v. H.
zur Gemeindekapitalſteuer. Die dringend notwendigen
Reparaturen an der Straße nach Zembſchen ſollen ſo
bald als möglich ausgeführt werden. Da die Straße
teilweiſe erheblich unker dem hohen Druck der hohen
Kippen gelitten hat, haben ſich die A. Riebeckſchen
Montanwerke bereit erklärt, einen Zuſchuß zur den
Reparaturkoſten zu zahlen. Der reſtliche Teil der Dorf
lage ſoll kanaliſiert werden, ſobald die Mittel vorhan
den ſind. Der Kommunikationsweg nach dem Hrks
teil Nödlitz, der ſogenannte Kirſchweg, ſoll für Motor
und Fahrräder geſperrt werden. Der Ortsgruppe der
Kinderfreunde „Rote Falken“ wurden 50 RM. be
willigt. Eine längere grundſätzliche Ausſprache rief

ntrag des Elternbeirates auf Einrichtung eines
Milchausſchankes in der Schule hervor. Den Antrag
ſtellern würde anheimgeſtellt, ſich zuſtändigkeitshalber
an den Schulvorſtand zu wenden.

Beim Baden ertrunken
A Domſen. Der 17jährige Klempnerlehrling

H. Riemer aus Domſen begab ſich abends nach dem
in der Nähe des Tagebaues Böſan gelegenem Teiche,
um zu baden. Trotzdem er des Schwimmens unkundig
war, wagte er ſich mit einer Gleisſchwelle zu weit an die

h t
Görſchen. Der Gaſtwirt unſeres Ortkes, Paul

ſchenken und Glückwünſchen beehrt.

Rabiak.

drang in die Stadtkaſſe ein und verlangte von den
Beamten 50 Mark.

O Teuchern. Der Arbeiter Valtix von d
Als er zur Türe hinausgewieſen

wurde, zertrümmerte er mit der Fauſt eine Fenſter
ſcheibe. Da er ſich ſchließlich noch an dem Wachkmeiſter

chwinge de Gr wollte, machte dieſer von dem
Gummiknüppe

Fleiſchverkauf aus Hausſchlachtungen.
Notſchlachtungen und der daraus oft notwendige

Verkauf von Fleiſch unmittelbar aus dem landwirt
ſchaftlichen Betrieb heraus haben viele Landwirte
im Hinblick auf die niedrigen Viehpreiſe und die ver
hältnismäßig hohen Fleiſchpreiſe dazu bewogen, mehr
als früher Fleiſch aus Hausſchlachtungen unmittel-
bar an den Kunden gabzuſetzen. Der Landtag hat
hierzu folgende Entſchließung angenommen. Das
Stagtsminiſterium wird erſucht, die nachgeordneten
Stellen dahingehend zu unterrichten, daß den Land
wirten und Landarbeitern der Verkauf von Fleiſch
aus Hausſchlachtungen ſelbſtgemäſteter Tiere ge
ſtattet iſt, und daß Beſtrafungen nur dann zu er
folgen haben, wenn klar und einwandfrei der Cha
rakter der gewerbsmäßigen Schlachtung beſteht.

v

Keine Pflanzenteile
in den Mund nehmen?

Jm Sommer ſieht man draußen im Freien oft
Menſchen, die einen Grashalm oder das Stück eines
Getreidehalmes im Munde haben. Damit ſind Ge
fahren verbunden, die dem einzelnen nicht zum Be
wußtſein kommen, die aber doch ziemlich groß ſind.
Jn Gras wie Getreidehalmen, ebenſo in den Grannen
des Getreides, in manchen Fruchtkörnern und in den
Schalen der Sonnenblumen hat ſich nämlich oft ein
wingziger Pilz eingeniſtet, der eine gefürchteke Krank
heit hervorbringt: die Strahlenpilzkrankheit.
Das iſt oft eine ſehr ſchwere Erkrankung, die nicht
ſelten nach großen Schmerzen mit dem Tode endet.
Zunächſt verurſacht der Pilz Schwellungen, die ganz
hart werden, dann kommt es zu Eiterbildungen. Sehr
ſchwer iſt gewöhnlich die Strahlenpilzkrankheit, wenn
ſie im Darm hervortritt oder wenn die Pilze in die
Blutgefäße eingedrungen ſind. Auch chirurgiſche Ein
griffe können dann oft nicht mehr helfen. Jn den
weitaus meiſten Fällen erfolgt die Anſteckung durch
Eindringen der Pilze in den Mund, bei Hautver-
letzungen kann der Strahlenpilz jedoch auch in anderer
Weiſe in den Körper eindringen. Es iſt alſo dringend
davon abzuraten, Grashalme, Getreidehalme oder auch
andere Teile von Pflanzen in den Mund zu nehmen.
Beſonders Kinder ſollten immer wieder darauf hin
gewieſen werden.

Gebrauch und verhaftete Valtix.
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Aus
Verworfen.

Strafkammer Halle.
Die Berufung des Monteurs Ewald Sch. aus

Leipzig, der wegen Verführung einer Minderjährigen
gus Schkeuditz vom Schöffengericht in Halle zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden war,
iſt durch vechtskräftiges Urteil der Strafkammer
verworfen worden.

Zuhälterei
Schöffengericht Halle.

Wegen ſchwerer Zuhälterei, begangen durch Anwen
dung von Gewalt und Drohung an ſeiner Ehefrau,
verurteilte das Schöffengericht Halle am 7. Juli 1931
den 40jährigen Schuhmacher Paul B. aus Dürren-
berg-Keuſchberg zu 1 Jahr 3 Monaten Gefäng-
nis. Das Gericht begann mit der Vernehmung des
Angeklagten in äller Öffentlichkeit, aber er begann ſo
draſtiſch Erlebniſſe ſeiner Ehefrau, die er durchaus nicht
r haben will, zu ſchildern, daß das Gericht doch
ieber beſchloß, für die weitere Verhandlung die Zu
hörer wegen Gefährdung der Sittlichkeit hinauszu
ſchicken.

Wie die Urteilsbegründung hinterher offenbarte, hat
der Angeklagte in den Jahren von 1926 bis 1931 ſo
wohl in Goddula, wo er früher anſäſſig war, als
auch in Dürrenberg ſeine Frau anderen Männern,
ſelbſt jungen Burſchen angeboten. Den Sündenlohn
nahm er ihr teils ab, teils gab er ihr weniger Wirt
ſchäftsgeld, ſo daß er trotzdem von ihrer Unzucht zu
mindeſt einen Nebenerwerb hatte. Es iſt möglich, daß
die Frau, die er anfangs 1914 geheiratet, von der er
fünf Kinder hat, auch von ſich aus einem unſitklichen
Lebenswandel zugänglich war. Der Angeklagte ſelbſt
iſt vielleicht durch Kriegsverſchüttung etwas geiſtig
minderwertig. Von der Familie ſeiner Frau iſt er auch
ſchon verprügelt worden. Das Gericht rechnete die ſeit
dem 9. Mai 1931 erlittene Unterſuchungshaft an, er
kannte aber auch auf Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte und erklärte Polizeiaufſicht für zuläſſig.

Amtsgericht Schkeuditz.
Vertagt

wurde die Strafſache gegen den zur Zeit wegen Dieb
ſtahls in Strafhaft befindlichen Schweizer Kurt Her
mann St. Bereits verſchiedentlich vorbeſtraft, lag
Rückfallsdiebſtahl vor. Ebenfalls bertagt wurde die
Angelegenheit des Landwirts Arthur A. aus Cursdorf,
der Anfang April zwei Waggon Schafe aus Pommern
erhielt, bei Ankunft die Tiere aber nicht tierärztlich
unterſuchen ließ. Er erhielt einen Strafbefehl über
35 RM. und erhob Einſpruch. Angeblich ſind die Tiere
vor der Abfahrt bereits unkerſucht worden. Ein dies
bezügliches Akteſt ſoll im nächſten Termin vorgelegt
werden.

Wegen Verſtoßes gegen die Schankwirtſchafts
beſtimmungen hatte der Bauarbeiter und Verwalter
einer Kankine in Schkeuditz-Oſt, K. Schl., einen Straf
befehl über 15 RM. erhalten. Er erhob Einſpruch,
mit dem Erfolg, daß die Strafe auf 10 RM. herab
geſetzt wurde.

Die ſtörende Schwelle.

Der Hausbeſitzer Adolf S. in Schkeuditz-Oſt hatte
an ſeiner Toreinfahrt eine eiſerne Schwelle anbringen
laſſen. Der Arbeiter Wilhelm M. im Nebenhaus, der

erm Gerſfchtssaal
ebenfalls die Einfahrt benutzt und die Schwelle als
ſtörend empfand, entfernte ſie mit Gewalt. Er wurde
deswegen in eine Geldſtrafe von 20 RM. genommen.

Wegen Beleidignung

des Kraftwagenführers Kurt W. hatte ſich die Ehe
frau Jda L., beide von Schkeuditz, zu verantworten.
Sie würde zu 5 RM. Geldſtrafe und Tragung der
Koſten verurteilt.

Freigeſprochen
wurde der Schloſſer Otto L. von Schkeuditz, der ſich

wegen Diebſtahls von Fahrraderſatzteilen und Werk
zeigen zu verantworten hatte. Er gab glaubwürdig
gn, daß das Material von ihm ſelbſt angeſchafft wor
den ſei und wurde auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Erfolgloſe Berufung eines Betrügers.

Der ehemalige Kellner und ſpätere Rechts und
Steuerberäter W. F., zuletzt in Weißenfels wohn
haft, wegen Betrugs und Diebſtahls bereits 14mal vör
beſtraft, zuletzt mit 1 Jahr und 9 Monaten Zuchthaus,
war vom Amtsgericht Weißenfels wegen Rückfall
bekrugs zu weiteren 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden, legte aber auch gegen dieſes Urteil Berufung
ein. Er hatte im September 1930 für den Kaufmann
H. ein Daärlehn in Höhe von 180 M. beſorgt und da
bei dem Darlehnsgeber, dem jetzt 79jährigen ehemaligen
Stellenvermiktler F. M., falſche Angaben über die Ver
mögensverhältniſſe ſeines Auftraggebers gemacht. Es
würde M. geſagt, daß H. ein gut gehendes Laden
geſchäft beſize, über ein Auto und ſonſtiges Vermögen
verfüge, und um den Darlehnsgeber noch gefügiger zu
machen, wurde ein auf Abzahlung entnommener Muſik
apparat verpfändet, auf den erſt 16 M. angezahlt
wären. Obwohl das Darlehn in kurzer Zeit zurück
gezahlt werden ſollte, bekam M. kein Geld zu ſehen, und
beauftragte den Angeklagten F. deshalb, gerichtliche
Schritte zu unternehmen. Obwohl dieſer ſo gut wie
gar nichts unternahm, knöpfte er dem alten Manne
noch 44 M. für angebliche Auslagen und Gerichts
koſten ab, bis dem betrogenen Darlehnsgeber endlich
die Augen aufgingen und Strafantrag gegen F. ge
ſtellt würde. Der alte Betrüger iſt um Ausreden nicht
verlegen, und mit großer Zungenfertigkeit ſucht er ſich
aus der Schlinge zu ziehen. Er hat natürlich die
beſten Abſichken gehabt und will keineswegs ungeſetzlich
gehandelt haben. Die Beweisaufnahme ergab aber
ganz klar, daß er den alten M. nach en und Faden
umm gemacht hatte. Aus dieſem Grunde blieb der

Berufung jeglicher Erfolg verſagt, da nach der Mei
nung des Gerichts der Darlehnsgeber M. auf das
gröblichſte hinters Licht geführt und betrogen wurde.

Unm geſtohlene Motorräder.
Das Amtsgericht in Mücheln hatte den Arbeiter

R. B. aus Neumark wegen Rückfalldiebſtahls zu
5 Monaten Gefängnis verurteilt, während er in einem
Falle von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen
wurde. Jn dem Beſiße des B. wurde im November
1930 ein Motorrad vorgefunden, über deſſen Erwerb
er ſich nicht ausweiſen konnte. Schließlich kam heraus,
daß dieſes Rad in Merſeburg auf der Straße,
wo es ohne Aufſicht aufgeſtellt wurde, geſtohlen worden
war. Unverblümt hatte B. mehreren Bekannten er
zählt, daß er 2 Motorräder geklaut habe. Einer der

Bekannten plauderte aus der Schule, und ſo kam die
Sache zur Anzeige. Gegen das Urteil legte B. Be
rufung ein, und vor der Strafkammer erzählt er aller
hand Räubergeſchichten, nach denen eines der fraglichen
Motvrräder im Auftrage ſeines Freundes Sch. in
Leipzig gekauft wurde und das andere Motorrad ſei
nicht von ihm, ſondern von ſeinem Freunde Sch., der
damals mit in Merſeburg war, abgefahren worden.Durch die Bekundungen von drei Segen kam die
Strafkammer jedoch zu der Überzeugung, daß der An
geklagte der Dieb war, und aus dieſem Grunde wurde
die Berufung auf ſeine Koſten verworſen.

Betrügereien eines Anzugreiſenden.
Der Kaufmann P. N., zuletzt in Weißenfels

wohnhaft, hat in den Jahren 1929/30 wiederholt in
Zeitungen inſeriert, wobei er ſich zur Anfertigung
billiger Maßanzüge einpfahl. Jn zahlreichen Fällen
hat er jedoch ſeine Kundſchaft ſchnöde betrogen, denn
er ließ ſich Stoffe aushändigen ünd Anzahlungen auf
den Macherlohn geben, ohne daß die Kunden ihre
Stoffe wieder zu ſehen bekamen oder einen Anzug an
gefertigt erhielten. Schließlich wurde gegen ihn An
zeige erſtattet, und das Amtsgericht verurteilte den
„billigen Schneider“ wegen fortgeſetzten Betrugs zu
100 M. Geldſtrafe. Jn der Berufungsinſtanz waren
bereits eine Anzahl Fälle geklärt worden, doch mußte
in einem Falle zwecks Ladung eines Entlaſtungszeugen
Vertagung erfolgen. Der Entlaſtungszeuge, der be
kunden ſollte, daß es ſich in dem Falle der Frau A. M.
aus Weißenfels um ein „Verſehen“ handele, war jedoch
nicht auffindbar, ſo daß N. zu weiteren 25 M. Geld
ſtrafe verurteilt wurde.

Freiſpruch.
Der Schuhmacher R. R. aus Weißenfels ſollte

ſich des Bekrugs ſchuldig gemacht haben, indem er vom
Wohlfahrtsamt Unterſtützung erhielt und trotzdem in
ſeinem Betriebe weiter arbeitete. Er war deshalb vom
Amtsgericht zu 20 M. Geldſtrafe verurteilt worden.
Die eingelegte Berufung hatte jedoch vollen Erfolg,
denn die Angabe des Angeklagten, daß er nur für ſeine
Familie gearbeitet habe, konnte nicht unbedingt wider
legt werden, ſo daß Freiſpruch auf Koſten der Staatsraſe erfolgte.

Dürfen Ohrenkranke baden?
Leider werden ärztliche Ratſchläge über die ſport

liche Betätigung, beſonders im Schwimmen, von
ohrenkranken Kindern und Erwachſenen in den
Wind geſchlagen. Stark gefährdet ſind natürlich Per
ſonen, die an einer Ohrenkrankheit leiden. Sollte ſchon
jede, auch noch ſo geringfügige Erkrankung der Hör-
organe beim Baden zur Vorſicht mahnen, ſo
liegt es in eigenem Jntereſſe, dem ſogenannten „Ohr-
ſchwindel“ die allergrößte Beachtung zu ſchenken.
Da der Ohrſchwindel, der mit und ohne Mittelohr
eiterung auftritt, mit der Störung des Körper-
gleich gewichts und des Richtungsgefühls
im Dunkeln oder bei geſchloſſenen Augen verbunden
iſt, beſteht die Gefahr des Ertrinkens bei
ſolchen Ohrenkranken, wenn kaltes Waſſer im Gehör-
gang Schtvindel erzeugt. Es empfiehlt ſich daher für
Ohrenleidende, beim Baden beſondere Schütz mittel
zu verwenden und vor allem das Hineinſpringen
ins Waſſer, das Tauchen und Unterwaſſerſchwimmen
ſtreng zu vermeiden.

r

Der Saatenſtand in Preußen
Anfang Juli.

Das Wetter förderte während des Juni das
Wachstum auf dem Acker und Grüngelände weſent

lich. Das Wintergetreide hat abgeblüht. Der Stand
der Sommerung läßt zu wünſchen übrig. Die Kar
toffeln haben ſich erholen können, die Rüben ſtehen
jedoch lückig. Die Klee und Luzerne-Ernte iſt durch
weg eingebracht. Die HeuErnte dürfte im Weſten
beendet ſein, im Oſten iſt ſie in vollem Gange. Der
Ertrag befriedigt, die Qualität läßt zu wünſchen
übrig. Wenn 2 gut, 3 S mittel, 4 S gering be
deutet, ſo ergibt ſich u. a. folgender Sagtenſtand (erſte
Ziffer Juli 1931, zweite Ziffer Juni 1931, dritte
Ziffer Juni 1930):

Sommergerſte
Hafer

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Die Grenze zwiſchen der wärmſten und der etwas
kühleren Luft blieb am Dienstag in der Nähe der
Elbe liegen. An dieſer Front zogen von Süden her
in Zwiſchenräumen von einer Stunde ſchwere Ge
witter auf. Jn Magdeburg fielen dabei in 12 Stunden
18 Millimeter Regen. Die kühlere Luftmaſſe ſtrömte
aus Nordweſt heran, während man die höheren Wolken
und mit ihnen die Gewitter dauernd aus Süden ziehen
ſah. Jm Bereiche der Warmluft wurden in Oſtdeutſch
land faſt 30 Grad beobachtet, in der Provinz Sachſen
dagegen nur 20 Grad. Die Funkaufnahme außer
deutſcher Wettermeldungen war infolge der Gewitter
nicht möglich. Die vorhandenen Nachrichten laſſen aber
erkennen, daß auch in den nächſten Tagen mit trübem
Wetter und weiteren Regenfällen zu rechnen iſt.

Ausſichten Am Miktwoch krübes und nur
mäßig warmes Wektker mit Regen oder Gewilkern, am
Donnerskag nur geringe Beſſerung, aber immer noch
einzelne Regenſchauer. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfra80 Jtenntg d merke Wagte ehe e e

währ fitr erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

E. W. Grundſätzlich ſind alle Perſonen, die über
20 Jahre alt ſind, verpflichtet, eine Bürgerſteuer zu
zahlen. Unter welchen Umſtänden Sie von der Steuer
befreit ſind, läßt ſich nicht ſagen, da alle Unterlagen

Winterweizen e 2,7 2,7 2,5Sommer weizen 2,7 2,5 28
Winterroggen 2,9 3,0 27Sommerroggen 3,0 2,9 3,2
Wintergerſte e

fehlen. Beſchwerde wird Jhnen vorausſichtlich nicht
helfen. Sprechen Sie lieber bei dem Magiſtrat
ſelbſt vor.

H. H. Durch den Tod Jhrer Mutter iſt die all
gemeine Gütergemeinſchaft aufgehoben worden. Erben
können aber vereinbaren, daß ſie wieder weiter
geführt wird. Dazu gehört aber Eintragung des
Güterſtandes im Güterregiſter. Weshalb Sie nicht
zu den Verhandlungen zugezogen worden ſind, iſt
nicht erſichtlich. Erbe ſind Sie wie Jhr Vater und
Jhre Geſchwiſter. Sie werden gut tun, ſich bei dem
Amtsgericht desjenigen Bezirks zu melden, in dem der
Nächlaß liegt, um dort bei dem Güterregiſter das
Erfoörderliche zu veranlaſſen.

Braunsdorf. Die Auskunftsſtelle der Reichseiſen
bahn erklärte auf unſere Anfrage, daß ſie über die von
Geſellſchaften und Vereinen gefahrenen Sonderzüge
nicht unterrichtet iſt, und rät, ſich an die Geſellſchaft
direkt zu wenden, welche den Sonderzug fahren läßt.

überall fabrikfrische
REEMTSMA
CIGARETTEN
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Die Zarkeunnft
der Zentraſempfangsan lagen

Racdfeempfang ohne Eenpfangsgercät
Von E. K. A.

Schlägt man in einer Berliner Zeitung die Ver
mietungsänzeigen der neuen Pankower Siedlungs-
bauten auf, ſo ſtellt man feſt, daß ſich zu dem bis
herigen Komfort ein weiterer geſellte Zentralrundfunk
anlage iſt vorhanden. Das junge Pärchen, das hier
eine Wohnung bezieht, iſt der Sorgen und Koſten um
ein Rundfunkgerät enthoben; der Rundfunk wird von
der Siedlungsgeſellſchaft gratis geliefert. Wer aber
bereits einen Rundfünkempfänger beſitzt, kann dieſen,
wenn er die neue Wohnung in Pankow bezieht, zuvor
ins Leihamt kragen und auf dieſe Weiſe einen Teil
der vorausſichtlichen Umzugskoſten decken.

Was iſt nun eine ZentralRundfunkanlage, wie
arbeitet ſie und welche Vorteil bietet ſie demjenigen.
der an ſie angeſchloſſen iſt? Ehe man daran dachte,
Wohnhäuſer mit Zentral Rundfunkanlagen gauszu
ſtakten, verſah man Krankenhäuſer und Geneſungs
heime mit derartigen Einrichtungen, in der Erkenntnis,
daß die Muſik in der Lage iſt, die Geneſung ſehr zu
fördern. Es war hier das Ziel, jedem Jnſaſſen einen
eigenen Kopfhörer zu geben, ſo daß er unabhängig
von den anderen den Rundfunk hören kann. Die
Aufſtellung zahlreicher Empfänger wäre dabei eine
außerordentliche Verſchwendung geweſen. Viel ein
facher iſt es, für die ganze Anſtalt nur einen einzigen
Empfänger vorzuſehen, hinter dieſen aber einen Kraft
verſtärker zu ſchalten, der in der Lage iſt, für mehrere
hundert Kopfhörer ausreichend Energie zu liefern, und
nun an dieſen Kraftverſtärker über ein Netz von Ver
teilungsleitungen ſämtliche Hörer anzuſchließen. Die
Technik dieſer Zentral-Rundfunkanlagen iſt heute ſo
weit fortgeſchritten, daß die einzelnen Teilnehmer
völlig unabhängig voneinander bleiben; vor allem be
ſteht heute keine Abhängigkeit der Lautſtärke mehr
von der Zahl der gerade hörenden Teilnehmer. Durch
ſinnreiche, in die Anſchlußſteckdoſen eingebaute Über
brückungswiderſtände wird dafür geſorgt, daß bei Ab
ſchaltung eines Hörers eine entſprechende Belaſtung
automatiſch eingeſchaltet wird, ſo daß das Verhältnis
für die Geſamtlage ſtets das gleiche bleibt.

Die in Krankenhäuſern, Alters und Erholungs
heimen u. dgl. vorhandenen Einrichtungen brauchten
nur für die Wohnhäuſer übernommen zu werden, mit
dem Unterſchied, daß man das Zentral-Empfangsgerät
in ſeinem Niederfrequenzverſtärker ſo bemeſſen muß,
daß es an Stelle der Kopfhörer nunmehr Lautſprecher
ſpeiſen kann. Jn dem Siedlungsblock wird ein ein
ziger Rundfunkempfänger mit Kraftverſtärker aufge
ſtellt, und von dieſem Gerät führen nun die Ver
teilungsleitungen in ſämtliche Wohnungen, um hier in
Steckdoſen zum Anſchluß der Lautſprecher zu endigen.
Der einzelne Mieter braucht lediglich einen Laut
ſprecher, um dem Rundfunk zuzuhören.

Anlagen dieſer Art ſind in Deutſchland erſt ganz
vereinzelt im Betrieb, während ſie z. B. in Holland

on eine außerordentlich große Verbreitung erlangt
häben, die ſo weit geht, daß man ſogar ganze Städte
aus einer ſolchen Zentralanlage verſorgt. Es iſt da
mit zu rechnen, daß aber auch bei uns demnächſt
immer mehr Neubauten mit Zentral-Rundfunkanlagen
ausgeſtattet werden, beſonders, ſoweit es ſich um von
der Kommune, von Gewerkſchaften, Baugenoſſenſchaften
u. dgl. errichtete Häuſer handelt, um Bauten alſo, in
denen der Arbeiter und Angeſtellte, alſo der finanziell
Beengte, ſeine Wohnung findet. Der Vorteil der
ZentralRundfunkanlagen liegt darin, daß dem einzel
nen der Rundfunkempfang mit minimalem Apparate
aufwand ermöglicht wird; er braucht einen Lautſprecher
und ſonſt nichts. Der auf den einzelnen Teilnehmer
entfallende Teilbetrag für die Zentralanlage, die natür
lich viel hochwertiger und teurer iſt als ein Privat
empfänger, iſt beim Anſchluß einer größeren Zahl
von Wohnungen ſo gering, daß er nicht ins Gewicht
fällt. Dem deutſchen Angeſtellten und Arbeiter geht

Radinger.
es heute ſchlecht, und es iſt gar keine Ausſicht vor
handen, daß es bald beſſer wird. Er muß überall

ſparen, und er kann es ſich meiſt gar nicht leiſten, ein
Rundfunkgerät für 100 oder mehr Mark zu beſchaffen.
Für ihn iſt die Zentralanlage eine Möglichkeit, am
Rundfunk teilzunehmen, ohne große finanzielle Ver
pflichtungen eingehen zu müſſen.

Das einzige Argument, das man gegen die Rund
funkZentralanlagen geltend machen kann, iſt die Ein
tönigkeit des Programms; die einzelnen Teilnehmer
können nur das Ortsprogramm hören und ſonſt nichts.
Das iſt aber auch bei den üblichen billigen Ortsemp
fängern der Fall

Man muß bedenken, daß die Rundfunk Jentral
anlage nur für den wirtſchaftlich Schwachen be

Milteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mitkkwoch, den 8. Juli 1931.

ſtimmt iſt und daß z. B. derjenige, der über Mittel
verfügt, gar nicht daran denken wird, am ZJenkral-
empfang keilzunehmen, ſondern weikerhin ſein
hochwerkiges Empfangsgerät im Betrieb hält, das
ihm eine größere Auswahl von Sendern bringt.

Die Zentralanlage erfaßt in erſter Linie alle diejenigen,
die ſonſt nur unker großen Schwierigkeiten in der Lage
wären, ſich einen primitiven und billigen Ortsempfänger
zu beſchaffen oder die vielleicht gar nicht am Rundfunk
teilnehmen könnten. Wer Fernempfang wünſcht, wird
natürlich auch weiterhin mit dem üblichen Fernemp
fänger arbeiten; Empfängerkunden gehen der Funk
indüſtrie durch die Einrichtung der Zentralanlagen alſo
gar nicht verluſtig.

Die große Bedeutung der RundfunkZentralanlagen
liegt darin, daß es ſich hier um eine Einrichtung für
den wirtſchaftlich Schwachen handelt, damit allerdings
für das Gros unſeres Volkes. Die Zeiten ſind ſchlecht,
und ſie werden vorerſt nicht beſſer wir müſſen unſere
Ausgaben überall einſchränken. Unter dieſen Verhält
niſſen kommt den Rundfunk-Zentralanlagen, die von
deutſchen Firmen zu großer Vollkommenheit gebracht
worden ſind, in Zukunft eine außerordentlich große
Bedeutung zu.

Runcdfunſehörer fogen n Male
1. Verbandstag des Allgemeinen Ve rhbandes der Rundfunkhörer, E. V.,

Sitz Magdeburg,
Zum erſtenmal tritt eine Hörerorganiſation vor

die Offentlichkeit, um die notwendige Vertretung der
Rundfunkhörerintereſſen auf parteipolitiſch und religiös
neutraler Grundlage klarzulegen und die Wege zu
zeigen, die beſchritten werden müſſen, damit die

häufig ſehr einſeitige Behandlung zuungunſten
der Hörerſchaft eine Anderung

erfährt. Aus allen Teilen des deutſchen Reichsgebietes
werden die berufenen Vertreter des Verbandes zu
ſammenkommen, um innerhalb der der Tagung voran
gehenden Beratungen die Richtlinien aufzuſtellen für
die kommenden Aufgaben, die im Intereſſe des Rund
funks und der Hörerſchaft zur Durchführung gelangen
müſſen.

Eingeleitet wird die Tagung am
Sonnabend, dem 11. Juli 1931, 20 Ahr,

durch einen Begrüßungsabend.

in Halle a. d. S.
Sonnkag, den 12. Juli 1931, 10 Ahr,

findet eine „Hffentliche Kundgebung ſtatt,
die allen Kreiſen Gelegenheit gibt, ſich mit dieſer Frage
ernſtlich auseinanderzuſetzen. Nach gemeinſamer
Mittagstafel wird dann die 1. ordentliche
Hauptverſammlung zur Beſchlußfaſſung zu
ſammentreten.

Als Ausklang der Tagung wird den auswärtigen
Gäſten und Mitarbeitern Halle und das ſchöne Saale
tal in einer Rundfahrt gezeigt.

Der Verband hofft, daß für die kulturell und wirt
ſchaftlich bedeutſame Aufgabe des Rundfunkweſens dieſe
Tagung ein voller Erfolg wird.

Er will nicht nur Kritik üben, ſondern mithelfen
an dem großen Werk, das noch eine gewaltige Zukunft
vor ſich hat.

a

Ein ſtiefmütterlich behandeltes
Rundfunkgebiet.

Es gibt auch heute noch Gebiete in Deutſchland,
in denen ein Empfang des Bezirksſenders ſo gut wie
ar nicht möglich iſt. So iſt der
eipzigs in Thüringen allgemein bekannt, und die

Funkhändler dieſer Gegenden haben es außerordentlich
ſchwer, da ſie einfachere Bezirksempfänger faſt nicht
verkaufen können, genügend zahlungskräftige Käufer
r hochwertigere Fernempfänger aber nicht vorhanden
ſind. Ein beſonders M de behandeltes Gebiet
iſt Oſtfachſen, in erſter Linie die Gegend um Bautzen
herum. Dresden iſt von Bautzen in der Luftlinie zwar
nur etwa 50 Kilometer entfernt; da dieſer Zwiſchen
ſender aber nur 0,3 Kilowatt Leiſtung hat, iſt er nicht
lauter zu hören als das 180 Kilometer entfernke
Breslau. Leipzig iſt rund 150 Kilometer entfernt und
ebenfalls nicht güt zu hören. Man iſt hier ganz auf
den Fernempfang angewieſen, der natürlich, da nahe
ſtarke Sender ganz fehlen, recht gut iſt, aber immerhin
hochwertigere Empfänger verlangt.

Jn Oſtſachſen wie in Thüringen erhofft man von
der Jnbetriebnahme des bei Pegau bei Leipzig im
Bau befindlichen mitteldeutſchen Großſenders außer
ordentlich viel, beſonders, da, wie verlautet, dieſer
Sender als erſter deutſcher Großſender überhaupt mit
einer Leiſtung von 150 Kilowatt arbeiten ſoll. Die
Reichspoſt hat die kataſtrophalen Empfangsbedingun

ſchlechte Empfang

wir
über eine reiche Auswahl von Lehr Und Werbefilmen

gen in Hſtſachſen ebenfalls erkannt und ſie fetzt alle
Kräfte ein, um den mitteldeutſchen Großſender möglichſt
bald fertigzuſtellen.

Rundfunk-Werbefilme.
Die Reichsrundfunkgeſellſchaft verfügt heute, wie

r einer Mitteilung dieſer Geſellſchaft entnehmen,

über den Rundfunk; ſie werden durch die örtlichen
Rundfunkgeſellſchaften verliehen. Am wertvollſten iſt
ein etwa 1800 Meter langer Trickfilm in vier Teilen
„Die Rundfunktechnik“, der die phyſikaliſchen und
elektriſchen Grundlagen in ſtreng wiſſenſchaftlicher, aber
doch möglichſt leichtverſtändlicher Darſtellung und
ſchließlich die Vorgänge bei Sendung und Empfang
zeigt. Als ein volkstümlicher er aus dieſem
Großfilm iſt der nur etwa 280 Meter lange Lehrfilm
„Vom Mikrophon zum Lautſprecher“ zu betrachtenEin wertvoller Lhrfim iſt ſchließlich der auch für den

Laien verſtändliche Film „Rundfunkſtörungen und ihre
Beſeitigung“, der die den Rundfunk ſtörenden Geräte
und Anlagen und die Beſeitigung der Skörungen zeigt.

Es folgen nun die reinen Werbefilme ohne Lehr
charakter „Achtung, Achtung in Film vom deutſchen
Rundfunk“, ein Spielfilm in zwei Teilen, die gekürzte
Faſſung dieſes Werbefilms und ſchließlich noch die
folgenden Werbefilme: „Rundfunk auf dem Lande“,
„Rundfunk und Jugend“, „Einbau und Betrieb einer

RundfunkEmpfangsanlage auf dem Lande“, Der
Rundfunk auf dem Lande.“ Die Filme können von
Vereinen u. dgl. zu günſtigen Bedingungen entliehen
werden; ſie ſind für Vereinsabende ſogar ein außer

wertvolles Unterhaltungs und Belehrungs
mittel.

Wo entſteht die Störung?
Jetzt im Sommer klagen ſehr viele Rundfunktell

nehmer über krachende Geräuſche im Kopfhörer und
Lautſprecher. Weiſt man ſie auf die ſtärkere Tätigkeit
der Atmoſphäre und auf die häufigen luftelektriſchen
Entladungen hin, die allein die Urſache dieſer Skör
geräuſche ſind, ſo begegnet man mit dieſer Erklärung
gewöhnlich großem Mißtrauen.

Es gibt aber eine höchſt einfache Prüfmethode, die
ſofort ſagt, ob die Störungen im Empfänger entſtehen
oder ob ſie von draußen kommen: man nimmt einfach
den Antennenſtecker heraus und beobachtet, ob die
Störungen dann noch vorhanden ſind. Jſt es noch der
Fall, ſo entſtshen ſie natürlich im Gerät; unterbleiben
ſie aber, ſo iſt das ein ſicheres Zeichen dafür, daß ſie
von der Antenne augenommen werden, alſo nur außer
halb des Empfängers entſtehen können.

Programme.
Donnerskag, 9. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.

bis 08.15 Uhr: Frühkonzert.
10.00 Uhr Wirtſchaftsnächrichten.

Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Dagesprogramm.
r Was die Zeitung bringt.

Werbenachrichten.
Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
Parademärſche ehemaliger ſächſtſ
Schallplatten).
Nauener Zeitzeichen (Schluß 13.00 Uhr).
Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.

ieß.: Schallplattenkongert.
Konzert auf zwei Klawvieren.
Erwerbsloſenfunk.

r: Spielſtunde in Droyßig.
Hörbericht aus Zeitz
Wirtſchaftsnachrichten

S Ver mit e e16.30 Nachmittags
12.30--17. 35 Uhr Wetkervorausſage und Zeitangabe
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
18.00 Uhr: Hygienefunk. Kinderernährung und Kinderpflege im

er.
Steuerrundfunk

Uhr: Sprachenfunk: Spaniſch.
Uhr: Wir geben Auskunftr Zeitgenöſſiſche Maler der Arbeit.

r Unterhaltungskonzert.
r: Wochenende in drei Ländern

21.1 Märſche und Walz
r

Regimenter

lzer.
Nachrichtendienſt. 705 Uhr Zeitbericht: Weltkampf gegen die Arbeitsloſigkeit

Funkſtille. r
Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Ahr: Aus Berlin Funkgymnaſtik. rAnſchließ., bis 07.30 Uhr ne
10.35 Uhr: Nachrich
Während einer en. 07.00 V

en.12.00 Uhr Wetlerbericht für Landwirte.

Srhellplattenkonzert. Neuheiten.
Anſchließ.: Wiederholung des Wetterberichts für Landwirte.

Nauener Zeikzeichen.
Aus Berlin: Nächrichten.
Ubertragung aus Berlin: Schallplattenkonzert.

r Deutſch für Ausländer
r Die Frau des Arbeitsloſen.

Nachmittagskonzert aus Berlin.
17. —17. 25 Uhr In der argentiniſchen Pampa.
17.30-417.55 Uhr: Hausmuſik (Arbeitsgemeinſchaft).

h18.30 Uhr: Praktiſche alſo für Amateurphotographen (ID).
18.55 Uhr: etterbericht für Ländwirte.
19.00—19.25 Uhr. Spaßmacher, Narren und Humoriſten auf

Shakeſpeares Bühne
19,90 Uhr: Stunde des Landöwirks. Richtige Frühkartoffelernte

und richtiger Transport bis zum Verbraucher.
19.55 Uhr Wiederholung des Wetterberichts für Landwirte.
20.00 Uhr: Ubertragung aus Berlin Kammermuſik.
21.00--21.25 Uhr: Das Schuldenfeierjahr des e
21.30 Uhr ertragung aus Hamburg: Der Kuban-Koſakenchor.
22.00 Uhr Wetter, Tages und Sportnachrichten.
22.25 UAhr: Ubertragung aus Frankfurt: Zeitberichte.
Danach, bis 60.30 Uhr: des Eden-Hotels:

Tanzmuſtk.
Vom Dachgarten

men
Hollywood

die Stadt der Senſationen
Erzählt von Heinrich George.

invi e i ie uptrolle imhen en e ain Deütſchland erſcheinen wird.

Heinrich George iſt wieder in Berlin, und er be
richtet uns viele intereſſante Dinge von ſeinem Auf
enthalt in Hollywood. „Hollywood iſt eine gefähr
liche Stadt“, erzählt George, nicht, daß es dort Ein
brecher oder Mörder gäbe, die gibt es nur im Film,
ſondern wegen der Senſationsliebe, die dieſe Stadt hat.

Jeden Tag kann man ſeinen Namen in großen
Buchſtaben in der Zeitung finden, wenn man nicht ſehr
vorſichtig iſt und nicht jedes Wort überlegt, ehe man
es ausſpricht. Ganz Amerika will wiſſen, wo man
in Hollywood ißt, in welchem Wagen man zur Auf
nahme fährt und wer bei Regenwetter in weißen Hoſen
und Panamahut ſpazierengegangen iſt. Unſer
Freund, Paul Morgan, der mit mir zuſammen bei der
MetroGoldwynMayer in dem Film „Menſchen hinter
Gittern“ ſpielt, liebt „Head-Lines“. Er freut ſich, wenn
etwas über ihn in der Zeitung ſteht, und es gibt
immer ſehr viel über ihn zu ſchreiben. „Er iſt ein
toller Burſche“, ſagte George von ihm mit einem
biederen Lachen. Und wir werden auch viel über ihn
lachen, wenn wir ſeinen großen Reportagefilm „Wir
ſchälten um auf Hollywood“ ſehen werden, den er zu
gleicher Zeit bei der MGM. drehte.

„Aber den Höhepunkt an Senſationen“, erzählt
George weiter, „erlebte ich bei der Premiere des
großen VanDykeAfrikafilms „Trader Horn“. Die
Weltpremiere dieſes Films fand in Hollywood ſtatt.
Alles, was in Hollywood bekannt iſt, erſchien. Straßen
weit konnte Lein Wagen mehr fahren. Alles war mit
Stricken geſperrt. In langen Reihen ſtand die Polizei
und hinter ihr die Menge der Neugierigen, die nicht
das Glück hatten, zur Premiere geladen zu ſein. Man
mußte zu Fuß gehen, erſt geradeaus, dann eine
Drehung im rechten Winkel und dann nochmal um die
Ecke, und plötzlich ſtand ich vor einem Mikrophon, von
Scheinwerfern beleuchtet, und neben mir flüſterte
jemand ganz leiſe: „Sprechen Sie doch etwas, ganz
Amerika möchte Sie ſprechen hören.“ Und ich ſagte
ganz verſchüchtert: „Jch freue „mich ſehr, mit Jhnen
allen ſprechen zu können „Engliſch, engliſch
flüſterte der Mann neben mir. „Ich kann doch nicht“,

flüſterte ich zurück. Dann nahm ich meinen ganzen
Mut zuſammen und ſprach ins Mikrophon: „J am ſo
happy“ und erleichtert eilte ich weiter und freute
mich, als ich endlich das Theater erreichte und der
mich anſtarrenden Menſchenmenge entronnen zu ſein
glaubte. Aber ich hatte die Rechnung ohne Amerika
gemacht. Als ich den Saal betrat, waren hunderte
Augenpaare auf mich gerichtet. Jch war ordentlich
erſchreckt. Woher kannten inich denn all die Leute,
ich bin doch in Amerika nicht ſo populär? Es war
mir ein Rätſel. Ich erreichte meinen Platz, ſetzte
mich und wollte in Ruhe überlegen, was mich wohl
ſo bekannt gemacht hatte, ob ich vielleicht irgendeine
Dummheit begangen hatte, die in großen Lettern als
ÜUberſchrift in einer Zeitung ſtand, ohne daß ich etwas
davon wußte. Jch war mir jedoch keiner ſolchen
Begebenheit bewußt, die ganz Amerika auf mich hätte
aufmerkſam machen können. Jch lebte ſo zurückgezogen,
nur meiner Arbeit

Plötzlich wurde ich in meinem Gedankengang unter
brochen „Hallo, hällo“, rief eine Stimme, „here
Adolphe Menjou. J. am very glad to ſee this
wonderful pickure. Good night.“ Und ehe ich die
Worte ganz verſtanden hatte, ſahen meine Augen auf
der Leinwand ein großes Bild von Adolphe Menjou,
zuſammen mit ſeiner ſchönen jungen Frau, und einige
Augenblicke ſpäter öffnete ſich die Saaltür und alle
Köpfe drehten ſich automatiſch um: Adolphe Menjou
mit Gattin betraten das Theater

Jetzt wurde mir klar, warum ſich auch alles nach
mir umgeſehen hatte. Sie hatten auch meine ge
ſtammelten Worke „J am ſo happy“ gehört. Und
nun war ich erſt richtig „happy“, nämlich darüber, daß
ich es hinter mir hätte, das Entree.

Erna Leitner.

Das ruſſiſche Hollywooo
Die Tonfilmproduktion beginnk.

Der großartige Vorſtoß ruſſiſcher Kinematographie
fiel in die letzten Jahre des ſtummen Films, von dem
endgültig Abſchied zu nehmen uns nach den hinreißen
den Leiſtungen Eiſenſteins und Pudowkins beſonders
ſchwer wurde. Mit dem ſiegreichen Vordringen des
Tonfilms ſchied Rußland ebenſo plötzlich wieder aus
dem Wettbewerb der Weltproduktion aus, ſeine
Meiſterregiſſeure drehten wenig erfolgreich in Paris

Neue deutſche Erfindung Tonfilme
aus Papier.

n

Jng. Fritz Pfleumer, Dresden.
hat eine Erfindung gemacht, die bei Bewährung die
e vor ganz neue Tatſachen ſtellen dürfte.

tatt des teuren Zelluloidſtreifen benutzt Pfleumer
zur Tonaufnahme ſchmale Streifen aus Japanpapier,
die mit Eiſenſtaub beſtreut und magnetiſiert werden.

und in Hollywood, und es hatte den Anſchein, als ob
die Sowjetunion vorläufig den Anſchluß an die neue
Technik nicht finden, würde. Es dürfte ſich aber ſchon
in nächſter Zeit erweiſen, daß Rußland nunmehr auch
auf dem Gebiete des Tonfilms alle Kräſte entfalten
wird. Der Präſident des vor Jahresfriſt gegründeten
ſtaatlichen Filmtruſts „Soyuskino“, Boris Schumat
ſky, hat bekanntgegeben, daß die Geſellſchaft noch in
dieſem Jahre mindeſtens 50 große Tonfilme
herſtellen und 1500 Lichtſpieltheater in Rußland
mit TonwiedergabeApparaten ausrüſten wird. Außer
dem ſollen rund 160 ſtumme und 350 Kulturfilme
gedreht werden. Die Bewältigung dieſes imponieren
den Programms, für das als Produktionsleiter
Vladimir A. Sutrin verantwortlich zeichnet wird in

einer gigantiſchen Filmſtadt geſchehen, die in der

nächſten Nähe Moskaus, bei dem Dorfe Potylikha,
errichtet wird und ihrer Fertigſtellung entgegengeht.
Dieſes „ruſſiſche Hollywood“ ſoll, wie die Prager
„Jnternationale Filmſchau“ berichtet, mit den letzten
techniſchen Errungenſchaften ausgeſtattet ſein. Hier
werden nicht weniger als 15 Filme zu gleicher
Zeit gedreht, und die ganze Stadt wird für Maſſen
ſzenen in ein einziges rieſenhaftes Atelier verwandelt
werden können. Die Arbeitsleiſtung der Laboratorien
wird mit 1400000 Meter Film pro Jahr beziffert.
Ungerechnet die Künſtler und Komparſen, wird dieſe
Arbeitsſtätte des ruſſiſchen Films dauernd 1500 bis
2000 Perſonen beſchäftigen. Zu den feſt verpflichteten
Regiſſeuren der „Soyuskino“- Geſellſchaft gehört Erwin
Piscator, der zunächſt die Verfilmung eines Romans
von Theodor Plivier in vier ſprachlichen
Faſſungen inſzenieren ſoll.

Greig Garbo ſchwer leidend.
Aus London wird gemeldet: Greta Garbo iſt ſeit

mehreren Monaten ſchwer leidend, ſo daß befürchtet
wird, daß ſie ihre Filmtätigkeit nicht weiter fortſetzen
kann. Die Künſtlerin beabſichtigt, ſobald ſie ihre
laufenden Verpflichtungen erfüllt hat, ſich nach Europa
zu begeben, um dort Erholung zu ſuchen.

Meldungen darüber, daß Greta Garbo ihre Film
tätigkeit einzuſtellen beabſichtige, um ſich in ihrer ſchwe
diſchen Heimat wohlverdienter Ruhe hinzugeben, waren
im Laufe der letzten Zeit des öfteren aus Holiywood
zu uns gedrungen. Bei all diefen Meldungen hieß es
aber, daß die Garbo filmmüde ſei, während von einem
körperlichen Leiden der beliebten Filmſchaufpielerin
bisher nichts verlautete.

Die ſerbiſche Königskragödie im Film.
Die Tragödie Alexanders von Serbien und ſeiner

Gattin Draga Maſchin bildet das Thema eines Filwes,
den Fritz Kortner und Leonhard Frank gemein
ſam bearbeiten. Die Autoren wollen vor allem dar
ſtellen, wie die übermenſchliche Leidenſchaft des Serben
königs zu dieſer Frau ihn alle Erforderniſſe der Politik
hatten vergeſſen laſſen. Der Film wird vorausſichtlich
in Hollywood gedreht werden, unter der Regie Joſef
von Sternbergs, mit Marlene Dietrich in der Rolle der
Draga Maſchin.

zert. mr Wetterbericht für Landwirte.
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Aus Mitteldeutſchland

Provinzialbundesſchießen
in Eilenburg.

Eilenburg. Der Schützenbund der Provinz
Sachſen, der Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig
hält in dieſen Tagen ſein Provinzialbundes-
ſchießen in Eilenburg ab. Der Provinzial
Schützenbund, der vor 72 Jahren in Magdeburg ge
gründet wurde und jetzt rund 100 Vereine mit 5000
Mitgliedern zählt, ſteht an fünfter Stelle innerhalb
des Deutſchen Schützenbundes. Nach einem Kommers
gm Sonnabend fand am Sonntagvormittag ein großer
Feſtzug ſtatt. Am Nachmittag begann das Scheiben
ſchießen.

Die ausländiſchen Wanderarbeiter
in der Landwirtſchaft

f. Bad Liebenwerda. Entſprechend den Anweiſungen
der vorgeſetzten Dienſtſtelle ſind die Arbeitsämter be
müht geweſen, die Zahl der ausländiſchen Wander
arbeiter möglichſt weit herabzudrücken. So iſt auch
nach dem Bericht im Bezirk des Arbeitsamtes Torgau,
zu dem die Kreiſe Liebenwerda, Torgau und Schwei
nitz gehören, die Zahl der Wanderarbeiter im letzten
Jahr von 848 auf 319 vermindert worden. Eine
völlige Ausmerzung der wirtſchaftlich wie national
politiſch unerwünſchten „Sachſengänger“ wird erſtrebt.
Es darf dabei allerdings nicht außer acht gelaſſen
werden, daß ein gänzlicher Entzug der e e
Sachſengänger die Landwirtſchaft in ihrer Kriſe ſchwer
treffen müßte und daß auf der anderen Seite für Er
ſatz durch allmählich eingearbeitete einheimiſche Kräfte
geſorgt werden muß.

Anſchlag auf ein Polizeiautv.
Mit Steinen beworfen. 2 Verletzte.

F. Burg. Ein Burger Perſonenauto, das einige
Offiziere der Polizeiſchule von Magdeburg nach Burg
zurückbrachte, wurde in der Nähe von Heyrothsberge
mit fauſtgroßen Steinen beworfen. Dabei gingen
Scheiben des Autos in Trümmer. Ein Jnſaſſe und
auch der Führer des Autos erlitten Verletzungen. Die
Suche nach dem Täter blieb leider erfolglos

Von einem Holzklotz erſchlagen.
Elſterwerda. Beim Zerſägen von Holzkloben mit

einer Kreisſäge kam in Gorden der Häusler Bielagk
zu Tode. Dem Mann flog ein von der rotierenden
Säge abgeſprengtes Stück Holz mit derartiger Gewalt
Se n Kopf daß der Tod auf der Stelle
eintra

Keſſeltreiben auf Verbrecher
Zwei Einbrecher unſchädlich gemacht.

f. Neuwegersleben. Nach langen Bemühungen iſt
es jetzt der Landjägerei gelungen, zwei Einbrecher feſt
zunehmen, die ſchon ſeit längerer Zeit die Umgegend
ünſicher gemacht hatten. Mit welcher Frechheit ſie
vorgingen, geht daraus hervor, daß ſie ihr Handwerk
um die Mitkagszeit ausübten, wenn die Leute auf den
Gehöften ihr Mittagsbrot einnahmen. Sie ſuchten ſich
dabei aber nur die ſog. beſſeren Gehöfte aus, wo ſieWertſachen und Gew ſtahlen Jhren letzten Einbruch

führten ſie auf der Domäne in Neuwegersleben
aus. Hier ſtahlen ſie eine goldene Uhr und einen
Geldbetrag. Dabei beſaßen ſie noch die Frechheit,
nachdem ſie den Diebſtahl ausgeführt hatten, ſich in
die Küche zu begeben, und von der Mamſell Mittag
eſſen zu verlangen, das ſie auch bekamen. Nachmittags
wurde dann im ſogenannten Solgebiet ein wahres
Keſſeltreiben nach den Verbrechern veranſtaltet,
e dem ſich die Einwohner von Neuwegersleben und

e Udamm beteiligten Die Aktion war von Erſolg
gekrönt. Bei dem einen wurde noch die goldene Uhr
und 18 Mark vorgefunden Die beiden Feſtgenommenen,
die Arbeiter Ankon Jankowſki aus Hötensleben
und Fritz Kohlrauſch aus Pr.Offleben, die ſchon
mehrfach vorbeſtraft ſind, gaben ihre Einbrüche zu.
Sie wurden in das Amtsgerichtsgefängnis in Oſchers
leben eingeliefert.

Zigeunerplage.
f Förderſtedt. Mehr als ſonſt machen ſich in dieſem

Jahre in der Börde die Zigeuner bemerkbar. So
machte in unſerem Ort kürzlich eine ungefähr 30 Köpfe
zählende Truppe halt. Während die Frauen und Kin
der ſich ſofort auf die Straßen verteilten und Spitzen
feilboten, in Wirklichkeit aber der Bettelei nachgingen,
verſuchten die Männer durch Tauſch Pferde an den
Mann zu bringen, was ihnen auch in einem Falle
gelang. Die Truppe führte nicht weniger als zwanzig
Pferde mit ſich. Am nächſten Morgen wurde die läſtige
Geſellſchaft durch die Polizei abgeſchoben. Einige
Landwirte, die in der Nähe der Übernachtungsſtelle
ihre Heureiter ſtehen hatten, bemerkten nach dem Abzug
der Truppe den Diebſtahl des Futters.

Mi c h geteS V Se II27] (Nachdruck verboten.
Sie ſtiegen wieder hinunter.
Eine Glocke erklang. Stewards eilten über Deck,

lachende Paare löſten ſich, die Muſik beendete ihr Spiel
und der Oberſteward bat zum Lunch.

Die Nachricht, das Fritz KlaasKing, der in wenigen
Tagen berühmt gewordene deutſche Arzt, ſich auf dem
Schiffe befinde, hatte ſich mit Blitzesſchnelle verbreitet.
Das abenteuerliche Wiederfinden von Mutter und Sohn
kannte jeder Menſch in Amerika, denn die Zeitungen
waren über den ſenſationellen Stoff hergefällen wie
die Hyänen über das Fleiſch, und jeder kannte das
Bild des glücklichen Arztes aus der Jlluſtrierten.

Dr. Klaas wollte v im Speiſeſaal ſtill in eine
Ecke drücken, da aber erſchien der erſte Offigier, ſtellte
ſich vor und ein Amerikaner brachte drei Cheers aus
auf den Arzt.

Da ſich Dr. Klaas bald vorkam, wie ein exotiſches
Tier, und die Leute ihm ſelbſt auf ſeinen Spazier
gängen auf dem Promenadendeck keine Ruhe ließen,
ſich vorſtellten oder ſeinen ärztlichen Rat einholken,
zog er es vor, von nun an in ſeiner Kabine zu

eiſen.
Doch eines Abend, als ein ſcharfer Wind über das

Deck ſtrich und den Aufenthalt unmöglich machte, ging
Klaas hinunter nach dem Rauchſalon.

Um einen runden Tiſch herum ſaßen drei Männer.
Den einen kannte Klaas, es war ein Bankdirektor aus
Berlin, der ſich Klaas am erſten Reiſetag vorgeſtellt
hatte und den Klaas einmal flüchtig während ſeiner
Aſſiſtenzzeit bei Birchov kennengelernt hatte. Der
Bankdirektor war es geweſen, der Klaas mitgeteilt
hatte, daß Birchov noch immer bettlägerig bei Frankfurt an der Oder logiere, ohne Hoſſnung endgültig

geneſen zu können.
Klaas, der ſich langweilte, ſetzte ſich neben den

Bankdirektor, welcher ihn mit ſeinen Spielpartnern,
einem bekannten engliſchen Schriftſteller und einem
Möbelfabrikanten aus Milwaukee, bekannt machte.

Die Männer ſpielten um erhebliche Summen Poker.
Der Schriftſteller eröffnete mit einem Pfund, der

Möbelhändler paßte und der Bankier ging mit. Der
Schriftſteller kaufte eine Kgrte, der Bankier drei. DerEröffner erhöhte um fünf Ffund, der Bankier guſtierte.

Die Katastrophe im Erzgebirge
Ungefähr 15 Millionen Schaden. Zwei Todesopfer, mehrere Verletzte. Ein Bild grauſiger Verwüſtung.

Wie wir ſchon geſtern berichteten, iſt in den Nach
mitkagsſtunden des Montag im oberen Erzgebirge ein
ſchweres Gewilker, von Wolkenbrüchen begleitet, nieder
gegangen. Beſonders ſchwer ſind die Skädte Johann-
georgenſtadt und Schwarzenberg betroffen worden. Das
Tal des Schwarzwaſſers bielet ein grauſiges Bild.
Durch die hereinbrechende Nacht wurde das Unheil ver
größerk. Hie Bäche konnten die rieſigen Waſſermengen
nicht faſſen, ſo daß ſich die Fluten in die Felder er
goſſen. Auch Ortſchaften in Böhmen wurden von dem Un
weiter heimgeſucht. Die Ernke gilt als vernichtet. Der
Schaden wird bis jetzt guf ekwa 15 Millionen Mark
geſchätzt, da er ſich aber in ſeiner ganzen Schwere noch
nicht überſehen läßt, iſt ein Anſteigen dieſer Zahl zu
befürchten

Entſetzlich hat das Unwetter in der Stadt Sch war
zen berg gehauſt. Hier traf das erſte Hochwaſſer
18.30 Uhr von Johanngeorgenſtadt ein. Da die Kräfte
der Feuerwehr nicht mehr ausreichten, um die Rettungs
arbeiten allein durchzuführen, wurden

freiwillige Nothelfer aus allen polikiſchen
Organiſationen

aufgeboten, die gemeinſam tätig ſind. Das Poſtamtund die Reichebahnſtelle in Schwarzenberg ſtehen unter

Waſſer. Jn den Häuſern ſteht der Schlamm bis zehn
Zentimeter hoch. Sämtliche Gärten und Anlagen am
Ufer ſind vernichtet, auch die Bäume auf den Ufer
böſchungen entwuürzelt und weggeſchleudert. Die ganze
Umgebung am Ufer iſt mit einer Schlammſchicht von
20 Zentimeter Dicke bedeckt. Bisher ſind zwei Todes
opfer und mehrere Verletzte feſtgeſtellt worden.

Jm Gebiet des kleinen Kranichs-Sees bei
Carlsfeld ging am Montag zwiſchen 16 und
18 Uhr der erſte Wolkenbruch nieder. Die Folge
waren Verheerungen im Lehmergrund in Johann-
georgenſtadt, in Unterjugel, Breitenbach in der
Tſchechoſlowakei, ferner im Wittigstal und im Stein
bachtal z ein Menſchenleben fiel dem Unwetter
zum Opfer. Hilfsarbeiter und Kleinwirtſchafts
beſttzer Max el im Lehmergrund iſt beim
Retten einer Kuh

von den Fluten fortgeriſſen
worden. Seine Leiche fand man abends an der
Farbmühle in Johanngeorgenſtadt. Verletzt wurden
viele Perſonen durch einſtürzende Balken und herab

Brand in der Räucherkammer.
Tangerhüfte. Nachmittags brach in der großen

Räucherkammer der Fleiſcherei Hartmann ein
Brand aus. Der im Laufe des Tages angefertigte
und friſch zum Räuchern aufgehängte beträchtliche
Wurſtvorrat wurde durch die Flammen vollſtändig ver
nichtet. Der Brand kam dadurch aus, daß die von
den hängenden Würſten abtropfenden Fettmaſſen in
den angezündeten mok fielen. Die emporzüngeln
den Flammen ſetzten Wurſtſpiele und Waren in Brand.
Eine Verbindungstür zum Trockenboden war ſchon
ſtark angekohlt; der Trockenboden war ſtark gefährdet.

Skillegung der Porzellanfabrik Meuſelwitz?
F. Meuſelwitz. Wie verlautet, beabſichtigt die Direk

tion der hieſigen Porzellanfabrik, den Betrieb ſtillzu
legen. Dadurch würde der Arbeitsmarkt in Meuſel-
witz erneut verſchärft werden, da die Fabrik zur Zeit
noch etwa 800 Arbeiter und Angeſtellte beſchäftigt.

Todesurteil in Göttingen.
f Göttingen. Vom S e e ne in Göt

tin gen würde der 55 Jahre alte angeſehene Bäcker
meiſter Carl Dettmar aus Bovenden bei Göt
tingen wegen Mordes zum Tode und zum dauernden
Verluſt der bürgerlichen ne verurteilt. Der
Angeklagte, der ein ſehr gut gehendes Geſchäft betrieb,
hatte ſich mit ſeiner 20 Jahre alten Hausangeſtellten
in intime Beziehungen eingelaſſen. Als das Mädchen
am 3. Januar von einem Kinde weiblichen Geſchlechts
entbunden war, faßte der Angeklagte den Entſchluß, das
Kind zu töten. Er führte den Plan nach etwa 14 Tagen
aus, indem er dem Kinde zunächſt verroſtete Steck
nadeln in den Mund ſteckte und es, als die daraus
erhoffte Wirkung ausblieb, mit Arſenik vergiſtete.
Daran ſtarb das Kind unter qualvollen Schmerzen.

Die Staatsbürgſchaft für das Reußiſche Theater
im Haushaltausſchuß angenommen.

Gera. Der Haushaltausſchuß des Landtags genehmigte mit den Stimmen der Deutſchen Volts

partei und der Wirtſchaftspartei gegen die Kommu

Er hatte zu ſeinen zwei Königen drei Damen gekauft
und erhöhte die fünf Pfund um zehn weitere Der
Schriftſteller ſagte: „Gut!“, legte zehn Pfund in die
Schale, fragte: „Was ſehe ich?“, und als der Bank
direktor ſtolz ſein Damenfoll auf den Tiſch legte, nahm
der Schriftſteller lächelnd das Geld vom Tiſche, ſteckte
es ein und breitete ſeine vier Aſſe auf dem Tiſche aus.

„Pech!“ ſagte der Bankdirektor. „Wollen Sie nicht
mitſpielen, Doktor?“ wandte er ſich an Klaas.

„Danke“, ſagte der, „aber Jhr Spiel iſt mir zu
hoch, meine Herren!“

ie Spieler lachten
Der Bankdirektor meinte: „Sie

meiner Bank um Kredit anſuchen.
pumpe ich immerl“

Und als Klaas nun ſelbſt lachen mußte, rückte der
Bankdirektor ſeinen Stuhl nach rechts, Klaas nahm
Platz und ſpielte mit.
Er gewann. Er gewann eine volle Stunde, hatte

einer vier Buben, hatte er vier Damen, er kaufte zu
zwei kleinen Kreuz drei weitere, ſo daß nach einiger
i ift Möbelhändler ſchwitzend nach dem Scheck

uch griff
„Sie müſſen ja ein ſchauerliches Pech in der Liebe

haben“, meinte der Bankier, „ſo was von Gewinnen
iſt mir ſchon lange nicht vorgekommen!“

„Jch fahre„Falſch geraten!“ antwortete Klaas.
nach Deutſchland, um zu heiraten!“

„Das nenn' ich Glückl“ ſagte der Möbelhändler
und wiſchte ſich mit dem Taſchentuch die Stirn, denn
er hatte wiederum ſchlechte Karten und konſtatierte
mißmutig einen Verluſt von 560 Pfund.

„Was iſt ſchon Glück?“ meinte der Schriftſteller
und eröffnete mit zwei Pfund. „Wenn man Glück
hat, iſt es doch kein Glück und wenn man kein Glück
hat, iſt es doch wirklich kein Glück und außerdem iſt
Glück haben ſchließlich noch lange kein Glückl“

t

Kein Brief, keine Nachricht von Fritz.
Friedel hatte verſucht, zu vergeſſen, aber es gelang
ihr nicht.
Sie war ſich bewußt, daß ſie ihn liebte, d ſie
ihn immer lieben müßte und immer lieben würde.

Sie hatte ihrem Bräutigam, Herrn Huf, eines
Abends, als ſie in einem Tangzlokal waren, klar und
deutlich geſagt, wie es um ſie ſtünde, und hatte ihn
ebeten, ſie freizugeben. Denn ſie könnte nur mit dem
örper, nie aber mit dem Herzen ſeine Frau und

Kameradin werden.

können ja bei
Armen Leuten

fallende Ziegel. Das tſchechoſlowakiſche Zollamt bei
Johanngeorgenſtadt mußte geräumt werden.

Auch Verkehrsſtöruüngen waren die Folge
des Unwetters. Das ſonſt ſo ruhige Schwars
waſſer wurde ein reißender Fluß. DasWittigstal und das Lehmergrundtal bildeten einen ein
zigen 60 Meter breiten Strom

Der Eiſenbahnverkehr wurde durch Dammrutſch
lahmgelegt.

Sämtliche Haupt und Nebenbrücken in Jugel, auf
Wittigstaler und Johanngeorgenſtadter Flur wurden
zyrſtört Die Straßen ſind überall aufgeriſſen.
Auch der Bahnverkehr nach der Tſchechvſlowakei auf
der Karlsbader Linie iſt unterbrochen. Während der
ganzen Nacht wurde gearbeitet, um wenigſtens den
Schlamm von den Straßen zu beſeitigen, der 10 bis
20 Zentimeter hoch lag. Kraftwagen auf den Straßen
wurden vom Waſſer emporgehoben und auf die
Felder geworfen. überall liegen umgeſtürzte Heuwagen, Maſchinen und Mobiliar herum. Jn An
tonstal wurde

die Holzſchleiferei völlig weggeriſſen.
Der Stadtrat von Johanngeorgenſtadt forderte

2819 Uhr von der Regierung eine Hilfsaktion.
Jn Zwickau traf die Hochwaſſerwelle Dienstag

früh gegen 1 Uhr ein. Ohne die in den letzten Jahren
getroffenen umfangreichen Schutzmaßnahmen wäre
auch Zwickau ſehr ſtark in Mitleidenſchaft gezogen
worden. Das Hochwaſſer führte unglaubliche
Mengen von Holz aus den zerſtörten Holzſchleife-
reien des oberen Erzgebirges mit ſich. Man konnte

Tauſende von Stämmen auf der Mulde treiben
ſehen. Selbſt in Glauchau machten ſich umfang
reiche Sicherungs arbeiten an der Bauſtelle der
Muldenverlegung notwendig, wo durch die Hoch
waſſerfluten zahlreiche halbfertige Bauten bedroht
waren. Der Höchſtwaſſerſtand wurde Dienstag früh
mit 2,08 Meter erreicht. Das waren bereits 28 Zenti
meter über die Gefahrenzone A. Die geſamte Unter
ſtadt, die von dem Hochwaſſer bedroht war, wurde
alarmiert. Nach 6 Uhr ging das Waſſer wieder
zurück.

Zwei Todesvopfer.
Erſchütternde Bilder bieten ſich im Tale des

Schwarzwaſſers. Jn einem unmittelbar am Schwarz

niſten bei Stimmenthaltung der übrigen Parteien
die Regierungsvorlage auf UÜbernahme einer
Stagatsbürgſchaft von 50000 Mark für das
Reußiſche Landesthegater in Gera. Die
endgültige Entſcheidung hat das Plenum zu treffen,
das allerdings erſt nach der Sommerpauſe wieder
zuſammentritt.

Von der offenſtehenden Abteiltür eines
vorüberfahrenden Zuges erſchlagen.

f Gotha. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich auf
der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Erfurt und Gotha.
Zwei Reiſende des in Gotha um 13.25 Uhr eintreffen
den Schnellzuges Berlin-Baſel, die am offenen Fenſter
eines Seitenganges ſtanden, wurden von der offen
ſtehenden Abteiltür eines an dem D- Zug vorüberfahren
den Perſvonenzuges getroffen. Dabei erlitt der aus
Berlin-Lichterfelde ſtammende Gymnaſiaſt Gottfried
Pamphanuſen, der ſeine Ferien in Bingerbrück
verbringen wollte, ſchwere Kopfverletzungen und brach
blutüberſtrömt zuſammen. Er wurde, als der Zug in
Gotha eintraf, ſofort in das dortige Landkrankenhaus
gebracht, wo er kurz darauf verſtarb. Der zweite
Reiſende, der 62 Jahre alte Klempnermeiſter Preuß
aus Petershagen bei Berlin, deſſen Reiſeziel Gotha
war, wurde an der rechten Hand verletzt. Jhm leiſtete
der Gothaer Bahnarzt ſofort Hilfe. Der Vorfall rief
unter den Reiſenden des Schnellzuges große Aufregung
hervor. Ob ſich die Abteiltür des Perſonenzuges von
ſelbſt geöffnet hat oder ob ſie unterwegs geöffnet worden
iſt, konnte noch nicht ermittelt werden.

Von der Polizei belagert
Verhafkung mit Hinderniſſen.

F. Chemnitz. Wie gemeldet wird kam es vor
mittags vor dem Hauſe Bernhardſtraße 34 zu auf

waſſer gelegenen ſtattlichen Haus an der Station
„Halteſtelle“ haben die Fluten beſonders gewütet.
Große Steinblöcke, von den Fluten herangeſpült, liegen
ringsumher. Dazwiſchen ſtehen Plüſchſofas, Näh
maſchinen, Matratzen, Wäſchekörbe und anderes
Mobiliar. Schränke, mit Wäſche gefüllt, ſind völlig
verſchlammt. Jn Johanngeorgenſtadt ſind zwei
Todesopfer zu beklagen. Außer dem tot aufge
fundenen Arbeiter Haenel iſt nun auch deſſen acht
jährige Tochter unter dem Schutt, den das Hochwaſſer
mitführte, aufgefunden worden.

Die Ernke im oberen Gebirge gilt als verloren.
Der LehmergrundBach dürfte die Haupturſache des
Hochwaſſers geweſen ſein. Neben dem eigentlichen Bett
des Baches hat ſich ein zweiter reißender
Waſſerlauf gebildet, der teils die Straße unter
bricht, teils zwiſchen den Häuſern hinwegläuft. Ein
neu ausgebeſſertes Häuschen wurde von der Flut
halbiert und hängt noch zum Teil über dem Waſſer-

Die Kunde von der Unwetterkataſtrophe hatte
Tauſende von Neugierigen

angelockt, die das ganze Schwarzwaſſertal, ſoweit esZolge lich nicht abgeſperrt war, belebten. Vielfach
wurben aus neugierigen Zuſchauern freiwillige Helfer

Auch die Feuerwehren aus der ganzen Umgebung
arbeitete ununterbrochen am Rektungswerk. Aus
Karlsbad iſt am Dienstag früh ein Sonderzug mit
100 deutſchen Feuerwehrleuten aus dem
Egerland zur Hilfeleiſtung eingetroffen.

Hilfe für Johanngeorgenſtadt
Im ſächſiſchen Landtag gab Innenminiſter Richter

eine Erklärung zu der ſchrecklichen Unwetterkataſtrophe
im Erzgebirge ab. Er ſprach der ſchwer heimgeſuchten
Bevölkerung die aufrichtige Anteilnahme der ſächſiſchen
Staatsregierung und des ganzen ſächſiſchen Volkes aus
und erklärte dann:

Die Regierung habe ſofork Maßnahmen ergriffen,
um den heimgeſuchten Ortſchaften und ihrer Bevölke
rung zu Hilfe zu kommen. Der Miniſter wies mit be
ſonderem Nachdruck auf die Schwere des Unglücks und
auf die Größe des enkſtandenen Schadens hin, den das
finanz ſchwache Land Sachſen allein unmöglich kragen
könne. Es ſei deshalb zu erwaren, daß das Reich
helfend eingreifen werde.

regenden Szenen. Dort ſollte der Kommuniſt Jo ſt
verhaftet werden, der vor längerer Zeit einen Straf
befehl über 20 RM. erhalten, aber nicht beglichen und
ſich der Verbüßung der Haftſtraße entzogen hatte.
Joſt leiſtete der Verhaftung den größten Widerſtand,
ſo daß er von der Polizei regelrecht belagert werden
mußte.

Als die Beamten in dem Hauſe erſchienen, bom
bardierte Joſt ſie mit Flaſchen, Gläſern und Eiſen
ſtücken. Dann zertrümmerte er eine Glastür und ver
barrikadierte ſich in der Wohnung. Die Beamten gaben
mehrere Schreckſchüſſe ab, jedoch ohne Erfolg. So
bald ſie verſuchten, erneut an die Tür zu gelangen,
ſchob der mit einer Axt bewaffnete Mann ſeine
Mutter vor ſich her und bedrohte die Poliziſten. Jn
zwiſchen waren zwei Überfallkommandos alarmiert
worden, zumal ſich vor dem Hauſe eine größere
Menſchenmenge angeſammelt hatte, die eine drohende
Haltung einnahm. Nach 3 ſtündiger Dauer der Be
lagerung fand ſich Joſt ſchließlich auf Zureden zweier
ihm befreundeter Kommuniſten bereit, ſich mit dieſen
und zwei nicht uniformierten Polizeibeamten im
Polizeikraftwagen abtransportieren zu laſſen.

Verhaftung eines ſteckbrieflich Geſuchten.
Ubigau. Bei dem Verſuch, die Fremdenzimmer

des Gaſthofes „Goldener Stern“ zu plündern, wurde
der 22 Jahre alte Kurt Baum aus Altenbach
bei Wurzen feſtgenommen, der bereits wegen eines
Überfalles auf dem Gaſthof „Rotes Haus“ in Düben
ſteckbrieflich geſucht wird und außerdem noch eine
Reihe anderer Einbrüche auf dem Kerbholz hat.

Leitung Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik, Volkswirt
ſchaft, Feuilleton und nterhältung; Franz Gomm fürKommunalpolitik und Verkehrsfragen; Paul Kundt für
Kreisnachrichten und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport,
Aus aller Welt und Mitteldeutſchland; Paul Kehlitz für

den Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen mur an die re unten nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizuflügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtripit
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburo
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Aber Huf, ſolch ſentimentalen Eröffnungen gegen
über kalt wie ein Fiſch, hatte nur gelächelt.

„Du wirſt dich eben an mich gewöhnen“, hatte er
geſagt. „Und die Liebelei mit dem Herrn Doktor wirſt
du vergeſſen, wenn wir Kinder haben oder wahrſchein
lich ſchon früher. Und damit baſtal“

Aber Friedel hatte zu weinen begonnen und war
davongelaufen

„Dumme Gans!“ hatte Huf gebrummt, war zur
Bar gewandert, ohne ſich zu kümmern, wie Friedel
nach Hauſe käme, und war dann mit der Bardame
weitergehümmelt in ſeine Wohnung, wo er gegen
4 Uhr total betrunken ankam.

Eines Abends kam er zu Bulickes, brachte Friedel
ein goldenes, in Berlin erſtandenes Armband mit und
eröffnete dem Schwiegervater in spe, daß er eine Be
ſchleunigung des Aufgebots durchgeſetzt hätte.

Die Hochzeit fände nun bereits in vier Tagen, Sonn
tag, in der n e ſtatt, und zwar, wie erhinzufügte, mit eittem Pomp, den Heidelberg noch nicht
geſehen hätte.

Friedel antwortete nicht. Sie ſaß da, las ein
Buch und war gleichgültig und ruhig. Sie hatte ſich
langſam in ihr Schickſal gefügt.

Huf aber war überglücklich, ſtolz auf ſeine ſchöne,
bewunderte Braut und gzählte die Tage, die ihn von
der Geliebten trennten.
Um die Brautausſtattung hatte er ſich ſelbſt

kümmern müſſen, denn Friedel war keinen Schritt
gegangen. Sie ſaß apathiſch daheim und las Bücher.

Am Sonntagmoörgen erwachte ſie früh gegen acht.
Die Kirchenglocken läuteten den Feiertag ein,

Sonne lag über der Stadt. Frau Bulicke ſaß an
Friedels Bettrand.
Die alte Frau ſagte kein Wort. Sie hatte Tränen
in den Augen und Friedel meinte leiſe

„Wein' doch nicht, Mutter!“
„Jch wein ja nicht!“ erwiderte die Alte und ſtrich

der Töchter liebkoſend über das Haar. „Aber ich
kann's nicht ſehen, wie du verkauft wirſt. Jch weiß,
du haſt einen andern gern und grämſt dich und biſt
trotzdem ſtill und ruhig. Aber gerade deswegen weiß
ich, wies um dich ſteht. Und Vater weiß es vielleicht
auch und redet ſich ein, es wird ſchon anders werden.
Aber ich weiß es, wies werden wird. Liebhaben
kannſt du den Huf nicht und er wird's auch bald ſatt
häben, wenn er ſieht, daß du ein kaltes Herz haſt für

rechts gehen und du links oder du wirſt bald wieder
kommen aus Berlin. Und dann biſt du nicht mehr
unſere alte Friedel, dann iſt dein Leben vielleicht zer
ört, und alles das, weil mein Bulicke ſo einen DickHadel und keinen Verſtand hat!“

„Gute Mutter!“ ſeufzte Friedel und weh war ihr
ums Herz, denn ſie wußte ja auch, daß grau und ein
tönig, ohne Sinn der Weg war, den ſie da ging. Sie
war nicht einmal eine Märtyrerin, denn ſie opferte ſich
für nichts.

Dann kleidete ſie ſich an.
Auf dem Tiſche lag das weiße Brautkleid, darauf

ein Myrtenkranz.
Da weinte ſie.

Tags vorher hatte das Schiff, das Klaas und
Thomas trug, Hamburg erreicht. Thomas Freude
war grenzenlos.
Als er das Land betrat, blieb er ſtehen, wiſchte

ſich vor Rührung die Augen und ſtammelte immer
wieder „Hamburg, min Hamburgl“ während er einen
Holzpflock, der neben ihm im Boden eingerammt war,
ſtreichelte, als wäre er ein wichtiger Teil der Heimat,
die er ſolange nicht geſehen hatte.
Er bat Dr. Klaas, eine Pferdedroſchke zu nehmen,
ſie fuhren mit dem unmodernen Gefährt einen großen
Umweg, ſtiegen beim Bahnhof ab und Klaas er
kundigte ſich, wann der nächſte Zug abginge, der ihn
ſo raſch wie möglich nach Heidelberg bringen könne.

„Jn elf Minuten geht ein Schnellzug!“ ſagte der
Beamte und Klaas dankte, ſchritt heraus aus der
Halle und wollte dem wartenden Thomas eben mit-
teilen, daß ſie abfahren müßten, da ſagte dieſer:

„Doktor, ich freue mich ja ſo. Heute abend will ich
nach dem „Alcaſar“ und dann muß ich nach meinem
geliebten St. Pauli hinaus. Da werden Sie was
ſehen, ſage ich Jhnen, Seeleute, Jnder, Neger, na
weiß Gott ſonſt noch allerhand. Daß ich das noch
mitmachen kann, hätte ich mir auf dem Brogadway nicht
mehr träumen laſſen!“

(Fortſetzung folgt.

ihn. Und dann wird das Elend da ſein. Er wird

S W S U. frische Milch
bei dieser oltbheweihrten Nohrunq wird och

in Kind Jbe m
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Acrs ar
Urteil im Raubmordprozeß Schwarz.

Das Schwüurgericht des Landgerichts II in Berlin
verurkeilte den Angeklagten Richard Schwarz, der
un Skteiligung an dem Raubüberfall auf das

enlof es Berliner Svoditi 5vyerei iKaſſenlokal des Berliner Speditionsvereins, wobei vor
11 Jahren der Wächter erſchoſſen wurde, ſelbſt zu
gegeben hatte, wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Raubes
mit Todesfolge unter Einbeziehung jener anderen
Strafe, der ſich Schwarz damals dürch ſeine Flucht
entzogen hatte, zu insgeſammt zehn Jahren drei
Möongten Zuchth aus und zwei Jahren Ehrverluſt
unter Anrechnung der Unterſüchungshaft. Der Staats
anwalt hatte gegen den Angeklagten 11 Jahre Zucht
haus beäntragk.

Perſonenzug gegen Auto
Eine Frau getötet, drei Perſonen ſchwer verletzt.

Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich in
l emervörde an der ungeſchützten Eiſenbahnüber

ſhrung an der Ebersdorfer Landſtraße im Ortsteil
Slinde. Der Kraftwagen des SchmiedemeiſtersSchnacken berg aus Glinſtedt würde hier von
dem Perſonenzug BremervördeWeſermünde erfaßt und
etwa 11 Meter weit mitgeſchleppt. Der Wagen hat
ſich mehrmals überſchlagen und iſt vollſtändig zer
trümmert.

Br

Die vier Wageninſaſſen ſind zum Teilſchwer verletzt. Jm Laufe des Tages iſt die Frau des
Schmiedemeiſters Schnackenberg verſtorben

Großfeuer in Bremen
Jm Freihafengebiet ereignete ſich abends, kurz nach

7 Uhr, ein ſchweres Brandunglück. In der
Holzmehlfabrik Zinßer entzündete ſich, vermutlich
durch Heißlaufen der ſteinernen Mahlwalzen, das Holz
mehl. Infolge der großen Trockenheit des Materials
griff das Feuer ſchnell um ſich und führte kurz nach
ſeiner Entſtehung zu einer Exploſion des Holz
mehlſtaubes, wobei das ganze Gebäude zerſtört wurde.
Ein Arbeiter, der ſich durch einen Sprung aus einem
Fenſter des Obergeſchoſſes zu retten verſuchte, ſtürzte
auf ein Glasdach und zog ſich ſchwere Verletzungen zu.
Er mußte ins Krankenhaus übergeführt werden. Der
Feuerwehr gelang es nach zweiſtündiger angeſtrengter
Tätigkeit, das Feuer zu lokaliſieren, ſo daß die Gefahr,
daß das Feuer auf benachbarte Fabrikgebäude über
greift, beſeitigt war.

Flugzeug in Zuſchauermenge
geraſt

Fünf Tote.
Ein furchtbares Flugzeugunglück, bei dem fünf

Perſonen den Tod fanden, ereignete ſich, wie erſt jetzt
bekannt wird, Sonntag nachmittag auf dem Flugtage
in Hirſon. Die Menge folgte aufmerkſam den
u die von namhaften Flugzeugführern aus
geführt wurden, als ihre Aufmerkſamkeit auf eine
Maſchine gelenkt wurde, in der mehrere Perſonen Platz
genommen hatten und die anſcheinend zu überlaſtet
war, um ſich zu erheben.

Der Führer des Flugzeuges gab plötzlich Vollgas.
Der Apparat drehte ſich um die eigene Achſe und
ſauſte mit raſender Geſchwindigkeit in die Zu
ſchauermenge.

Fünf Perſonen wurden durch den Propeller auf der
Stelle getötet, während zehn andere zum Teil lebens
zafährtiche Verlebüngen dävontrngen

Die Rieſenſchlange im Bananenkorb.
Jn Philadelphia (VSA,) machte man kürzlich

bei dem Auspacken eines braſilianiſchen Bananen
transports die überraſchende Entdeckung, daß aus
einer der Kiſten eine junge Rieſenſchlange
hervorkroch. Man alarmierte ſofort die Polizei, die
das gefährliche Reptil einfing und in dem Zoologiſchen
Garten ablieferte. Dort wurde feſtgeſtellt, daß es ſich
um eine ſehr ſeltene Art handelte, die hier die
Reiſe aus dem braſilianiſchen Urwald nach Phila

Fünf Männer gegen einen Tiger.
Jn der Nähe des geſchichtlich bekannten indiſchen

Forts Purandah ſpielte ſich kürzlich ein er
bitterter Kampf zwiſchen 5 Jndern und einem
Tiger ab.

Kurz nach Sonnenaufgang ſtanden mehrere indiſche
Frauen am Ziehbrunnen, um Waſſer zu holen, als
plötzlich aus dem nahen Buſch ein rieſi ger Tiger
hervorſprang und ſich auf die Stiere ſtürzte, die das
Waſſerrad in Bewegung ſetzten. Auf das Geſchrei der
Frauen kamen ſofort zwei junge Inder zur Hilfe, die
auf einem benachbarten Felde arbeiteten. Sie griffen
den Tiger mit bloßen Fäuſten an und wurden dabei
arg zerfleiſcht. Jm kritiſchen Augenblick kam dann
Hilfe durch einen Jnder, der mit einer Axt bewaffnet
war, und zwei Dorfbewohner mit Stöcken. Den ver
einten Kräften gelang es, den Tiger in Schach zu
halten, bis der Mann mit der Axt zu einem tödlichen
Schlag ausholen konnte.

Die fünf Kämpfer mußten ins Krankenhaus gebracht
ad wo ſie ſich von ihren Wunden wieder erholen
werden.
Amerikaniſche Wiſſenſchaftler als Teilnehmer an der

Polarfahrt des „Graf Zeppelin.
Der Freund und Begleiter Amundſens auf deſſen

Polarflügen, Mr. Ellsworth, wird als Fachmann
auf dem Gebiet der Navigation im Polar-
gebiet und als Vertreter der American Geographi
cal Society an der Polarfahrt des „Graf
Zeppelin“ teilnehmen. Mr. Ellsworth wird ſich
vorausſichtlich Anfang nächſter Woche in Neuyork nach
Deutſchland einſchiffen.

Keine Erlaubnis mehr zum Beſuch
von Konnersreuth.

Beſuchen in Konnersreuth ausgeſtellt werden
Urteil über den Fall Konnersreuth ſei in dieſer Maß
nahme nicht eingeſchloſſen. Das biſchöfliche Ordi
narigt hatte bereits 1927, als die Wallfahrt, nach
Konnersreuth an den en non und Freitagen
jeder Woche Tauſende von Gläubigen und Neugie-
rigen nach Konnersreuth brachte, eine Warnung ver
öffentlicht, in der die Beſucher zur Zurückhaltung er
mahnt wurden. Als trotzdem die Beſucherzahl nicht
abebbte und namentlich der niedere katholiſche Klerus
aus allen Teilen Deutſchlands unter den Beſuchern
beſonders ſtark vertreten war, ſchränkte das biſchöf

delphia im Bananenkorb zurückgelegt hatte.
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Frau Hedwigs Stimme erklang auf dem Korridor,
was einen raſchen Blick zwiſchen den Brüdern zur
Folge hatte. „Bleib noch!“ bat Thom, als der Altere
zur Türe wollte. „Bittel!“ drängte er. „Sie hat jetzt
ſooft verweinte Augen. Biſt du nicht lieb zu ihr

Eine Antwort unterblieb, den die Kommerzienrätin
trat über die Schwelle und ſtreckte ihrem Alteſten die
Rechte entgegen: „Welche Freude, daß du wieder ein
mal nach uns ſehen kommſt.“ Ihre Augen ſtrahlten
ihn dabei an und umfaßten ihn mit mütterlichem
Stolz. Groß war er und ſchlank. Die dunklen Augen
waren etwas verſchleiert. Das Haar war von einer
Schwärze, die an mondloſe Nächte erinnerte, mit einem
matten Glanz, der in der Sonne bläulich ſpielte

Thom hatte wachſamen Blickes die ſtumme Lieb
koſung mit angeſehen und lächelte. „Sereniſſimus iſt
mit meiner Reiſe einverſtanden. Nur dein Ja ſteht noch
aus, Mama.“

Hedwig Bloem ſah immer nur nach ihrem Alteſten,
auch als ſie wieder ſprach ließ ſie keinen Blick von
ihm: Findeſt du nicht, Lutz, daß er noch reichlich
jung iſt?“

Ich weiß nicht!“ Setterholms ſchmale Schultern
glitten unmerklich zurück. „Mit neunzehn Jahren wurde
ich ſchon nach Java geſchickt, um dort die Unregel-
mäßigkeiten unſeres Handelsvertreters in Ordnung zu
bringen.“

Hedwig Bloem fror. Damals waren die Kinder
aus ihrer zweiten Ehe neun und fünfjährig und der
Alteſte ſo alt, wie der Vertreter des Hauſes. Als er
nach Java geſchickt wurde, war er ſchon ganz ein
Mann. Thom dagegen wirkte in dem gleichen Alter
wie ein unreifer Knabe. Aber ſie hatte die Bitterkeit
in Lutz' Worten wohl herausgehört und gab nun eine
Antwort, die ſie ſofort aufs ſchmerzlichſte bereute. Du
biſt eben viel früher ſelbſtändig geworden, Lutz!

„Das haben die Umſtände mit ſich gebracht. Er
laube, daß ich mich verabſchiede. Evelin iſt wohl nicht

u

zu Hauſe?“

Die Kommerzienrätin klingelte nach dem Mädchen,
das gleich darauf den Beſcheid brachte, das gnädige
Fräulein ſei ausgegangen.

„Weißt du, wohin ſie gegangen iſt, Mama?“ Setter
holm forſchte mit halbgeſchloſſenen Lidern in dem Ge
ſicht der Mutter.

„Sie wird bei Freundinnen ſein!“
„Mit Gewißheit kannſt du es nicht ſagen?“
„Nein!“
Er führte die Hand der Mutter an ſeine Lippen

und gab ſie nach dem Bruchteil einer Sekunde wieder
frei. „Auf Wiederſehen! Falls ich dir irgendwie dien
lich ſein kann, ſtehe ich natürlich zur Verfügung, Thom.“

„Meinen untertänigſten Dank, Herr Setterholm.“
Mit einem Lachen hing Thom am Arm des Bruders
Draußen half er ihm in den Mantel ſchlüpfen. „Haſt
du geſehen, Lutz? Sie hat ſchon wieder geweint.“

„Gott!“ Setterholm ſchloß gleichmütig die letzten
beiden Knöpfe. „Vielleicht ſind es nur Launen, mög
lich auch, daß Mama eine dritte Ehe in Erwägung
zieht.

„Lutz!“ Schreckhaft geweitet ſahen die Augen des
Jüngeren zu ihm auf.

Der zuckte die Schulter. „Warum nicht? Sie iſt
erſt achtundvierzig und wirkt wie eine Dreißigjährige.
Da will jede Frau noch einmal Weib ſein. Mich be
rührt es ja nicht weiter. Für dich und Evelin wäre
es peinlicher.“

Thom, der dem Bruder den Mantelkragen hinauf
zog, fühlte, wie ſeine Hände zitterten. Er lehnte den
Kopf gegen die Schulter des Bruders und biß die
Zähne aufeinander. „Jch möchte nun doch mit dir
fahren. Jch habe dich etwas zu fragen, Lutz!“

„Dann komm!“
Zu zweien ſchritten ſie die Treppe hinab. Der ge

ſchloſſene Wagen ſtand an der Auffahrt und der
Chauffeur faltete eilig die Zeitung, als er den Ge
bieter auftauchen ſah.

Lutz Setterholm breitete Thom die Decke über die
Knie und ſagte aufmunternd: „Nun?“

Der Wagen war ſchon ein ziemliches Stück gefahren,
als Thom endlich die Frage ſtellte: „Wäre es dir lieb,
wenn ich von meiner Weltreiſe nicht mehr zurück
kommen würde?“

Ein aller Faſſung bares Geſicht ſtarrte Thom an
Zugleich griff Lutz Setterholms ſtählerne Hand nach
dem Gelenk des Bruders und hielt es feßtgeſchraubt.

Deutſchlands größte Trinkwaſſertalſperre vor der Vollendung.

Die Söſetalſperre bei Oſterode im Hargs,
die mit ihrem 54 Meter hohen und 500 Meter breiten Staudamm die
lands darſtellt, ſoll im Laufe dieſes Jahres fertiggeſtellt werden.

Anlage jährlich 22 Millionen Kubikmeter Trinkwaſſer abgeben.

Wie die „Germaniag“ meldet, hat das biſchöfliche Ordinariat Regensburg e ehe 5
bis auf weiteres keine Erlaubnisſcheine a n

in
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liche Ordinariat die Erteilung von Erlaubnisſcheinen

größte Trinkwaſſertalſperre Deutſch
Nach den bisherigen Plänen ſoll die

ſehr ſtark ein, woraufhin in den letzten Jahren das
Jntereſſe für Thereſe Neumann auch merklich ab
genommen hat. Es kam hinzu, daß der Forderung
wiſſenſchaftlicher Kritkiker, die es bezweifelten, daß
Thereſe Neumann ſeit Wie ohne jegliche Nahrung
lebe und eine ſtrenge wiſſenſchaſtliche Unterſuchung
in der Univerſitätsklinik verlangten, nicht entſprochen
wurde, weil ſich dagegen zu ſtarke Widerſtände geltend
machten. Die jetzige Verſügung des bisherigen Ordi
nariats, das Beſucher von den Freitag Ekſtaſen der
Thereſe Neumann vollſtändig ausſchließt. iſt wohl
darauf zurückzuführen, daß der Beſuch von Konners
reuth in dieſem Jahre wieder ſtärker geworden war
und die kirchlichen Behörden ein Aufleben des Streits
um „Das Wunder von Konnersreuth“ vermeiden
wollten

Erholungsheim für 5000 Kinder.
Das dem Margarinefabrikanten BölckTrenthorſt

gehörende Gut Borſtel ſoll in eine Kindererholungs-
ſtätte umgewandelt werden. Nach der Umgeſtaltung
des Altbaues wird als Ergänzung noch ein Neben
gebäude von 100 Meter Front geſchaffen werden. Das
Heim wird 4000 bis 5000 Kinder aufnehmen können
und damit das größte Kinderheim Norddeutſchlands
darſtellen.

Vom beſkandenen Dokkorexamen in den Tod.
Zwei Touriſten, die ſeit einigen Tagen im Gebiet

des Dammaſtock in der Schweiz vermißt wurden,
wurden von einer Rettungsexpedition, die vom Hotel
Dammer Gletſcher aus unternommen wurde, tot auf

gefunden. Es handelte ſich um zwei junge Dok
toren, die ſoeben ihre Studien beendet hatten. Sie
waren in dem ſchwierigen Gebiet des Dammaſtock ab
geſtürgt. e

Selbſtmorsen of dem Bahn

bei es gefunden.Am Mittwoch früh wurde auf den Schienen des
Bahnhofs Hetſangel Grande bei Metz die voll
kommen verſtümmelte Leiche eines Mannes gefunden,
deſſen Papiere auf den Namen Werner Liün h aus
Twrier lauten. Lintz ſoll den Zug verlaſſen haben,
um an ſeine Eltern zu telephonieren. Zeugen erklären
jedoch, daß ſich der Deutſche das Leben genommen habe
wegen einer Frau namens Ketty, deren Bild in der
Taſche des Toten geſunden wurde. Die franzöſiſchen
Unterſuchungsbehörden wollen in der Taſche ferner ein
Mitgliedsbuch des Stahlhelm gefunden haben.

Aus Aufzeichnungen, die die franzöſiſche Preſſe
als äußerſt wichtig bezeichnet, ſoll hervorgehen, daß

„Jnwiefern habe ich dir je Grund gegeben, mich derart
zu beleidigen?“

„Beleidigen Ich bitte dich, Lutz!“
„Jawohl! Beleidigen! Es iſt eine Verdächtigung

ohnegleichen, die du da ausgeſprochen haſt
„Gott, Lutz Der Junge würgte gegen Tränen

„Verzeih' mir doch! Aber ich habe zuweilen das un
beſtimmte Gefühl, als ob ich dir im Wege ſtünde!“

„Mir? Ja, wieſo denn?“ Setterholm ſpannte
ſämtliche Muskeln ſeines ſchlanken Körpers, um ſeine
Nerven in Schach zu halten. „Da ſteckt natürlich
wieder Mama dahinter. Wer anders könnte dir eine
ſolch verrückte Jdee ins Gehirn pflanzen?“

Thom wurde beredt: „Aber nein, Lutzl Du biſt im
Unrecht! Wenn ſie von dir ſpricht, dann heißt es nur
immer: Als Lutz ſo alt war wie du, hat er das und
das getan, oder ſo und ſo gehandelt. Mein Gott, du
mußt ja ein Ausbund von Tugend geweſen ſein! Und
wenn ich um etwas bitten komme, dann heißt es wieder:
Jch muß das erſt mit Lutz beſprechen. Und wenn ſie
etwas verweigert, gebraucht ſie immer den Nachſatz:
Du mußt doch auch an deinen Bruder denken, der iſt
doch auch noch da und darf in nichts geſchmälert
werden. Jmmer denkt ſie erſt an dich und ich komme
ſtets hinterdrein!“

„Alſo Eiferſucht“, ſagte Setterholm förmlich er
leichtert. „Das iſt kindiſch. Mama hat recht. Du biſt
noch nicht reif genug für eine ſo große Reiſe. Bleib
zu Hauſe, es wird beſſer ſein!“

Sie ſahen nun jeder für ſich nach einer anderen
Seite auf die vorüberhüſchende Straße und ſchloſſen
ihre Gedanken voreinander ab. Thom war der erſte,
der wieder Zwieſprache ſuchte. Er ſchob den Arm
unter den des Bruders und drückte ſich feſt an ihn.
„Eine Frage noch, Lutz: Jſt das nicht komiſch? Nun
ſind wir Kinder einer Mutter und du heißt Setter
holm und wir Bloem, und es iſt, als ob wir eine ganz,
ganz andere Art wären als du!“

„Du willſt wohl ſagen: eine beſſere kam es
apathiſch.

„Nein! Eine ſchlechtere! Onkel Ferdinand ſagt,
wir Bloems ſeien eine ganz verdammt leichtſinnige
Raſſe, die ſchwarzen Setterholms ſeien weſentlich ge
diegener.“

Lutz Lippen öffneten ſich zu einem Lachen. Er hob
das Geſicht des Bruders zu ſich auf und ſagte gütig:
„Wenn du wriklich reiſt, dann werde ich dir Begleitung
mitſchicken. Vielleicht Thornſon. Nein, widerſprich
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der Stahlhelm in Trier nicht nur Nacht und
Tagesmärſche veranſtalte, ſondern auch im Hand
grangtenwerfen ansbilde.

Muſſolini wirbt für ſich.
Man verrät kein Geheimnis, wenn man ſagt, daß

Benito Muſſolini ein vorzüglicher Menſchenkenner iſt.
Die Unwägbarkeiten, die oft ſoviel zu ſagen haben,
er er klüg in den Dienſt ſeiner eigenen Politik zu
tellen.

Neulich überraſchte uns erſt die Kunde, daß der
Duce eine Berliner Telephoniſtin nach Rom zum
Ferienbeſuch eingeladen habe. Ein neuer Fall ſolcher
„Fremdenwerbung“ wird jetzt aus dem ſchleſiſchen
Städtchen Sagan bekannt. Dort wollte ein Schul
bube durchaus ein Stück Lava haben, das Bekannte
von einer Jtalienreiſe mitgebracht hatten. Die Eltern
des Jungen rieten ihm ſcherzend, er ſolle an Muſſolini
ſchreiben, wenn er ein Stück Lava haben wolle Der
Bürſche ließ ſich das nicht zweimal ſagen und ſchrieb
tatſächlich an den Duce. Als Antwort hat er eben jetzt
die Einladung Muſſolinis zu einem Feriengauf-
enthalt am Adriatiſchen Meere erhalten.
Mitglieder der italieniſchen Kolonie in Breslau werden
den jungen Mann demnächſt unter ihrer Obhut mit
nach Jtalien nehmen.

Man muß es dem Duce laſſen: die Fremden
ar mit einprägſamen Mitteln verſteht er
glänzend.

Deutſchlands erſtes Schwerhörigenhaus
Jn Görlitz wurde das erſte Schwerhörigenhaus

in Deutſchland, vielleicht in ganz Europa, fertiggeſtellt.
Das Haus ſoll berufsfähigen Schwerhörigen, die in
folge Erkrankung ihren derzeitigen Beruf nicht mehr
ausüben können, die Möglichkeit geben, einen anderen
zu erlernen Ferner ſollen Schwerhörige betreut
werden.

Wolkenbruch in der Provinz Santander
In der Provinz Sankander in Spanien hat ein

Wolkenbruch fünf Dörfer überſchwemmk.
Das Waſſer ſteht keilweiſe zwei Meter hoch. Die
Ernte iſt in jener Gegend völlig zerſtörk. Die
Landftraße Sankander-Burgos iſt unbefahrbar ge
worden. Die Eifenbahnverbindung SankanderOHu
kaneda iſt unkerbrochen. Der Sachſchaden iſt be
trächtlich.

Auf der Suche nach der kürzeſten Verbindung
zwiſchen Auſtralien und England.

Der auſtraliſche Flieger Chicheſter iſt am
Freitag früh zu einem Fluge nach England auf einer
mit Schwimmern ausgerüſteten Maſchine aufge
ſtiegen. Seine Route geht über Neu-Guinea, die
Philippinen und die Jnſel Formoſa nach Japan, von
da fliegt er über die Halbinſel Kamtſchatka und die
Alsuten Gruppe nach Alaska; in der Höhe des Yukon
Fluſſes durchquert er Kanada und nimmt dann ſeinen

eg über Grönland, Jsland und die Färöer-
Jnſeln nach England

Springflut in Kalifornien
Zahlreiche Todesopfer.

Eine verheerende, plötzlich einſetzende Springe
flut hat in Südkalifornien unermeßlichen
Schaden angerichtet und zahlreiche Todesopfer gefordert.
In der nächſten Umgebung von Los Angeles ſind
nach den erſten Berichten allein 17 Todesopfer zu be

klagen. Jn der Gegend von Los Angeles waren in
folge der herrſchenden Hitze alle Strandanlagen

überfüllt S tieTauſende von Badenden mit ſich.
Den meiſten gelang es glücklicherweiſe, unter Aufbietung
aller ihrer Kräfte ans Land Zzurückzugelangen. Vereint
mit Mannſchaften vom Rettungsboot wurde ſofort die
Rettungsaktion aufgenommen. Mit Hilfe von Rettungs
gürteln wurden Hunderte von Badenden, die laut um
Hilfe riefen und immer weiter vom Strand, weg
geſchwemmt wurden, geborgen. Viele waren bereits be
ſinnungslos und konnten nur mit Mühe ins Leben
zurückgerufen werden. Aus weiter entfernt liegenden
Wochenend und Badeorten liegen keinerlei
Nachrichten und Verluſtliſten vor. Es muß daher be
fürchtet werden, daß die Zahl der Todesopfer
Naturkataſtrophe noch weiter anſteigt.

nicht, Thom. Jch kann es ſonſt vor Mama nicht ver
ankworten und ſelbſt hätte ich auch keine Ruhe. Alſo
Thornſon kommt mit. Auf Wiederſehen, mein Junge!“

Der Wagen hielt und Setterholm drückte den Bruder
auf den Sitz zurück.

„Sie fahren Herrn Bloem noch ein Stück ſpazieren,
Friedrich“, befahl er dem Chauffeur. „Du trinkſt
irgendwo in einem netten Garten eine Taſſe Kaffee undbiſt um 5 Uhr zu Hauſe. Jch werde anrufen. Viel

Vergnügen!“
Thoms verblüfftes Geſicht mit einem Nicken

quittierend, klappte er eigenhändig den Schlag zu. Er
wartete, bis der Wagen gewendet hatte. Dann ſchritt
er durch den Rachen eines ſchwarzen Tores.

c

Die Fabrik lag wie ein glatter Würfel im Sand der
Vorſtadt. Kinder lärmten in den Nachbarhöfen und
um Feierabend ſaßen die Arbeiter mit ihren Frauen
vor den kleinen Häuſern und rauchten ihren Knaſter.
Selten gab es Streit, trotz der Verſchiedenheit der
Geiſter war ein Zug der Gemeinſamkeit nicht zu ver
kennen.

Und hier heraus, beinahe eine halbe Wegſtunde von
der Villa Setterholm, hatte es Luütz gezogen, als die
Mutter ſich ein zweites Mal verheiratete Es war nicht
eigentlich Trotz geweſen, ſondern mehr ein Drang, ſich
ſeine Selbſtändigkeit zu erhalten, was ihn veranlaßt
hatte, für ſich allein zu wohnen.

Für ſein leibliches Wohl ſorgte eine alte Haus
hälterin, oder aber Gerd, der Diener, den er aus
Pietät in ſeinem Dienſt behielt. Man konnte einen
Mann, der im Hauſe Setterholm vierzig Jahre in
Treue ſein Amt verſehen hatte, nicht einfach auf die
Straße ſetzen. Und nachgerade war der Alte ihm
unentbehrlich geworden. Lutz wurde am Morgen auf
die Minute geweckt, am Abend ausgekleidet, nach dem
Bad frottiert und dann ins Schlafzimmer geleitet. Am
Morgen fand er die Zeitungen aufgelegt neben dem
Frühſtücksteller und die Korreſpondenz fein ſäuberlich
nach Geſchäfts und Privatbriefen ſortiert.

Gerd ſorgte für alles, was das Wohl ſeines jungen
Herrn betraf, empfing Beſuche oder wimmelte ſie ab.
Er kannte die Damen, die Herr Setterholm zuweilen
mit Blumen bedachte, und die anderen, für die er nicht
zu ſprechen war. e EFortſehung folgt

e Die Springflut überraſchte die Vadenden und riß

genaue

der
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Was einem im Waſſer
alles paſſieren kann?

Vom Wadenkrampf zum geplatzten Trommelfell
Der Wadenkrampf.
Ein Menſch ſchwimmt ruhig im tiefen Waſſer, plötz
lich ſieht man ihn verzweifelte Bewegungen machen,
er gerät halb unter Waſſer ruft um Hilfe: ein Waden
krämpf hat ihn ſchmerzhaft gepackt. Es handelt ſich
dabei um eine krankhafte Zuſammenziehung der Waden
men

ie Urſache iſt meiſtens eine zufällige, ungeſchickte,
allzu heftige „Stoßbewegung, auch wohl Über
anſtreng ung beim Schwimmen. Bei manchenMenſchen beſteht eine ausgeſprochene Veranla gung
zum wiederholten Auftreten derartiger Krampfanfälle,
wie ja auch nächtliche Wadenkrämpfe ſich bei ver
anlagben Perſonen leicht wiederholen. Derartige Men
ſchen werden ihr Verhalten von vornherein darauf ein
richten müſſen, alſo ſich möglichſt in der Nähe
einer Sicherung aufhalten und jede über
an ſtrengung vermeiden.

Bei plötzlichen Wadenkrämpfen während des
Schwimmens würde viel weniger paſſieren, wenn die
erſchreckten Schwimmer nicht den Kopf ver
lören. Wenn ſich der Schwimmer ruhig auf den
Rücken legt und ſich hauptſächlich mit den Armen, auch
mit dem nichtbetroffenen Bein vorwärtstreibt, dann
geht der Krampf meiſt raſch vorbei. Von Schwimmer
ſeite wird auch empfohlen, während eines Waden
krampfes die Finger beider Hände weit ausein-
ander zu ſpreizen, der Wadenkrampf ſolle da
durch (vielleicht durch Mitbewegung der betreffenden
Muskelgruppen) beſeitigt werden Iſt man wieder an
Land, ſo trägt eine kräftige Maſſage der Wadenmusku
latur zur Uberwindung des Krampfes bei, ebenſo einAufwärtsbewegen des Fußes im Fußgelenk. wo

Waſſer im Ohr.
Ein Springer iſt von einem hohen Geländer

aus in kühnem Kopfſprung in den See geſprungen.
Sofort verſpürt er einen ſtechenden Schmerz in einem
Ohr, am Nachmittag iſt der Schmerz noch ſtärker, und
am nächſten Tage muß er wegen einer ittelohrent
Zzündung im Bett liegen.

Wie kommt das zuſtande? Durch ein ungeſchicktes
Zuſämmentreffen iſt Waſſer vom Rachen aus durch
den Gang, der zum Mittelohr führt (Ohrentrompete)
ins Mittelohr gedrungen. Es hat hier zu einer Ent
zündung geführt, auch das Trommelfell in Mitleiden
ſchaft gezogen, daher die Schmerzen.

Beſonders leicht kommt es zu einem ſolchen Vorfall,
wenn man Waſſer aus der Naſe oder aus dem Mund
ausſchnauben will und dabei beide Naſenlöcher ge
ſchloſſen ſind oder ganz zugehalten werden.
Trommelfell geplatzt. t

Beim Springen aus großer Höhe kann auch das
Trommelfell ſelbſt einen Einriß erhalten Das bedarf

dann ſorgſamer Heilung, ſonſt kommt es zu weiter
gehenden Entzündungen oder zur Abnahme der Hör
fähigkeit. Vor allem ſollte das Springen ins Waſſer
dann vermieden werden, wenn ſchon früher eine Er
krankung des Trommelfells einmal beſtanden hat. Eine
vernarbte oder ſonſt geſchwächte Stelle im Trommelfell
kann leicht einreißen. Nach manchen Trommelfell
erkrankungen bleibt, auch wenn ſie ausgeheilt ſind,
dauernd ein kleines Loch im Trommelfell beſtehen
Dringt hier Waſſer plötzlich in das Mittelohr ein, ſo
kann ein ſolch heftiger Schwindel auftreten, daß der
Schwimmer einfach unterſinkt. Manch plötzlicher Todes
fall beim Baden, der unrichtigerweiſe als Herzſchlag
bezeichnet wird, iſt darauf zurückzuführen. Wer weiß,
daß er ein Loch im Trommelfell hat, wird vor dem
Schwimmen etwas eingefettete Watte in den Gehör
gang ſtecken oder eine dicht anſchließende Gummihaube
über Kopf und Ohren ziehen.

Auch bei Neigung zu Erkrankungen von Kiefer und
Stirnhöhle iſt Springen und Tauchen nicht angebracht,
eine geheilte Krankheit kann dadurch wieder aufflackern.

Trinkt mehr Milch
Zwei bedeutende Gelehrte haben den Hausfrauen

den Rat gegeben, das ihnen zur Verfügung ſtehende
Koſtgeld in folgender Weiſe zu verwenden ein Drittel
für Milch, ein Drittel für Gemüſe und Früchte und
den Reſt für Fleiſch, Fiſche, Kornfrüchte u. g. m. Aus
dieſer Einteilung iſt erſichtlich, welch hoher Wert der
Milchnahrung von Sachverſtändigen beigemeſſen wird.
Milch iſt das idegle Nahrungsmittel, weil ſie alle Nähr
ſtoffe beſitzt, die der Körper zum Aufbau, zu ſeiner Er
haltung und zur Erzeugung von Energie benötigt. Lebt
ja das Kind in der erſten Zeit ſeines Daſeins nur von
Milch, ohne daß irgendwelche Schädigungen durch dieſe
einſeitige Ernährung hervorgerufen werden.

Daß reichlicher Milchgenuß auch für die heran
wachſende Jugend von höchſtem Werte iſt, hat ein Ver
ſuch des britiſchen Miniſteriums für öffentliches Ge
ſundheitsweſen erwieſen. Es wurden in einer Gewerbe
ſchule en von je 30 Schulknaben gebildet, denen
zu einer vollſtändig genügenden täglichen Koſt eine be
ſtimmte Zuſatznahrung verabreicht wurde. (Dieſe Zu
ſatznahrung beſtand aus Milch oder Zucker, Margarine,
Bütter, reinen Vitaminen, Eiweiß uſth.) Die Verſuchs-
ergebniſſe wurden durch genaue Gewichts- und Wachs
tumszunahmen ermittelt. Bei weitem am beſten gedieh
diejenige Gruppe, die Milch als Ergänzung erhalten
hatte, ſo daß der Wert der Milchnahrung in. zweifels
freier Weiſe durch dieſe vier Jahre währenden Verſuche
feſtgeſtellt wurde.

Man muß es deshalb als ein wahres Glück be
zeichnen, daß dieſes wertvollſte Nahrungsmittel ſo billig.
zu erſtehen iſt. Bedenkt man, daß 1 Liter Milch den
ſelben kaloriſchen Wert wie 550 Gramm Rindfleiſch l
oder 9 Eier hat, ſo wird einem der niedrige Preis greif
bar vor Augen geführt. Einen Liter beſter Vollmilch
kann jetzt die Hausfrau für den geringen Betrag von
28 Pf, erſtehen. Bei der gegenwärtigen Wirtſchafts
lage kann daher unſeren Hausfrauen nicht dringend
genug empfohlen werden, Milch reichlich zur Nahrung
heranzuziehen. Dies kann ſowohl in direkter Form
als Trinkmilch wie in den verſchiedenſten Zubereitungen,
ferner als Zuſatz für Speiſen und in Form von ver
ſchiedenen Molkereiprodukten wie Käſe uſw. geſchehen

Jn heißen Tagen iſt kalte Miſch ein ebenſo er
friſchendes wie ſtärkendes Getränk. Milch führt in
überraſchend ſchneller Zeit dem Körper neue Kräfte zu,
da ſie vom Organismus leicht und vollſtändig ver
wertet wird, was bei den wenigſten anderen Nahrungs
mitteln der Fall iſt. Darum: „Trinkt mehr Milchl“

em
„Jn Amerika wurde ein Preisausſchreiben zur

Löſung dieſer Frage veranſtaltet
erhielt der Vorſchlag, während der heißeſten Zeit des
Tages ein heißes Brauſebad zu nehmen und
danach ein heißes Getränt zu nehmen.

Diefer Vorſchlag iſt ebenſo verwunderlich wie richtig
Das warme Bad öffnet alle Hautporen, es erweitert
die Hautgefäße. Infolgedeſſen kann der Körper raſch
Hitze abgeben. Das Läſtige an der Hitzempfindung iſt
ja immer die Wärmeſtauung, d. h. die Unmöglichkeit,
von dem warmen Körper Wärme an eine kühlere Um
gebung abfließen zu laſſen. Wenn man kalt gebadet
hat, ziehen ſich die Gefäße der Haut zuſammen, Wärme
kann nür üngenügend abgegeben werden. Es iſt des
halb möglich, daß man ſich nach einem kalten Badwärmer u als vorher. Wenn natürlich ein kaltes
Bad lange ausgedehnt wird, tritt ein großer Wärme
entzug ein. Es iſt deshalb auch an heißen Tagen
geeignet. Aber wenn man nicht viel Zeit zum Baden
hat, wird eine heiße Duſche beſſer wirken
als eine kalte.

Das heiße Getränk ruft Schwitzen hervor und be
wirkt auf dieſem Wege Abkühlung. Denn der Schweiß

eines der wichtigſten Abkühlungsmittel des Körpers
er verdunſtet auf der Haut und entzieht der Haut

dabei viel Wärme Am wirkſamſten iſt das Schwitzen
bei trockener Wärme, der Schweiß wird da begierig
von der trockenen Umgebungsluft aufgeſogen. Weniger
wirkſam iſt das Schwitzen an feuchtwarmen Tagen, an
denen die Luft mit Flüſſigkeit ohnehin ſchon geſättigt iſt.

Die heißen Getränke dürfen nicht alkoholiſch ſein,
ſondern Tee oder Kaffee, Limonade, am beſten ohne
Zucker. Alkoholiſche Getränke wirken durch ihren Ge

alt an Nährwerden (Kalorien) wärmeerzeugend im
örper. Aus dem gleichen Grunde ſind Nahrungs-

mittel zu vermeiden, die reich an Nährwerten ſind.
Die Bevorzugung von Obſt und Gemüſen an heißen
Tagen, die Vermeidung von fetthaltigen
Nahrungsſtoffen, auch von Zucker, iſt daher
geboten. Fruchteis und Eiscreme ſind nur angezeigt,
wenn ſie nicht viel Zucker enthalten, vor allem keinen

„Salz und Brot macht Wangen rot!“, ſo lautet ein
altes Sprichwort. Aber Alter ſchühßt vor Torheitnichtl das Filt auch hier, denn all
der Spruch wirklich köricht, da er doch ſagen will Salz
und Brot iſt eine geſunde Nahrung, und rote Wangen
re u Zeichen der Geſundheit. Beides
iſt falſch

Von Salz und Brot kann der Menſch nicht leben,
und rote Wangen ſind an ſich noch kein Zeichen eines
geſunden Körpers Wohl aber iſt richtig, daß

ſtarker Salzgenuß die Wangen rot färbt, doch
nur deshalb, weil dadurch der Blutdruck ſtark erhöht
wird, was im feinen Blutadernetz der Wangen be
ſonders zum Ausdruck kommt.

Die neue wiſſenſchaftliche Ernährungslehre räumt
dem Kochſals nicht mehr einen ſo hohen Rang ein.
Bekanntlich beſteht das Kochſalg aus dem Metall
(Geſſer Metalloid) Natrium, das ein Baſendildner iſt,
und dem Säurebildner Chlor. Das letztere iſt für den
Körper ganz unbrauchbar. Natrium hingegen
kann im Betriebe des Orgänismus verwandt werden.
Gebraüchen wir zuviel Salz, ſo chlorieren wir unſer
Gewebe, d. h wir pötkeln ſie Und ſtören dadurch die
Wirkung der im Körper enthaltenen, ihm durch die
Nahrung regelmäßig zugeführken und für ihn durch
aus nötigen Mineralſalze, wie Kalium, Kalt, Ma
gneſium und Eiſen

Durch unſere gewöhnliche Nahrung führen wir dem
Körper reichlich Salz zu, das zum großen Teil, bis zur
Menge von 15 Gramm, täglich wieder gus-
geſchieden wird. Die unſchädliche Kochſalgmenge,
die wir dem Körper außerdem noch zuführen dürfen,
wird auf höchſtens 3,5 Gramm pro Tag berechnet.
Wird mehr genoſſen, ſo lagert ſich das Salz in den
Geweben an, und es kann zu ſchweren Kochſalzvergif
tungen kommen

ochſalz iſt eigentlich kein Gewürz, ſondern
ein techniſches Hilſsmittel für die Küche. Sein Zuſatz
erleichtert das Garwerden der Speiſen, wir benützen
es beim Konſervieren, müſſen uns aber darüber klar
ſein, daß manche Nahrungswerte dadurch zerſtört
werden. Schnecken, kleine Würmer und deren Eier
auf Salaten und Gemüſen beſeitigen wir durch Ein
legen in Salzwaſſer. Darüber hinaus gebrauchen wir
das Kochſalz dann auch, um manchen Nahrungsmitteln
Schmackhaftigkeit zu geben. Klugerweiſe ſollten wir
dazu freilich nicht das ſo ſchön ausſehende ſchneeweiße
Tafelſalz verwenden, ſondern beſſer das graue Meer
ſalz, das in ſeiner Zuſammenſetzung dem Blutſalze
durchaus ähnlich, dem Organismus durch ſeinen kleinen
Gehalt an Jod und Brom ſehr nützlich iſt.

Hygiene der Frau
Die kägliche Maſſage.

Die Bedeutung der täglichen Maſſage für das
Geſicht iſt längſt anerkannt
egen, ſich einen friſchen und

halten, werden täglich einige Minuten darauf ver
wenden, um morgens und abends das Geſicht nach
a fältiger Reinigung leicht einzufetten und kurze Zeitachgemah zu maſſieren. Dabei muß ſtreng darauf ge

achtet werden, daß dieſe Maſſage nicht übertrieben
wird. Gerade die Geſichtshaut iſt außerordentlich emp
findlich. Wird zu kräftig maſſiert, ſo wird über das
Ziel hinausgeſchoſſen die Haut wird übermäßig ge
dehnt und neigt um ſo mehr zu Fältchenbildung Eine
vernünftige Geſichtsmaſſage ſoll leichz und ſchnell aus
geführt werden. Man ſtreicht mit den Fingerſpitzen
von der Mitte des Geſichts nach den Ohren zu, die
Stirn ſchräg nach oben.

Aber nicht allein mit der Geſichtsmaſſage iſt es
getan. Auch der übrige Körper verlangt die Maſſage,

Frauen, die Wert darauf
gepflegten Teint zu er

Die täglichen zehn Minuten, die dieſer Art der Schön

Den erſten Preis

n

Tage, hefbe Duschen,
heſße Gefränke

Wie schaffe man sfch Kühle an heißen Tagen?
Rahm ſowie keine Milch. Sonſt tragen ſie zur Kber
wärmung des Körpers bei.

Von großer Bedeutung iſt die richtige Auswahl der
Kleidun g. Leichte, poröſe, luftdurchläſſige Stoffe
ſind zu empfehlen. Der Hals ſollte frei getragen
werden, damit wenigſtens an dieſer Stelle ein freier
Gasaustauſch möglich iſt. Die undurchläſſigen, geſteiften
Kragen der Herrenkleidung fordern an heißen Tagen
das Entſtehen eines Hitzſchlages geradezu heraus; die
nicht geſteiften Kragen ſind aber auch nicht viel beſſer.

Héelle Stoffe ſind bei der Kleidung natürlich zu
bevorzugen. Sie halten die Wärmeſtrahlen der Sonne
am beſten ab. Am wirkſamſten ſind weiße Stoffe, dann
hellgelbe.

Die Handgelenke unter fließendes
Waſſer zu halken, iſt ein vorzügliches Erfriſchungs
mittel. An den Handgelenken tritt eine Schlagader,
die Pulsader, bis nahe unter die Haut. Die Ab
kühlung durch das fließende Waſſer trifft daher faſt
unmittelbar das Blut Durch längere Einwirkung läßt
ſich ſo dem Blut Wärme entziehen, die Bluttemperatur
ſogar ein wenig herabſetzen.

An heißen Tagen ſoll man das Zimmer nachts
lüften und tags geſchloſſen halten, auch durch
Rolläden und Vorhänge die Sonnenſtrahlen abhalten.
Benetzen von Tüchern oder Vorhängen mit Waſſer ruft
durch die Verdunſtung Abkühlung hervor

Ein Windzüg erſetzt die ällzu heiß gewordene
Luft durch kühlere. Man kann ihn durch Offnen von
einander gegenüberliegenden Türen und Fenſtern er
zeugen, oder durch elektriſch betriebene Ventilatoren.
Räume, in denen noch eigens Hitze erzeugt wird, wie
die Küche, bedürfen einer beſonders guten Ventilation.
Im übrigen ſollten dieſe ſorgfältig von den übrigen
Teilen des Hauſes abgeſchloſſen ſein.

Ubermäfßige Hitze verleidet zur Faulheit. Das iſt
nicht gut. Arbeiten hilft über die unangenehmen Hitze
empfindungen leichter hinweg. Man wird natürlich
keine Arbeit wählen, die durch ſtarke Körperanſtrengung
viel Wärme im Körper erzeugt. Aber wenn man die
Hitze vergeſſen kann, wird man ſie leichter aushalten.

emein gefaßt iſt

ſalz und Ge

Dr. W. Schweißheimer.

Salz erhöht en Blntcrereſe
Sa n Brof Wangen rot?

Die Gewürze, die in früheren Zeiten ſo hoch ge
ſchätzt wurden nicht Umſonſt heißt eine der Feen im

mit Gold aufgewogen wurden, waren lange Jahr
zehnte im Küchengebrauch ſehr vernachläſſigt. Jeder
Milchviehzüchter aber weiß, daß Fenchel oder Kümmel
im Klee den Milchertrag ſtark ſteigert. Die Güte der
Schweizer Milch beruht zum großen Teil auf dem
Reichtum der Alpenwieſen an Gewürzpflanzen. Aber
auch bei den Gewürzen heißt es in kleinen und
kleinſten Mengen geſund, im Übermaß
ſchädlich.

Das gilt namentlich für die ſcharfen Gewürze wie
Pfeffer, Paprika, Eurry, Senf und ähnliches. In
unſerem Klima ſoll man überhaupt nicht ſcharf würzen,
höchſtens einmal im heißeſten Hochſommet, wenn der
Appetit gänzlich daniederliegt. Aus eben demſelben
Grunde auch bei gewiſſen Krankheitsfällen. Zudem
haben wir eine Reihe von Gewürzpflanzen, die mild
und wohltuend wirken und wieder mehr zur Geltung
gebracht werden ſollten.

Zum Beiſpiel der An i s zum Beſtreuen von Brot
und Feingebäck. Der Dill zum Würzen von Salat,
Gurken, Eſſig und Fiſchtunken. Dillkartoffeln
gelten als Delikateſſe.

Der Fenchel als Würze des Brotteiges, die Gewürz-
nelken, der Jngwer für Soßen, Gemüſe und Backwaren,
die Kapern für Reisgerichte und Soßen, der Kerbel für
die berühmte Kerbelſuppe und als Würze für Hühner
oder Lammfrikaſſee; der Knoblauch mit der Zwiebel
zuſammen das geſündeſte Gewürz, deſſen Ver
wendung nicht angelegentlichſt genug empfohlen werden
kann. Der Kümmel, die Lorbeerblätter, Majoran, die
Peterſilie, deren grünes Kraut reichlich genoſſen
werden und nicht nur zum Ausſchmücken von Salat,
Braten und Fiſchſchüſſeln verwandt werden ſollte, und
noch viele andere Gewürze, die hier nicht aufgeführt
werden können.

Beim Kochen werden ja leider die meiſten Ge
ſchmacksſtoffe zerſtört, man muß ſie durch Gewürze
wieder erſetzen, denn eine Speiſe muß nicht nur gut
ausſehen, ſie muß auch gut ſchmecken und riechen. Alſo
ſorge die Hausfrau dafür, daß ihre Küchenprodukte
dem Auge, der Naſe und der Zunge zugute kommen,
dann wird ſie nicht über Appetitloſigkeit in der Familie
klagen können. Mäßig, möglichſt wenig Koch

würze in richtigen Mengen
klug angewandt, werden ihr über viele Klippen
der Kochkunſt hinweghelfen.

heitspflege geopfert werden, lohnen die Mühe. Kaum
eine andere Methode verhilft dem Körper ſo raſch wieder
zu Straffheit und Beweglichkeit, als eine ſachgemäße
Maſſage. Im jugendlichen Alter werden die Glieder
dadurch geſchmeidig erhalten, in ſpäteren Jahren wird
eine faſt überall einſetzende Erſchlaffung der Muskeln
verhindert und, falls ſie bereits Fortſchritte gemacht
hat, erfolgreich bekämpft.

Zehn Minuten am Morgen und zehn Minuten am
Abend ſollen der Körpermaſſage gewidmet ſein. Viel
leicht wird es viele Frauen geben, die mit trübem Kopf
ſchütteln nachrechnen, daß bei einer allgemein durch
geführten Schönheitspflege faſt täglich eine Stunde
herauskommt: Körpermaſſage, Geſichtspflege, Pflege der
Zähne, Pflege des Hagres, Fußpflege. Jedes einzelne,
heißt es, ſei unerläßlich. Gewiß, es kommt täglich eine
Stunde Schönheitspflege zuſammen, die auf eine halbe
Stunde am Morgen und eine halbe Stunde am Abend
bemeſſen wird. Und trotzdem: Jſt es wohl zuviel ver
langt, daß eine Frau von den 14 bis 16 Stunden ihres
Tages eine einzige nur ihrem Körper widmen ſoll
Dieſes an ſich geringe Opfer entſchädigt durch ge

deutſchen Märchen „Pfefferkorn daß ſie förmlich

ſteigertes Wohlbefinden, durch jugendliche Biegſamkeit
des Körpers und größere Friſche der Haut.

Die Maſſage wird am beſten mit reinem Alkohol
oder Kölniſchem Waſſer ausgeführt. Zu dieſem Zweck
gießt man etwas von der Flüſſigkeit auf einen flachen
Teller, taucht die Handfläche ein und maſſiert raſch und
kräftig den Körper, und zwar Arme und Beine ſtets
von den Spitzen aus zur Körpermitte. Bruſt und Leib
werden kreisförmig maſſiert.

Der Alkohol kräftigt die Haut, öffnet die Poren
und erfriſcht den Organismus. Um einer übermäßigen
Austrocknung der Haut vorzubeugen, muß der Körper
mindeſtens zweimal in der Woche vor dem Schlafen
mit einem guten Fettereme eingerieben werden. Auf
dieſe Weiſe bleibt die Haut weich und zart. S

Es iſt natürlich falſch, die angeratene tägliche
Maſſage ein paar Tage hindurch auszuführen und,
wenn ſich nicht ſofort der gewünſchte Erfolg in ge
ſteigertem allgemeinen Wohlbefinden Zzeigt, die Sache
als erfolglos wieder aufzugeben. Soll ſich wirklich
ein Erfolg der täglichen Körpermaſſage zeigen, ſo muß
dieſe mindeſtens drei Monate ſtrikt durchgeführt
werden. Nach dieſer Zeit aber dürfte ſich der Körper
bereits ſo daran gewöhnt haben, daß die Zehnminuten
maſſage am Morgen und am Abend zum Bedürfnis

geworden iſt. S
Der veraltete Kartoffelbauch.

Ein Mahnwort für alle, welche die ſchlanke Linie lieben
Mit den kommenden Wochen wird die deutſche Kar

toffel im allgemeinen den Markt beherrſchen. Eingelne
Sorten, z. B. „Erſtlinge“, „Böhms allerfrühſte Gelbe
und andere, ſind ſchon ganz beſonders gut, platzen zum
Teil auch auf.

Die deutſche Kartoffel iſt d al Aber
allein ſchon bei dem Worte „Kartoffel“ ſehe ich ein
allgemeines Naſenrümpfen. Kartoffeln, die den
Menſchen ſo ganz aus der Faſſon gehen laſſen. Dicke
Menſchen ſind heute „unmodern“. „Wir können's uns
leider nicht leiſten, ſonſt hätten wir ſie längſt aus dem
Küchenzettel geſtrichen!“ klagte mir neulich eine außer
ordentlich geſchickte Hausfrau ihr Leid.

Gemäch: die heutige Ernährungswiſſenſchaft hat
allerlei neue Dinge erforſcht, die durchaus geeignet ſind
unſere bisherigen Anſichten in bezug auf die Nahrungs
mittel über den Haufen zu werfen. Da ſind von Pro
feſſor Abderhalden an der Univerſität Halle
außerordentlich beachtliche Verſuche angeſtellt worden,

durch welche einwandfrei die erſtaunliche
Tatſache bewieſen wurde, daß die Kartoffel
durchaus nicht die Menſchen nur zu einem unförmlichen
„Hartoffelkloß“ auftreibe. Kein einziges Nahrungs
mittel enthält ſo geſchloſſen alle s, was man zum
Leben braucht, wie die Kartoffel, vor allem an
Eiweißſtoffen, und zwar in einer ſo bekömmlichen
Form, daß ſie der Körper vollſtändiger und leichter
verwertet, als dies bei den meiſten anderen Nahrungs
mitteln der Fall iſt. Ferner enthält die Kartoffel i

beſter Miſchung Stärke, Salße und vor allem Vitamine.
Es iſt ſogar möglich, daß man ganz allein von ihr
leben kann. Von einem derjenigen, die dies am
eigenen Leibe ausprobierten, einem Dr. Röſe, der
in ſeinem Buche „Eiweißüberfütterung und Baſen
unterernährung“ die von ihm gemachten Verſuche
eingehend ſchildert, iſt nachgewieſen, daß dieſe Nah
rungsweiſe, die er ein ganzes Jahr hindurch fort
ſetzte, ihn während ſchwerer körperlicher Arbeit (als
Siedler, alſo bei landwirtſchaftlicher Betätigung) in
beſter Körperverfaſſung erhielt, ja, daß er ſogar durch
dieſe Ernährung von böſen neuralgiſchen Beſchwerden
und Schmerzen befreit wurde. Der „Kartoffelbauch“
ſtammt nicht von der Kartoffel, ſondern von dem „All
zuviel“ der verzehrten Geſamtnahrungsmenge! Davon,
daß es uns ſtets „zu gut ſchmeckt“.

Die Kartoffel iſt ſo leicht verdaulich, daß ſie als
Krankenkoſt, für Säuglinge wie für alte Leute,
vor allem im Zuſtande des Kartoffelbreies, ganz be
ſonders geeignek iſt. Und ein wenig geſchmolzene
Butter darüber oder eine Specktunke, das mag wohl
auch dem Geſunden munden!

Und noch eins: verwendet das Waſſer, in dem ihr
Kartoffeln kocht, zu Suppen und Tunken, gießt nicht
mit ihm die darin enthaltenen wichtigſten Nährſtoffe in
den Ausguß! Erhaltet ſie euch, eürem Mann und
euren Kindern.

Nervös?
Der Weg zur Beſeitigung des übels,

„Nervoſität“, hat einmal ein bedeutender Mann
geſagt, „iſt oft eine ſchwere Krankheit, meiſt aber
nur Rückſichtsloſigkeit und Unerzogenheit gegenüber
anderen.“ Nerven ſind tatſächlich beſonders für
viele Frauen nur eine güte Entſchuldigung für
allerlei ſchlechte Launen, für Unbeherrſchtheit und
Hyſterie. Es gibt gewiß ſchwere Nervoſität, ihre
Behandlung gehört in das Sprechzimmer des Arztes.
Aber jene Nervoſität, von der heute faſt jeder Menſch
befallen iſt und die auch viele Frauen erfaßt, iſt eine
Krankheit, über die jeder mit einigem guten Willen
ſelbſt Herr werden kann. Nervöſe Menſchen das
dürfen wir nie vergeſſen ſind gegenüber anderen
ſtets im Nachteil. Sei es im Beruf, ſei es ſonſt im
täglichen Leben, in ſchwierigen Situationen oder in
Streitigkeiten ſtets wird derjenige im Vorteil ſein,
der Herr ſeiner Nerven bleibt und der ſeine Hand
lungen in Ruhe und Überlegung ausführt. Als Bei
ſpiel: Die nervöſe Frau ſucht irgendeinen Gegenſtand
Sie fährt wild in alle Ecken, zieht alle erreichbaren
Schübe auf nichts. Völlig erſchöpft ſinkt ſie ſchließ
lich auf einen Stuhl, und ſiehe da: vor ihr in dieſem
Kaſten liegt ja das Geſuchtel Vorher nachdenken! Jn
Ruhe überlegen: wann habe iſt das Geſuchte zuletzt
gebraucht und wo legte ich es hin? Nur gewiſſenhaftes
Kontrollieren der eigenen Handlungen und Gedanken
kann Hilfe ſchaffen, darüber hinaus ſachliches Denken,
um ſich nicht zu unüberlegten Worten und Handlungen
hinreißen zu laſſen.

Praktiſche Winke.
Einfache Mittel gegen Jnſektenſtiche.

Stiche werden durch Kratzen nicht beſſer, man führt
vielmehr gerade dadurch oft bösartige Entzündungen
herbei. Deshalb ſoll man lieber zu anderen Mitteln
greifen. Probat iſt es, immer ein Stückchen Toilette-
ſeife bei ſich zu führen, von der man ſofort etwas
auf die angefeuchtete Stichſtelle reibt. In den aller
meiſten Fällen wird der Juckreiz nachlaſſen.

Bier oder Wein ohne Eis zu kühlen.
Man lege naſſe, kalte Tücher um die Flaſchen und

ſetze die ſo umhüllten Flaſchen der Zugluft aus.
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Luftfahrertag in Augsburs
Machtvolle Kundgebung für den Gedanken des deutſchen Flugſports.

Der Deutſche Luftfahrerverbandstag wurde am
Sonntag in Augsbur g mit einer öffentlichen Mit
gliederverſammlung im Ludwigsbau offiziell eröffnet.
Der Vorſitzende, Staatsminiſter a. D. Dominicus
begrüßte namentlich die offigiellen Vertreter der Länder
Preußen, Bayern, Sachſen Thüringen, Braunſchweig
und den Reichsverkehrsminiſter von Gueérar d.

Reichsminiſter von Gusrard wies auf die
ungetrübke Zuſammenarbeit von Miniſterien und
Lufkfahrerverband hin. Mit rückhaltloſer An
erkennung danke er dem Verband, der ſeine gerade
in heutiger Zeit ſo ſchwere Aufgabe, den Luft
fahrkgedanken ins Volk zu kraägen, auf vorkreffliche
Weiſe erfülle. Größte wirkſchaftliche und vor allem
politiſche Hemmungen ſeien zu überwinden. Die
deutſche Lufkfahrtbewegung habe noch um ihre
volle Freiheit zu kämpfen. Gleiches Sein und
gleiches Recht im Konzern der Völker heiße das
Mokko, unter dem alle Arbeit ſtehen müſſe. Dienſt
am Valerlande ſei der liefſte Sinn jeden
Sporks und nicht zuletzt auch des Flugſporks.

Miniſterialdirektor Schenk, München, überbrachte
die Grüße des bayeriſchen Miniſterpräſidenten und der
bayeriſchen Staatsregierung

Darauf wurden zahlreiche Begrüßungs und Glück
wunſchtele ramme, darunter eines von Reichsbank
präſident Luther, verleſen, und Telegramme an den
Reichspräſidenten v. Hindenburg und an die Zeppelin
Geſellſchaft geſandt.

Hierauf erſtattete der Vorſitzende den Jahres
bericht, der ein außerordentlich günſtiges Bild von
der Entwicklung des Verbandes bietet. Die Mitglieder
zahl hat ſich mehr als vervierfacht, zahlreiche neue
Arbeitsſtätten in Schulen konnten errichtet werden, in
den vielen Wettbewerben für die Jugend, in den Aus
landflügen und anderen Veranſtaltungen kommt das
kräftige Leben der Bewegung zum Ausdruck Enge
Fühlungnahme mit anderen großen Verbänden, dem
ADAC. und anderen, ſei genommen worden und laſſe
das Beſte für die Zukunft erhoffen. Mit der Mahnung
zu feſter Einigkeit ſchloß der Vorſitzende ſeinen Bericht

Für die einzelnen Gebiete (Freiballon, Motor und
Segelflug ſowie über die Jungflieger) erſtatteten die
Vorſitzenden der einzelnen Arbeitsausſchüſſe eingehende
Referate. Die öffentliche Luftfahrttagung für das
nächſte Jahr wurde abgeſetzt, dafür ſoll eine Vorſtands
ſitzung nach Berlin einberufen werden Als Tagungs
ort für 1983 iſt Darmſtadt in Ausſicht genommen,
für 1934 lag eine Einladung von Münſter vor,
deſſen Verein in dieſem Jahre ſein 25jähriges Be
ſtehen feiert. Lebhaft begrüßt wurde die Bitte des
Vertreters des Saargebiets, den Verbandstag
1935 in Saarbrücken abzuhalten, als Ausdruck für die
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5000 Wettkämpfer
beim Kreisturnfeſt

am Sonntag in Erfurt.

Welchen Umfang das 13. Thür. Kreisturnfeſt in
Erfurt einnehmen wird, beweiſt die große Zahl
Wettkämpfer, die ihre Meldungen bei den verſchie
denſten Wettkämpfen abgegeben haben. Die Maſſe
der Wettkämpfer ſtellen die Mehrkämpfer, ein
Beweis, daß noch immer vielſeitige Ausblidung höchſtes
i. der DT. iſt. Mehr als 2400 Meldungen ſind
hier abgegeben worden. Am ſtärkſten iſt hier wie
derum der Zwölfkampf der Männer mit weit über
400 und der Fünfkampf der Männer mit faſt 400
Teilnehmern vertreten. Auch die Meldungen bei
den Jugendwettbewerben reichen in den einzelnen
Klaſſen an die 200 heran. Den ſchwierigen Geräte
zehnkampf, den Kampf der Gipfel-Kunſtturner, wer
den 50 Turner beſtreiten. Bei den Kämpfen um

die und um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft im Volksturnen werden
rund 300 Turner antreken. Groß iſt auch die Zahl
der Teilnehmer am 2. Thür. Tennisturnſier
Rund 130 Spieler werden an dem Turnier teil
nehmen. Die Fechter treten mit über 100 Fechtern
und die Ringer mit faſt 50 Teilnehmern in den
Kampf. Groß iſt die Zahl der Spielmannſchaften.
6 Schlagball und rund 50 Fauſtballmannſchaften
werden in Vor und Endſpielen um die Kreismeiſter
e kämpfen. e e iſt die Zahl der

taffelmannſchaften. Für die 4100-MeterStaffel
haben ſich allein 42 Mannſchaften gemeldet, davon
28 Männer, 8 für Frauen und 6 für Jugend. Die
4400-Meter-Staffel beſtreiten ſechs Mannſchaften,

tatkräftige Belebung des Fluggedankens im Saargebiet.
Unter den zahlreichen Anträgen, die zur Annahme

gelangten, iſt die Billigung des Vertra sentwurfes
zwiſchen Deutſcher Turnerſchaft und Lufſtfat hrerverband
hervorzuheben, nach dem

die DT. in engſter Zuſammenarbeit mit dem
Deukſchen Luftfahrerverband als neuen Zweig den
Gleit und Segelflug aufnimmk.

Ferner wurde die Schaffung einer Ehrenurkunde des
Verbandes an verdienſtvolle Mitglieder beſchloſſen, die
25 Jahre lang für die Sache der Luftfahrt gewirktoder ſich durch außergewöhnliche Leiſtungen auf orga
niſatoriſchem Gebiet ausgezeichnet haben

Bei den Wahlen zur Vorſtandsſchaft wurde die
Zahl der Beiſitzer für ein Jahr von echs auf ſieben
erhöht und als neues Mitglied der aktive Segelflieger
Wolf Hirth in die Vorſtandsſchaft gewählt. Leb
haftes Bravo rief der Beſchluß der Vorſtandsſchaft
hervor, an Helmuth Hirth das goldene Sportflieger
abzeichen zu verleihen.

Nach Erledigung der geſchäftlichen Tagesordnung
hielt Hauptmann a. D. Lörzer einen mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag, der den Leidensweg
udee Luftfahrt ſeit dem Verſailler Vertrag
childerte.

Das am Nachmittag in Verbindung mit dem Deut
ſchen Luftfahrertag abgehaltene roße deutſcheFliegertreffen geſtaltete ſch von idealem
Wetter begünſtigt, zu einer großarkigen Werbekund
gebung für den Gedanken der Förderung der deutſchen
Luftfahrt. Unzählige Tauſende von nah und fern um
ſäumten das weite Flugfeld und verfolgten mit Span
nung und Intereſſe die dargebotenen Luftſpiele, die
alle Arten des modernen Luftſportesumfaßten.

Die Veranſtalkung wurde mit einer durch Laut
ſprecher übertragenen Anſprache des Vorſitzenden des
DLV., Staatsminiſter a. D. Dominicus, eröffnet.
Darauf folgte ein Start von ſechs Freiballonen zu einernationalen Wettfahrt. Die vorgeführten Staffelftuge,

Ballonrennen, Kunſtflugwettbewerbe, überlandrennen,
Flugſpiele uſw. zeugten von der hohen Vollkommenheit
unſerer jungen Sportflieger. Beſonderes Intereſſe
fanden die Vorführungen der bekannten Segelflieger
Grönhoff auf ſeinem „Fafnir“ und des durch die
Kanalüberquerung erneut hervorgetretenen Segel
fliegers Kronfeld, ferner zwei Fallſchirmabſprünge
der Chemnitzer Fallſchirmpilotin Lo la Schröter
Voresceu.

Der Nachmittagsveranſtaltung war am Vormittag
ein Modellwettbewerb für Modelle mit Antrieb vor
gusgegangen. Den Wanderpreis des Deutſchen Luft
r e gewann der Schweinfurther Heinrich

üttmar.
[—„J

die 321000-Meter-Staffel 5 und die Schwedenſtaffel
wiederum 6 Mannſchaften. Zur 10 Runden
Staffel haben 7 Gaue 8 Mannſchaften gemeldet
Rechnet man nun noch das große Heer der Teil
nehmer an den Vereinswettkämpfen, die zahlreichen
Kampfrichter, Riegenführer und Obleute hinzu, dann
kann man wohl ſagen, daß mehr als 5000 Turner die
Wettkampfplätze bevölkern werden. Beweiſt der
paſſive Teil der Thüringer Turnerſchaft und die
Erfurter Bürgerſchaft gleiches Intereſſe wie die
Wettkämpfer, dann dürfte bei einigermaßen günſtigem
Wetter die neue Mitteldeutſche Kampfbahn am
Hauptſonntag, dem 12. Juli, einen Rekordbeſuch von
S 30000 bis 35 000 Beſuchern aufzuweiſen
aben.

Handball D.

Im Auguſt:

der Merſeburger Turnerhandballer.
Die Merſeburger bzw. Röſſener Turnerhandballer

zeigen in der fußballoſen Zeit alljährlich eine erfreu-
liche Aktivität. Keine Zeit halten ſie für mehr geeignet
zur Werbung für den Handballſport, als die Wochen,
in der der Fußball zwangsläufig ſtillgelegt iſt.

Neben den bald beginnenden EngelhardtPlaketten
ſpielen auf dem Ko ernenhof ſoll am 1. Auguſt (Sonn
abend) ein HandballStädteſpiel Meer ſfeburg gegen
Halle ſtattfinden. Jm Vorſpiel unkerlag bekanntlich
Merſeburg unverdient mit 5:6. An einem der letzten
Auguſkkage ſoll dann das Rückſpiel Merſeburg
gegen Weißenfels angeſetzt werden, da den
Weißenfelſern an einer baldigen Revanche gelegen iſt.
Merſeburg hakte, wie noch erinnerlich, die Weißenfelſer
Städteelf mit 9:5 überlegen geſchlagen

Der Saale-Elſster-Gau fagte in Naumburg
Glatter Verlauf. Wiederwahl der bisherigen Amtsinhaber.

Vor dem ordentlichen Jahresgautag hielten erſt die
Schiedsrichter ihre Tagung ab, wobei 50 Prozent aller
„Ffeifer“ anweſend waren, fürwahr ein recht gutes
Zeichen. Der bisherige Obmann Goitzſch, Zeitz, wurde
mit 31 Stimmen wiedergewählt gegen Ott, Naumburg
(26 Stimmen) und Liebſchner, Weißenfels (11 Stimmen.

Der Jahresgautag
war mit 200 Beſuchern aus 30 Vereinen recht gut
beſchickt. Nur 11 kleinere Vereine fehlten, die das
Kommen allerdings am nötigſten hätten. Vor Eintritt
in die Tagesordnung verteilte der Vorſitzende die
Meiſterſchaftsdiplome 1930/31 für Fußball an Naum-
burg 05 (1. und 3. Klaſſe), Naumburger BC. (2. Klaſſe),
Roßleben (4. Klaſſe), SchwarzGelb (Junioren und
Jugend) und Zeitzer BC. (Knaben); für Handball an
Polizei Weißenfels (1. und 2. Klaſſe), TuR. Weißen
fels (Frauen) und VfR. Zeitz (Jugend); für Fauſtball
an VfR. Zeitz. Die Anweſenheitsliſte ergab
54 Stimmen. Beim Athletikausſchuß und beim Gau
gericht gab es eine kurze Ausſprache. Nachdem die
Kaſſenprüfer mitgeteilt hatten, daß es keine Be
mängelung gibt, erfolgte einſtimmige Entlaſtung des
Gauvorſtands und aller Ausſchüſſe. Alterspräſident
Berndt nahm (nachdem die Verſammlung kund
gegeben hatte, daß im GV. aus einem Verein mehrere
Vertreter ſitzen können!) ſodann die Neuwahlen vor, die
bis auf den freiwillig ausſcheidenden Jllgner (Blau
Gelb) alle bisherigen Amtsinhaber wiederbrachte. Durch

Zuruf: Ermiſch, Naumburg, als 1. Vorſitzender;
Beck, Zeitz, als 2. Vorſitzender; Vogel, Weißenfels,
als Kaſſierer und die Beiſitzer Blume, Weißenfels,
und Kaiſer, Corbetha, im Wahlgang. Als Obleute
durch Zuruf. Kaiſer, Corbetha, für Jugend; Goitzſch,
Zeitz, für Schiedsrichter; Neumann, Weißenfels, für
Spiele und im Wahlgang Schenke, Teuchern, für Gau
gericht, dem man wieder Fr. Schmidt, Zeit, als Stell
vertreter gab, und als Richter (von 14 Vorſchlägen!):
Hennecke, Brünning, Schulze und Hahnemann, Weißen
fels, und Schlegel, Granag. Das Gaugericht ſoll ſeine
Amter gleich drei Jahre behalten, wenn es der VV.
genehmigt! Kaſſenprüfer wurde wieder Peukert, Weißen
fels und neu Rahnefeld, Grang Bemerkenswert aus
den Jahresberichten iſt, daß die Mitteldeutſche Handball
meiſterſchaft von der Polizei Weißenfels nach Weißen
fels gehölt wurde, im Fußball Naumburg 05 Doppel
meiſter wurde, und die Gaumannſchaft. den Sagalegau
in Weißenfels verdient beſiegte, und dem Gau Oſter
land in Gera ein Unentſchieden lieferte!

Rund 1000 Punktſpiele trugen 101 Mannſchaften
(gegen 76 im Vorjahr) aus. Jm Handball ver
doppelten ſich die Mannſchaften

Die Weißenfelſer Turnerelf wurde von uns 8:4 ſicher
geſchlagen, ſowie eine Zeitzer Mannſchaft ſogar von der
Weißenfelſer 9 3. In der Leichtathletik iſt lobend zu
nennen: Die prächtig verlaufene Zehnkampfmeiſterſchaft
des Verbandes, und das „Nationale“ von TuR. mit

Radrennen in Leipzig

Zwei Städtewettkämpfe

ſeinen großen Könnern am Start. Nicht viel zurück
ſtanden hiergegen das Verbandsoffene der Polizei und
die Gaumeiſterſchaften.

Der Mitgliederbeſtand hob ſich erheblich, denn
7 neue Vereine und 749 Mitglieder mehr kamen
hinzu! Damit ſchiebt ſich der Gau im Verband in
die Mittelgruppe.

Die Fauſtballſpiele vereinigen 20 Mannſchaften! Zu
ſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß es trotz der Schwere
der Zeit vorwärts und aufwärts auf allen Sportgebieten
im Gau ging!

Unter Ankrägen verſagte man Wacker Wengelsdorf
die Aufnahme in die 2. Klaſſe. Der Beginn der Punkt
ſpiele wurde auf den 9. Auguſt feſtgeſeht. Die Ein
richtung einer be Klaſſe wird nach längerer Debatte

dem GV. zur Erledigung überwieſen Die Pokalſpiel
verlegung NBE. Teuchern ſeitens des Gauvorſtandes
wird vom NBC. zum Gegenſtand einer Anfrage ge
macht, die für den Anfragenden aber nur die Antwort
brachte: „Alles in Ordnung.“ Ahnlich ging es noch mit
einigen anderen Anfragen!

Aus dem Saale Elſter-Gau
werden folgende Leichtathleten zu den Mitteldeutſchen
Meiſterſchaſten 1931 Leipzig ſtarten: TuR. Weißenfels
meldete den bekannten 400-Meter- Läufer Buſch und
Frl. Steinbauer, die zähe 800-Meter-Läuferin und
Gegnerin von Frl. Handtke (99 Merſeburg); Zeitzer
BC.: Breitſchuh (Langſtreckler).

*afXee,haBeutschland sfegt In Schwimmländerkampf ber Fronkreieh

Die ſiegreiche deutſche Waſſerballmannſchaft im Stadion von Tourelles bei Paris,

wo der Länderkampf Deutſchland Frankreich in der 42200MeterKraulStaffel ſowie im Waſſerball aus
getragen wurden.

Radsport J

am Freikag, 10. Juli.
Die Leipziger Radrennbahn veranſtaltet am kom

menden Freikag, dem 10. Juli, einen weiteren Renntag,
der diesmal nur
der die große Zahl von 13 Stehern an den Start
bringen wird. Das Hauptrennen des Tages, der „Große
Sommerpreis“ über 100 Kilometer in zwei Läufen,
wird von Hilke, Leipzig, Schindler, Chemnitz,
Wolke Berlin, Quietzſch, Leipzig, Neuſteder,
Halle, Schäfer, Frankfurt S chmidt, Dresden,
und Damerow, Krefeld, beſtritten. Jn einem Vor
gabefahren über 30 Kilometer treffen ſich die fünf Leip
ziger Steherneulinge: Hahn, Berger, Meyer,
Adamek und Kretzſch. Die beiden erſtgenanaten
geben Meyer und Adamek eine Runde und Kretzſch
zwei Runden Vorgaben.

In zwei Verfolgungsrennen über je 10 Kilometer
ſtarten Berger gegen Hahn und Adamek gegen Meyer.

Das 1009-Kilometer- Rennen mit 8 Fahrern cm
Start wird beſtimmt beſondetes Intereſſe erwecken,
das gleiche gilt aber auch für die beiden neuartigen
Wettbewerbe, das Vorgabefahren und das Verfolgungs
rennen. hinter Motoren. Die Rennen beginnen am
Freitag auf der Lindenauer Bahn pünktlich 20 Uhr.

C Kraftsport

Schmeling unterwegs nach Deutſchland
Weltmeiſter Max Schmeling hat an Bord der

„Europa“ ſeine Heimreiſe nach Deutſchland angetreten.
Bei ſeiner Abreiſe erklärte er, daß er etwa in vier
Wochen nach Amerika zurückkehren und die Vorberei
tungen für ſeinen im September angeſetzten Kampf
gegen den Rieſenboxer Carnera beginnen werde.

Schiedsrichtertagung im VMBV.
Die am 4. und 5. Juli in der Lutherſtadt Witten

berg abgehaltene 8. Verbands Schiedsrichtertagung
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel Vereine ergab
die Neuwahl des bisherigen VerbandsSchiedsrichter
ausſchuſſes mit Obmann Tag, Franke, Seiler
und Schmuntzſch, ſämtlich Dresden. Die Neuwahl
bedarf der Beſtätigung des Verbandstages in Weißen
fels am 16. Auguſt, ebenſo die von der Tagung ange
nommenen Ankräge, die folgende Punkte betreffen

Spieler, die den Schiedsrichter kätlich beleidigen,
follen künftig mit Ausſchluß aus dem Verband
beſtraft werden.

Die Schiedsrichteraufſtellungen für Fuß und Hand
ball ſollen allein durch die Schiedsrichterausſchüſſe er
folgen, für die Verbandsſpiele der 1. und 1 Klaſſe
tunlichſt zu Beginn jeder Runde für alle Spiele der
Runde. Die Vereine können vor der Anſetzüng dem
Ausſchuß bekanntgeben, welche Schiedsrichter ſie zu
ihren Spielen nicht wünſchen. Bei Ablehnung eines
angeſetzten Schiedsrichters, der nur aus zwingenden
Gründen ſtattgegeben werden darf, kommt nur ein
Schiedsrichter aus neutralem Gau oder Verband in
Frage. Zu den vom VMBV. veranſtalteten Spielen
Verbandsmeiſterſchaft, Verbandspokal, Verbandsmannan haben die Schiedsrichter freien Eintritt

Als Hrt für den nächſtjährigen Schiedsrichtertag
wurde Chemnitz gewählt. Mit der ſilbernen Ver
bandsehrennadel wurden folgende Schiedsrichter aus
gezeichnet Hermann Kühn, Gotha, Franz Böhhnann,
Deſſau 05, Otto Sellwig, Er. Vikt. Magdeburg, Albert
Großmann, Zella-Mehlis, Max Weidauer, Aue.

Beide Konkurrenzen wurden, wie war bereit berichteten,

für die Dauerfahrer reſerviert iſt und

von Deutſchland gewonnen.

Weitere Lehrgänge im VMBVB. Heim.
Außer dem in der Woche vom 20. bis 25. Juli

vom Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine veran
ſtalteten Lehrgang für veranlagte jugendliche Leicht
athleten ſoll vom 3. bis 8. Auguſt ein dritter Lehrgang
für erwerbsloſe Jugendliche und vom 24. bis 29. Auguſt
ein ſolcher für Jugendleiter abgehalten werden. Für
den Monat September iſt ein Lehrgang für Fußballer
unter Leitung des Bundesſportlehrers Ner z in Aus
ſicht genommen.

O In Kürze
Die Tagung des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes

bungen in Trier beſchäftigte in der Hauptſache mit
den Olympiſchen Spielen. Die ſchon feſtſtehende Betetligung1932 in e Angeles wurde gutgeheißen, und für die Olym

piſchen Spiele 1936 in Berlin ſoll das Grunewaldt ad i on auf 75 000 Zuſchauer vergrößert werden. Die nächſte
gung findet 1933 in Altona ſtatt. Dr. Lewald wandte ſich

beſonders gegen die Kürzung der von Reich und Staat aus
gewörfenen Mittel für Leibesübungen.

Der auf der 40 Kilometer langen Rundſtrecke von Francor
champs bei Spa in Form eines 100 Stunden Rennens aus
gefahrene Große Preis von Belgien endete mit einem überlegenen. Siege der deutſchen Marke Mercedes Ben z.

Neues FußballSpielſyſtem in Weſtdeutſchland.
Bei der in Münſter ſtattgefundenen ſeawenſ

Weſtdeutſchen Spielverbandes kam man erfreulicherweiſe zu
dem Beſchluß, die oberſte Spielklaſſe eabzubguen. Die Anträge einiger Bezirke uf Abände-
rung des vom Verband vorgeſchlagenen neuen Spielſyſtemswurden famtrich abgelehnt. Es bleibt in der Uber
gangszeit allerdings noch bei 124 Vereinen, die ſich wie hzuſammenſetzen: n zwei Gruppen bis zu je zwölf
Vereinen e Märkiſcher Bezirk, Niederrheinbezirk, n
bezirk, Weſtfalenbezirk. je zwei Gruppen bis zu je Zehn
Vereinen Heſſen Hannover Südweſtſalenbezirk je eine Gruppe
bis zu W Vereinen. Dieſe Einteilung gilt für die Spielzeit 1981/32.

Das neue Spielſyſtem, das erſt den großen Abbau der
oberſten Spielklaſſe mit ſich bringt, kommt dann erſt mal g
in der Saiſon 1932 33 zur Anwendung. Eine weitere
Vereinfachung für die Ermittlung der weſtdeutſchen Kandidaten
für die DEB. Meiſterſchaft iſt, der ebenfalls in Münſter ve
chloſſene PokalWettbewerb, deſſen Sieger als dritter Vertretere Weſtens an den Endſpielen um die „Deutſche“ teilnimmt.

Die Runde der Zweiten kommt dafür in Fortfall.

des

Sportliteratur

Beſondere ude wird ſeinem Leſer das neu erſchienene
Heft 8 von tor uns Sport“ bereiten. Den Sportker wird
ein Artikel über den Sport in England von einem en liſchen
Mitarbeiter ſehr intereſſieren, da er einen Uberblick über die
ſportlichen Ereigniſſe und Bewegungen vermittelt. n dem
techniſchen Teil befindet ſich ein Teſt der 600er D. ne
ſport, der die techniſchen Eigenſchaften dieſer neuen Maſchine
kritiſch beleuchtet. Ein Artikel über Kleinſtwagen iſt aus dem
techniſchen Teil noch beſonders hervorzuheben.

Jn aller Erinnerung dürfte noch der Expeditionsflug
unſeres Flugmeiſters Ernſt Udet ſein, deſſen Erlebniſſe in
dieſem Heft von „Motor und Sport noch von einem anderen
Geſichtswinkel als bisher n en betrachtet wird. Die be
kannte touriſtiſche Beſchrei ungsart „Mit Motor und Sport
durch Deutſchland“ wird in dieſem Heft fortgeſetzt, und zwar
wird. Nordbäyern beſchrieben. Mit ſeiner aktuellen Sport
berichterſtattung und ſeinem reichen Jnhalt ſehr gut zuſammen
geſtellt, bietet ſich wieder ein Heft, deſſen geſchmackvolle und
reichhaltige Bildausſtattung angenehm empfunden werden wird.
Das St iſt zum Preiſe von 60 pf. in Buchhandlunoder direkt vom Vogel Verlag in Pößneck (Thüringen
zu beziehen.

Tereinonsehriehten

Vfe. Merſebu Unſere Jahreshauptverſamm-e dem 10. M. abends 8 Uhr,
tatt. Die Tagesordnung dazu hängt am arzen Brett im
ereinshaus gus. Wir bitten um reſtloſes Erſcheinen.

Merſeburger Turnerſchaft. Wir geben den zum Kreisturn
eſt fahrenden Turnbrüdern das Geleit zum Ba W und vernern uns mit dieſen am Freitag, dem 10. d. M., 7 Uhr,

auf dem Roßmarkte. Die Fahnen und, ſoweit möglich auch die
Spielmannszüge müſſen zur Stelle ſein. Zahlreiche Beteiligung

wartet.e Turn und Sportvexein Röſſen E. V. Aue
Teilnehmer am reisturnfeſt in Erfurt müſſen
am Donnerstagabend, 19 Uhr, im Turnerheim auf
dem Platze erſcheinen. Dortſelbſt findet eine wich
tige Beſprechung ſtatt. Abfahrt nach Erfurt
Muſterriege am Freitag, 8.14 Uhr, ab Leuna; Feſt

teilnehmer Sonntag, 6.02 Uhr, ab Leung. Treffpunkt 80 Min.
vor Abfahrt der e am Torplatz. Sonntagsfahrkarte löſen.
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Der Rückgang der Weltproduktion.
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Trote einzelner Deilbelebungen ist die Weltproduk-
tion nach immer im Rückgang. Unsere Aufstellung
zeigt die prozentnale Verringerung der induetrieſen
Produktion in einigen der Wiehtigsten Länder seit
dem Konſunkturellen Höhepunkt im Jabre 1927 bis

des Hooverschen NMoratortumeplans endlich die
Woeltproduktion von dem erreichten Tiefstand wieder

aufwärtsführen.

Besprechungen der Reichsbank mit Banken
uncl Industrie.

Wie wir erfahren, haben gestern zwischen der
Reichsbank und maßgebenden Vertretern der Banken
und der Industrie Besprechungen stattgefunden, in
deren Mittelpunkt die Frage der Beschaffung neuer
Auslandkredite stand. Zu irgend welchen endgültigen
Beschlüssen, auch zu solchen vorläußger Art, ist man
jedoch nicht gekommen, zumal es sich um ein ganz
neues Proſekt von so Veittragender Bedeutung
handelt, daß zu seiner Durchführung gesetz ehe
Maßnahmen notwendig wären

Erste Erntevorschätzung für Preußen.
Nach dem amtlichen Bericht wird sich für

Preußen eine mittlere Getreideernte ergeben unter
der Voraussetzung, daß die Witterungs- und Wachbs
tumskaktoren Bis zur Ernte normal bleiben. Im
einzelnen werden die Ernteerträge für 19831 wie

geschätzt n Millionen Tonnen, in Klammern
Ziffern für 1930). Winter weizen 2,42 (2,08), Sommer-
Feizen 0,89 (0,23), Winterroggen 5,47 (5,66), Roggen
0,06 (0.05), Winférgerste 0,87 (0,83), Sommergerste
138 (1,25), Hafer 454 (8,83)) Zur Revision der vor
Hegenden Zahlen finden alle vier Wochen weitere
Erntevorsehatzungen Statt
e e

Großhandelsindex minus 0,3.
Die vom Statistischen Reichsamt, für den 1. Juli

erreohnete Indexziffer der Großhandelspreise lag mit
1125 um 0,8 v. H. niedriger als in der Vorwoche.
Die Indesxziffern für die Hauptgruppen lauten Agrar-
ztoffe 107.8 (minus 0,9 v. H.), Kolonialwaren 97,5
(ninus 0,3 v. H.), industrielle Rohstoffe und Halb-
Waren 1083,4 (plus 0,2 v. H.) und industrielle Fertig-
Waren unverändert 136,5.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Neue Lohnverhandlungen

bei Mansfelck
Die Aansfeld-AG. für Bergbau und

Hüttenbetrieb in Disleben ist erneut in Ver-
handlungen mit den Arbeitnehmerverbänden einge
tröten, um eine abermalige Lohn- und Gebaſte-
senkung durcbzusetzen, da die aus Reichs und
Staatsmitteln gewabrten Unterstützungen mehbt mehr
ausreichen, um die mit wachsenden Verlusten
arbeitenden Betriebe des Kupferbergbaues aufrecht
zuerbalten. Die zur Zeit gültige Lohntafel Iauft
2 War erst am Ende des Jahres ab; aber die Ver-
Faltung von Mansfeld halt es für unerläblich, wenn
die Kupferbergbaubetriebe nieht erliegen sollen,
ebon Vom T. Juli ab rückwirkend dieGehalts- und Lohnsätze zu Kürzen. Der die Höhe
der Kürzungen sind die Verhandlungen noch nicht
ab geschlossen.

eichsbankdiskont 7 Prozent.

zum r 1931. Man erbofft, daß die Aus wirkungen

Dessauer Gas Konzern. Die Vverlandzentrale
Ostharz AG. in Dessau verteilt für das Geschattsſabr
1930 wieder 6 Prozent Dividende. Das Elektrizi-tätswerk Bernburg AG. in Bernburg schüttet fur 1930
eine Dividende von 10 (12) Prozent aus.

Die Getreide- und Futtermittelgroßhandlung J. G.
Hoeltz Sohn in Sangerhausen hat die Zahlungen
ein gestelle und die Eröffnung des gerichtlichen Ver
gleiehsverfahrens beantragt. Die gleichnamige Firma
in Naumburg legt Wert auf die Feststellung, daß sie
mit dem Sangerhauser Unternehmen ment identiseh
und nieht an ihr beteiligt ist.

Hohburger Quarz-Porphyr- Werke AG. in Röcknitz.
Die Gesellséhaft tent mit, daß von ihren fünt Be
trieben bis zum 24. Juni drei seit Pnde Vebruar ge-
arbeitet haben, und daß infolge Absatzmangels am
25. Jan zwei davon vorübergehend stillgelegt
wurden. Seit dem 30. Juni ist aber der eine von
diesen beiden stillgelegten Betrieben, wenn auch
besehrant, Sieder eröffnet worden Das Unter
nehmen hoftt, in allervächster Zeit auf volle Be-
sehattigung der Betriebe zu Kommen

Aneolvenz der Maschinenfabriſs Kappel AG. in
Chemnitz Kappel. Das wit 8,6 Mill. RM. arbeitende
Unfernehmen hat mit bedeutenden Paseiven die Zab.
hingen eingestellt Es soll ein gerichtlicher Ver-
gleieh Ansgestrebt werden. Der genaue Status liegt
noeh ieht vor. Das Geschaättejaur 1950 ſchloß mit
sitem Verlust von 0,272 Mill. RM der unter Bei-
behaltung des Reservetfonde von 0133 Mill RM. auf
neue Rechnung vorgetragen wurde

Kapitalernöhung der Olex Deutsche Benzin- und
Petroleum G. m. b. H. in Berlin. Die Gesellschaft
hat in den letzten Tagen ihr 24 Millionen Reichemark
betragendes Kapital um 36 auf 60 Millionen Reiebe-
mark srhöbt. Die neuen Anteile sind samtlion von
der Anslo-Persian Oil Co. Lid., London, übernommen

worden. mPfalzwerke AG. in Ludwigshafen a. Rh. Rück-
gang Stromabsatz In 1980 Furden erzeugt und

208 e 1044 (116) Millionen Kllowaktetunden und
verkauft 972 (107) Millionen Kilowattstunden, was
ginem Büekang im Stromabsate von 98 Millionen
Külogattetunden oder 9,16 Prozent bedeutet. Die
Einnahwen ſanken von 10,87 Milſtonen Reiehsmark
ant Alilltonesn Reichesmarte. Andererseits ver
minderten sieh die Unkosten auf 7,57(795) Millionen
Rotehsmark o daß bei 43 474 (34615) RM. Vorjahrs-
Fortrag geh Absetzung von 188 (1,69) Millionen
Reichemark Abechreibungen ein Gewinn von 716 782
(763 474) RM. verbleibt, aus dem eine Dividende von
7 Prozent auf 9 Millionen Reiohsmark voll berech-
tigts und auf 1 Alion Reichsmark zur Hälfte divi-
dendenberechtigte Aktien vertelt werden soll m
Vorjahre 8 Prozent Dividende auf 9 Mülionen Reiche
mark Aktienkapital). Aus der Bilanz sind zu er
wühnen: Anlagen 37,40 (85,84) Millionen Beichsmark,

Efterten und Boteſligungen e MiionenKoiohemark. Hobitoren 81 en vetehtwark, andsterssits Kreditoren 1079 (10, 16 Millionen
Beieksmark. Die Generalversammlung soſl bekannt
Keh auch die Erhöhung des Aktienkapitals um bis
zu 5 Millionen Reichsmark genehmigen,

Deutscher Herotd Volks und Tebene,
versicherungs-AG.

Nach dem in der ordentlichen Generalversamm.
lung vom 19. Juni 1931 erstatteten Bericht des
Vorstandes wurden im Jahre 1930, einschlieblich der
Miederinkraftsetzungen, Versicherungen über eine
Persteberungssaumme von 154094 694 m
Vorjahre 152 062 483) R. ab geschlossen. Nach Ab-
zug der durch Tod oder aus sonstigen Gründen er-
losehenen Versteherungen ergab ſieh am Schluß des

sicherungssümme. Außerdem Uefen noeh Invaliditats
Zzusatzversioherungen mit einer versicherten Jahres
rente von 131 060 R.

Die Prämieneinnahm e stieg von 29 429 696
eiehsmark im Jabre 1929 auf 35 301 890 RM. in
Jahre 1930, die Kapitalertrage von 1778 119 R.
auf 2828 783 R. An die Hinterbliebenen der ver
storbenen Versicherten wurden 7 199 592 R. gegen
über 6 799 215 RM. im Vorjahre zur Auszahlung
gebracht. Als Gewinnanteile wurden den Versicherten
Wer oder gutgeschrieben 8 617 861 (2 118 002) RM.

ußerdem würden den Gewinnreserven der Ver
sicherten aus der laufenden Jahresrechnung 305 666
(157 973) RM. als Zinsen Sutgeschrieben. Die Pra-

Beriohtsjahres ein Vergicherungsbestand von 1506889
Versioherungen mit 580 868 751 (536 062 531) RM. Ver-

mienreserven und Überträge stiegen um 12 129 689
auf 41 247 791 RM.

Der Sterblichkeits gewinn bezitferte sich
im. Jahre 1930 auf 1 541 005 gegenüber 1 008 288 RM.
im Vorjahre.

Der im Geschäftsjahre, erzielte Oberschuß belief
sich, ohne die aus der laufenden Jahresrechnung
erfolgte Zinszuschreibung von 305 666 RM. an die
Gewinnreserven, auf 8 785 772 239 270 RM. Aus
ihm wurden an die Gewinnrücklagen der Versicherten
3 625 456 (3 089 886) RM. überwiesen. Das sind
95,77 Prozent des Uberschusses gegenüber 95,89 Pro-
zent im Jahre 1929, 94,02 Prozent im Jahre 1928 und
92,29 Prozent im Jahre 1927.

Als Aktionärdivwiden de gelangen wie im
Vorjahre 85000 RM. d. s. 7 Prozent, des eingezablten
Aktienkapitals zur Verteilung

Das Wermögen betrug am Sehbiusse des Ge-
sohaäftsjahres 64 566 481 (48 636 997) RM. Davon ist
angelegt in Grundbesitz 10396 000 (8 804 828) RM.,
Hypotheken und Grundschuldforderungen 24 576 755
(13 707857) RM., Schuldscheinforderungen gegen
öffentliche Körperschaften 8 073 070 (7 911 599) RM.,
Wert papieren 9 938 335 (7 327575) RM. Guthaben bei
Banken und Sparkassen I 424893 (1 440 176) RM.

An Reserven wies die Gesellschaft am
Sohlusse des Geschäftsjahres, nach Vornahme der
Uberweisungen aus dem Vberschuß, aus: Prämien-
reserven und Prämienüberträge, einschließlich der
Reserven für sohwebende Versicherungsfälle,
41 476 823 (29 384 321) RM. Gewipnrücklagen der
Versoherten 6 847 574 (6 502 281) RM. Aktienkapital
ünch freie Reseryen 2 315 470 RM. Außerdem finden
sich unter den Verpflichtungen der Gesellschaft noch
die gutgeschriebenen Gewinnanteile der Versicherten
in Höhe Von 8 070 863 (5 214 986) RM

Amtliche Devisemkurse,
Ohne Gewahkr. In Reichstmarie) Obne Gewähr

7 7 6. 7. 7.7- 6. 7.
Buenos 1 Peso 1.344 1.351 Augosl, 100. D. 7.437 7.435
Japan 1 Jen 2.081 2.061 Kopenh, 100 K.
Konst. 1 t. Ptd iesab 100 Bee 19.67 16.64Lond. 1 Pfd. St 20.475 20. 475 Oslo 100 K.
Neuyork. 1 Doll. 4.2090 4.209 Paris 100 Fr.
Rio 1 Milr 0.316 0. 319 Schweiz 100 Frl. 61.63 91.62
Amsterd. 100 G. 169.43 1689.29 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
St 100 Drohm-ſ 5.457 Span, 100 Pes 40.86 39.08
Brüss. 100 Belg 58.78 50.71 Stockh. 100 Kr.
Dane 100 Guid s1.87 51.67 Budapest 100 P 73.43 79.48
Hels, 100 k. M. 10.503 Wien 100 Schill) 59.18 69.175
Italien 100 Tirel 22.06 22.06 h

Berliner Börse vom 7. Juli.
Tendenz: Nach festem Beginn wieder leicht

nachgebend.
Die heutige Börse eröffnete, wie vorauszusehen

war, in festerer Haltung. Die gestern abend erzielte
Einigung zwischen den Amerikanern und Franzosen
beruhigte natürlich, wenn auch infolge der Verzöger
rung n über 2Wel Wochen die psychologische
Wirkung nicht sehr ſtark War Obwohl Sestern er
Klärt wurde, daß hoch Keine Verhandlungen wegen
der Verlängerung oder Verzögerung des 500 Mi
lonen-Diskontkredits der Retehesbank aufgenommen

worden sinch würden Gerüchte laut, zumal Londoner
und Neuyorker Meldungen davon sprachen, daß man
in Bankkreisen bereits einen Kredit für die Reiobs-
bank in Erwägung gezogen habe, und daß gestern
in Neuyork Ingere Bésprechungen führender Ban-
Kiers abgehalten wurden. Berihigend wirkte ferner
die leichte Befestigung der Reichsbank, und eine
gewisse Bntspannung am Gelämaret regte an. Man
hofft daß nun endlieh durch das Zustandekommen
des Hooverplanes die Geldabttsse nachlassen werden
Weniger günstige Nachrichten wurden Kaum be
achtet. Das Material war zwar zu Beginn nioht sehr
umfangreich, die Spekulation sechritt 20 Deekungen;
man beobachtete Kleine Käufe des In- und Auslandes,
Versohiedene Werte erschienen mit Pläus-Plus-Zeichen,
s0 AG. für Verkehr, Karstadt, Buderus, Deutsob.
Atlanten, AEG., Eléktriseh- Lieferungen, Gestürel
und alle Kaliwerte. Ferner waren Berger, Reichs
banke, Buderus und Westeregeln gebessert. Nord-
wolle wurden verspätet mit 35 Prozent festgesetet.
Im Verlaufe wurde es nach weiteren Besserungen
auf Realisationen wieder etwas Sehwacher. Zum
Teil wurde das Anfangsniyeau bis 1 Prozent unter
sohritten. Deutsche Anleihen lagen ebenfalls fest,
besonders Neubesitz. Reichesohuldbuehforderungen
lagen fester, Rentenmarkt dagegen sehwacher. Tages-
geld leiehter, sonst unverändert. Die Mark erholte
sieh, Pfund lag fester. bei Sohafen lebhaft, ziemlich glatt.

Berliner Produktenbericht vom 7. Juli.
Naoh den Preisrückgängen der letzten Zeit machte

sich im Produktenverkehr heute eine merkliche Pr-
holung geltend. Ebenso wie an den Effektenmärkten
stimulierte die endgültige Einigung zwischen den
Vereinigten Staaten und Drankreich, während die
Kreditlage Keineswegs eine nennenswerte Ent
Spannung erfahren hat. Infolgedessen waren die
höchsten Preise des Vormittagsverkehrs in den
Mittagsstunden nicht mehr voll behauptet. Das
Interesse Konzentrierte sich auf den hbandelsrecht-
lichen Lieferungsmarkt, während das PEffektiv-
geschaft ziemlich gering blieb, da der Hauptteil des
Offertenmaterials zurüekgezogen Worden war.
Weizen setzte 2,75 bis 6,50 Mark, Roggen 2,50 bis
3,50 Mark höher ein. Hafer Konnte gleichfalls unter
Deckungen 4 bis 5 Mark anziehen. Vür Neugetreide
waren im Vormittagsverkehr bis 4 Mark über
gestrigem Börsenniveau liegende Preise bewilligt
Worden. An der Börse lauteten die Gebote nur noch
etwa 2 Mark höher. Brotgetreide alter Ernte hat
ruhiges Geschäft, zumal der Mehlabsatz Keine Be-
lebung erfahren hat. Die Porderungen für Weizen-
und Roggenmehle lauten Kaum verändert. Hafer
bei geringerem Inlandangebot und einiger Deckungs-
machfrage auch im Promptgeschäft 8 bis 4 Mark
fester. Gerste im Anschluß an die Allgemeintendenz
gut gehalten.

Berliner Produktenbörse.

(är 100 Ko) 77 Er 100 d 7.7
Weizen, märk. 251-252 Kl. SpeiseerbsenSt er 100. 195.0 PFuttererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste Peluschken SIndustrie- und ekerbohnen 18.00-21. 00
Futtergerste 165-194 ten

N Winterg. Blaue Lupinenisker, ar Gelbe Lupinen 22.00-27. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 kKg) SerradellaWeizenmehl 31.00--36. 25 Rapskuchen 9.30- 9.80
Roggenmehl 27.00-—29. 75 Leinkuchen 13.6013. 80
Weizenkleie 12.50--12. 75 Trockenschnitz. 7.50--7. 70
Roggenkleie 11.25--11.50 Soja-Sohrot 12.60-13.40
Raps, 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 i Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 26.00-31, 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichemark.

7. 7. 30. 6. 7. 7. 30. 6.
Weizen, inl. 256-260 279--283 Hafer, neuer 180 490 180--200
Roggen inl. 204—210 226--232 Mais, amer. 190--195 190 185
Jommerg. 180--170 210235 W er 225--230 225- 230
Winterg. 150--156 160-—165 Raps, ruhial alter ehe iel F. 230 260 240 260

Rauhfutternotierungen Vom 7. Juli.
Roggenstroh, drahtgepreßt 0,55 bis 0,65, Weizen-

stroh, drahtgepreßt 0,40 bis 0,55, Haferströh, draht-
gepreßt 0,40 bis 0,55, Gerstenstrohb, drahtgeprebßt 0,40
Pis 055, gebundenes Réggenlangetroh 0, 75 bis 0,90,
Roggenstroh, bindfadengeprebt 0,50. bis 0, 70, Weizen
Stroh pindfadengeprebt 040 bis 055, Hacksel 190
bis 1,55, Heu, 1. Schnitt (neu) 1,60 vis 2,10, Heu,
drahtgepreßt 0,30 über Notiz. Alles für 50 Kilo.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 7. 7. 6. 7.
Elektrolytkupfer ([180 &g) 86.00 86.00
Originalhüttenrohzink r V.) SRemelted-Plattenzink S erOrig.-Hüttenalumin,, 98——99 170. o0 170.00
do i, Walz- u. Drahtbarr, 99 174.00 174. 00

Reinnickel, 98-—-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 51.00—853. 00 51.00 00Silb, i, Barr. ca. 900 fein (k, 1 Kg) 40.50-—42. 50 40.75-42. 76

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. Juli.
Auftrieb: 1306 Rinder (davon 228 Ochsen, 494

Bullen, 584 Kühe und Färsen), 3605/232 Schafe, 14 620
Sohweine. Zum Schlachthof direkt zugetührt seit
letztem Viehmarkt: 3412. Es notierten:

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 3 20-24 Schafe 3 36
do. 244-45 do 4 15--18 0 239-42do. 3 42--44 Färsen 1 41-43 do. 529-32
do. do. 2 38--40 do. 6do s o 3 33-36 Schweine I 43 44do, 61 EEresser 30—35 do. 248Buſſen I 39-43 Kälber do. 343—44do. 2 40-42 do. 2 42--50 do. 4 41-48do. 3 37—38 do 3 26--47 do. 5 37—40do. 4 35--36 4 28--35 do, 6Kühe 1] 29-38 Schafe 180-52 Sauen 49-42
do. 2 25-20 0 2 45--48

Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern langsam

7 7 r r e 7Be r I Bö er en n en e e re unst. Kom. em. Buckau ein, Sprengsto 563. d al imer re Berliner Börse b R. 29 hen Hegaeg 40 Koettzer Zucker e re a
vom Vortage 7 Pr. Ldpfdbr.,- Chem, Gelsente. 47.50 47.50 Sachsenwerke 74.501 74.50 ſie Bergbau 143. 187.Vom 7. Juli Anst. GM.Kom an See Fy Se e 81. 381. gto, Genub 88. 89,

Termimwotiz, erster Kurs.) a Witte n n r es S See Pertes er e e e e(Drahtbericht d. Gommerz- u. Privatbank, Merseburg.) atte ersebarg Industrie-Obligatlo- Haimler Motoren 26.25 26.67 Sehles, Textil C a EFreiverkehr,

nen m. e Den e 74. Schane Hugo 40. 49. Adler u e7. 6. 7. 7. 7. 6. 7. 7. 7. 6. 7. nung tsch. Kabel 389. 36.50 chulz jun, 4I. m 4 L. Halle Kali SConiiCautch, 93.50 92.50 Disch. Wolle 59. Sieg, Solingen 9.50 9.87 Burbach-Kaliwerle 127. 125.507 ener 8726 97.75 Darrkop Werke Sebturter chen. 40780 42.80 Glbeitant in. 2Hamb, Pahett, 46.25 45.25 Kaliwerke Asehersl 118.25 Heuteeke Anleikes, s Teipe, Meese 80. 5650 Dynamn Novel a Steit. Chawmotto 33 Bee Ruhe a
Notad, Lloyd 49.50 4837 Karetach 9 Disch. Anl,-Ausl.- 75 Ver,. Stahlw. Eilenburg Kattun 41. 41. Stock Motor 69.50 69.50 Hochfrequen- 180.sta 28.50 28.37 Rechte einschl, ohn. Optioneschein 74.75 74. Eleſctra Vresden 139. 146. Ver. Thür. Metall 33 Rhein Meta SAdca 85.751 86. Klöcknerwerke 51.50 50.50 Ablösungs-Anl, Elektr. Lieferungsgs 103. 100 Wanderer- W 52. 51. Scheidemandel S e
Berl. Handelsgesell. ne Loewe u de e 50.60 49.12 e en en 114.- 118. Wegelin Hüäbner 29.251 29 Vfa 775 78.50z v tschk. s n un ssen SteinkohlenComm.- u. Privatb. 100.50 100.50 Mannesmanaröhren e gege atte 35.37 A. Ercelstor Fahrrad s so T.s0
Darmstädt. u. Nat, 102.50 102. MMansf. Bergbau Josungsschein 5,051 4.75 a ſhere Banrde 26.75) 28.50 Fröbein Zucker s250 69. Leipziger Börse Vom 7 Fuuli
Dedi Bank 100.50 100.50 Nordd. Wollkämm. 6.75 8 Proy, Sächs. be 10 Halle-Hettstedt er Se 50. 62. 50 g t 9Dresdner Bank 100.50 100.25 Oberechl, Kolre 62. o See a 92.10 e Text c Mraktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Reichsbank 133. 130. Orenstein Koppel 38, Roggenpfandbr. 6.25 6.96 Hansa Dampfsch, 75.251 76.50 Hall. Maschinen 79. 80. 7. 7. 6. 7. 7. 6. 7.
Akkumulatoren h Ostwerke 10 Berlin. Hyp. Nordd. Ioyd 49,75 48.12 Hammersen Co. 78.75 79.25G. e erehe e Fe 3 n o Bankaktſes- e t e Altenbg. Landkr, 110. 110. PLeipz, Melzt, schJul. Berger 190. 185. Polyphon 116.50 113. e e ige 9 Hall. Bankverein 89. 89. Hoesch Stahl 50 47.50 Cassel Jutesp 182. len Hupt. Zimm 5.50 6.
Bergmann Elekir. n Bei Staklurerke 74.251 79 Holapte Ser, 67.40 75 Teipe Gred.-Anst. 84175 en e n e v e e e

zmann Ph. 9Cont. Gummiwerko Riebeck Montan el er Bk. gr. 75 Industrieaktien, Hanolge Meahle e er Sie e e eHannover 86.50) 84.75 Rütgerswerke 4250 40.50 G. rt -75 Ammend, Papter s0.50 80.50 Fahla Porzellan 2050 Srolvte Fap, a 90 Paradiebetten 29 28
Disch. Conti Gas Saledetturth 182. 186 W pre Bod -Ke S 89.60 Anhelter Kobles o. Köin Neuegeen 52.50 51.— BDermatoid W. 54.- 54.- Peniger Masch, 2
Dessau 113.50 110. e e Aschatfenb. Zellst, 64. Gebr. Körting 17. 160 Disch, Eisenbd. 29. 29 Pittier Masch, 100. 100.rn W 25 Schubert Salzes 124.50 117.50 Goldpft, Em, 3 95. 95.50 Augsburg -Nürnb, Kyfth. Hätte Falkenet. Gard 66. 68 Polyphon 115.501 112h 5 Schuckert 119. 145.50 Hreuß. Zen- Maseobines 55. Lahweyer Co 111. 111.60 Fritzesche Buchb. Rauch. WalterDtschk. Linoleum 59. 56.50 Schultheib 127. 121. Bodenkredit Barop Walzwerk m 27.50 Teonhard Braun 122 123 Glauzig Zucker 53. s68. Richter, J. C. 22 22.

Elekir. Licht u. Kr- 114.50 110.26 Siemens Halske 153. 146.25 8 o r e edeg re s e S G r e t A e e

g B. C., A. G. ositzeFarbenindustrie 132. a. Sir Co. o e a er et Mecctnent, huetau c en e e n Seeheenwert e nFeldmühble Pap. 100.50) 86.50 Thür Gas Leipzig Nordd. Gr. x 56.25 656.50 Berl. Karler. W. 38.501 38. Mir C Genest r Hohburge Quar- 90. 90 Schubert Salzer 122. 117.
Gelsenkirchen Z. 69.50 Teonard Tiet- e a Liqu. Beton- u. Monierb. 54 53.50 Motoren Deute h Kirchner Co. 26.251 29. Siemens-Clas 68. 68.Ges Heer V e e e sldpk 88.251 38. R Blumenteld 75 13.75 Nationale Juto Kraftw. Sa.-Thär, 72.501 73.— Zlöhr Co. 73e f. elektr. Unt. Akku 79.50 76.75 8 Pr. Braun a. Brivett 110.50 116.50 Norddeuteeh Kabel e ar Leipzig G Thür. Gas 144.50) 144.50Hacketal Yerein, Stahlwerke 43.501 43 Anst. G. Pfdbr Braunschw. Kohlen 210.50 Oberschles. Eisenb, 29 Tangb. Pfannus. 75.501 90. Thür. Wollsg 98. 95.50
t Bergbau 61. 68.50 B. h h Browa Beveri Akt. 59 57.-- Prenie Braun 61 s Taurahütte 30. 30 Tränkner S Wärk. Sarpener Hergba Westeregela AlKali S 7 Pr- Padpfabr Buderus Eisenw. 42.75 38.25 Fi S i S legene s a2.-38. Finsch A. G. 131. 131. Leipe. Baumwolle 78. 80er u Zellgtoft Waldhot s so 62, r GM. Ptdbr S e u Cent Gummiwerke 9 92. Teipe. B. Riebeck 76.60 79— Zitt. Mech. Web, 28. 28.
o. Sen r m almon Asbes l l Pöge Elektron l Leipz. Feuer. -V, 31.50 31,50



Mitteldeukſche Neueſte Nachtichten. Merſevurger Korreſpondenk. Miktwoch, den 8. Juli 1931.

mietenRegenmäntel und Schirme
im Ausverkauf Jetzt enorm BI bei

r

Nach langem, schweren Leiden verstarb
am 7. Juli d. J. unser Beamter im Ruhestand

Herr Paul Heinze

Nachruf.

im Alter von 62 Jahren.
Bis in die Tage schwerer Krankheit hin-

ein ist er uns ein pflichteifriger treuer Mit-
arbeiter gewesen, der sich allgemeiner Wert-
schätzung erfreute. Leider ist es ihm nur
Kurze Zeit vergönnt gewesen, den wohlver-
dienten Ruhestand zu genieben.

Wir werden seiner stets dankbar gedenken.

Merseburg, den 8. Juli 1931.

Die Direktion und die Beamten und An-
gestellten der Lebensversicherungs-
anstalt Sachsen Thüringen Anhalt

(Provinzial-Lebensversicherungsanstalt Sachsen)
in Merseburg.

Anzeigen
für die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder

eine Verantwortung üÜber

Wünſche Auftrag
geber

der

chtigt.

läten können wir

nehmen, fedoch werden die

nach Möglichkeit
riückſi

Dankſagung.
Verspürte schon Linderung

Teile Jhnen mit, daß ich ſchon ſeit Jahren an Rheumatismus leide

hat geholfen. Jm Gegenteil, es wurde immer ſchlimmer, ſo daß
ich ſchon oft die Arbeit verſäumen mußte.
hätte ſchon alle Hoffnung aufgegeben Aber da hörte ich von Jhrem

Familien
Vachrichten

(Aus anderen
entnommen.)

Verlobt:
Delitzſch.

Gertrud Ehrhorn mit
Richard Görßſch.

h Bermählt:

Bad Dürrenberg.
Bruno Dießner mit

nath.

Geſtorben:
Weißenfels.

Oswald Schubert 569.
J Laucha a. U.
Reinh. Tröbſt, 77 J.

Blättern

Frau Hilma geb. Do

Jndiſchen Kräuter- Pulver und ſchon bei einigen Schachteln verſpürte
ich Linderung Werde es weiter benutzen Auch werde ich Jhr

So ſchreibt Alwin Kohl, Schkopau Nr. 27, am 28. Juni 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenet meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der

Atmungswege, des Lungensystems und der Ver
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismüus,Vorher Adernyerkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken achte

in vielen Apotheken bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

Für alle aufrichtige Teilnahme, hilf
e reichen Beiſtand, ſowie die reichen

Blumenſpenden, auch des landwirt-
ſchaftlichen Vereins, beim Hinſcheiden

meines lieben Mannes, des Landwirts

Reinhold Hartung
ſage ich hierdurch

meinen tiefgefühl f
e teſten Dank. Dank Herrn Paſtor Rein

j ſtein für ſeine lieben Worte, ſowie
Herrn Hauptlehrer Grothe und der

lieben Schuljugend
Geſang.

für den erhebenden

Statt Karten
Wir sagen allen, die zur
goldenen Hoehzeit
unserer gedachten, herz-
lichsten Dank.

Ed. Fuchs und Fran
Merseburg. den 8. Juli 1931

Kleiststraße 3.

Hartobſtverpachtung.
Das Hartobſt der Gemeinde 3ſcherben

ſoll Sonnabend d. 11.d. M. nachm. 6 Uhr
im Gafthaus gegen Sarzahlung verpachtet

den 6. Juli 1931.

cher ber
immer frei
Preußerſtraße 4

(ebensmittelgeſchäft).

Höhl. Immer
zu vermieten. Zu er
frag. i. d. Geſch. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
mit Klavier und Bad
benutzung ſofort oder

ſpäter zu vermieten.
Off. unt. 202 a. d. Geſch.

Schöne 2 Zimmer
Wohn. m. ZentralHeiz.
i ſehr ſchön. Wohnl. a.
kdloſ. Ehep. od. alleinſt.
Dame z. verm. Preis
45. Mark. Zu erfr.
in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Leere Stube und Küche
mit Bad an kdl. Ehep.
ſofort zu vermieten.

ZLerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

ehe ln
mit Matr. zu verkauf.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Kötzſchen
Viet-Rödren Raſio

(Telefunken), m. Laut
ſprecher für 80 Mark

zu verkaufen.
Kötzſchen, Kurze Str. 3.

Zwei faſt neue

Speiſeeis-
wagen

Umſtände halber billig
zu verkaufen.

bar S.ars Scehe
Offerten unter 5099 a.
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Laden nebſt Lager
räumen i. d. Gotthärd
ſtraße zu vermieten.
Offerten unter 204 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

GoOroge
ſofort zu vermieten.
Weiße Mauer 4.
CLenna

Alleinſteh Dame ſucht

F2keeDimnm.

in Röſſen oder Leung.
Ang. erbeten u. L 127
a. Geſchäftsſt. d. Bl.

Junges, ſol., kinderl.
Ehepaar ſucht

3-4mwerwobnung
m. Bad. u. Zubehör per
1. 8. 31. Ang. u. 5106
an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit u.
Zubehör zum 1. Aug.
geſucht. Offerten unter
203 a. d. Geſch. d. Bl.

Haugrundtlc
ſofort zu kauf. geſucht.
Off. u. 205 an d. Geſch.

Für ſofort ſind
32000 Her

re als Hypotheken
und Darlehn. Off. u5100 a d. Geſch. d. Bl

Dölkau
Eehwo Motor 3p

mit Anlaſſer u. Trans
portkarre, ein 20 Meter
langes Leitungskabel
u. eine tieſſteh. Dreſch
maſchine mit Schüttel
zeug ſteht zu verkauf.

Dölkau Nr. 10.

i

von Mk. 400. an
MöbelHarniſch

Oelgrube 1.

Aus hänge von der
Pollzeiwerordnung

betr.

das gewerbsmäßige
Schlachten und den
ewerbsmäßigen
erkauf von Fleiſch

und Fleiſchwaren
vom 30. 4. 1910

ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor 1

werden. Bedingungen im TerminOttilie Hartung Der n

Kewollen verrelsen

aber nicht ohne Ihre Heimat-
zeitung. Lassen Sie sich auch in
Ihrem Badeorte über die Vorgänge

der Heimat unterrichten. Wenn
Sie uns Ihre Ferienadresse recht-
zeitig aufgeben, geht Ihnen die
Zeitung ohne Unterbrechungpünkt-
üch zu. Im In- und Auslande
jeden Tag Post.

Bekanntmachung
Zur Bedienung des Verkehrs h den

dnatwo nd Leung verkehren von Mitiwoch,
dem 8. Juli 1931 ab bis auf weiteres Mitt
wochs, Sonnabends und Sonntags folgende
neue Züge:2921 Merſeburg Röſſen, 2. bis 3. Klaſſe,

2922 Röſſen Merſeburg 2. bis 3. Klaſſe.
Mittwochs, Sonnabends u. Sonntags

1445 ab Merſeburg Pbf. an 1900
1452 an Röſſen ab 1888585

Zug 2921 hat in Merſeburg Anſchluß vom
Perſonenzug 842 von Halle (Halle ab 1424Merſeburg an 1441). Zug 2922 hat in Merſe

Merſeburg ab 1906,Perſvnenzug 806 Merſeburg ab 1905, Weißen
fels an 1936).

Halle (S,), im Juli 1931.
Deutſche NReichsbahn- Geſellſchaft

Reichsbahndirektion Halle (Saale).

Billiger Sonderzug

halt in Kaſſel.
Dampferfahrt auf dem Rhein. Zug hält in

kartenausgaben. Kartenverkauf hat bei den

gonnen. Frühzeitiger
empfohlen, weil mit Ausverkauf gerechnet wird.

Deutſche Neichsbahn- Geſellſchaft
Reichsbahn-Verkehrsamt Halle(Saale).

Die in Stück 47 d. Regierungsamtsblaites

Baupolizei Verordnung
für die Städte und das platte Land
mit Ausnahme von HalleS.

iſt in Broſchürenform hergeſtellt und zum
Preiſe von M. 1.50 von der Amtsblattdruckerei
Th. Rößner, Merſeburg,
Buchhandlung Fr. Stollberg (Jnh. Helmut
Schoepke), Merſeburg, zu beziehen

Gtruwpfreparaturen
jeder Art werden ſauber
und ſchnell ausge ührt bei

arme i Markt 21.
Männl. kaufm. Lehrling

für Köntor und Verkauf eines hieſigen
Textil Detail Geſchäftes de ſucht.
Offerten unter Beifügung eines Lebens-
laufes und Angabe der Größe unter
5113 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

burg Anſchluß an Perſonenszug 2071 nach Halle
Halle an 1926) und an

nach d. Rhein- u. eosellane
Vom l. (abends) bis 9, Auguſt 1931 ver

kehrt ein Sonderzug 3. Klaſſe mit 40 Fahrpreigermäßzigung von Halle (Saale) nach Mainz
Koblenz Trier-Köln und zurück mit Aufent

Von Mainz bis Koblenz

Teutſchenthal, Oberröblingen a See und Eis
leben. Alles Nähere im Führer bei den Fahr

Fahrkartenausgaben in Halle (Saale) Teut
ſchenthal, Oberröblingen a See und Eisleben
ſowie bei den Reiſebüros in Halle (Saaſe) be

Kärtenkauf wird

v. 23. Nov. 1929 als Sonderbellage erſchienene

ſowie von der

jed ohne Erf., fand ich i. d. 3tg. nach lang. Sucht

und ſchon viele Aerzte und Heilkundige aufgeſucht habe, aber nichts

Bin 58 Jahre alt und

Jndiſches Kräuter- Pulver an Freunde und Bekannte weiterempfehlen

schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3- M. Vorrätig schon

in bekannter Güte.

bei

nur Kurze Zeit

Bis 60 Mach la
Großer Posten Herren- Anzüge. von M 12.00 An
Großer Posten Mäntel von Mk. 10.00 an

Kinderanzüge von A. 9.90 an
Hosen Westen

Origin. Louis Mesberg Arbeitsgarderoben
weit unter Listenpreis.

Miesto Caltzsch Nacht.
h Am Neumarkttor 2h Riesige Auswahl Enorm billige Preisel

Jeden Honnergtag o
Schlachtetest ſie ſo nahen ſi Renle

ſ. Wurſtwaren in Ich habe deshalb die

70 SOnverage
in FahrradErſatz und Zubehörteilen noch

mals verlängert.
0O.95Bremſen
0.75

Klappach einen argso

Mitglied des
RabattSparvereins.

We
n Adam
H. Vollengsgen

Preußerſtraße 4.

Heidelbeeren, tägl.
ſiſch gepflückt, Pfd.
25 3 Pfd. nur 70

Markthalle,
Gotthardſtraße 32.

Hörſtewitz
Geweivde Dörgtewit

hat größere Mengen

elßen an
billigſter Berech

nung abzugeben.

Fahrradſtänder.
TFelgen, ſchwarz 0.85Freilaufnaben m. Rücktritt 7.00

Gepäckträger O. 85
kompl. Herrenrahmen
KettenkaſtenLederſättel, ſchwarz lackiert

Netze
PatentSättel m Zugu. Druckfed. 3.95

Rennlenker 1.95Satteldecken
Satteltaſchen, Leder.
10 Speichen mit Nippel
Schläuche, 28)1
Tourendecken
Zehnlochſchlüfſel
Griffe
Vorbderradnabe

uſw. uſw.

Ortrander Anzeiger

Handelsſirmen
Gewerbetreibende
Fabrikanten
LandwirteG

Arbeiter erFreie Berufe usw.
Gaststätten

43 600Auflage über

Fernsprecher 201,

erfassen Sie restlos mit dem

Liebenwerdaer
Kreisblatt
und seinen Bezirksausgaben:
Falkenberger Tageblatt

Mählberger Anzeiger
7 e Geschaftsstellen und über 100 Ausgabestellen

Erfaßte Berufsgruppen-

Beamte und Angestellte

Verbreitet in 6 Städten und
in über 100 Landge meinden

Das Blatt der kleinen Anzeigen

Verlag Buchdrucker eiC. Ziehike Liebhenwercda

Jetzt müsven Sie Raufen!

ſSchiütee
inhaber Alexander Gieseler
Merseburg, Bahnhofstr. 17

Die Großfirma für hohe Leistung

Das Landchen neue grüne Gurhen sten 20, 17

J neue Hartoffeln o er. 195
Npelle Litropen Ster
neue Hanfesneringe St 29
J fbche grohe Fr. 10 sten 095
J freche NMolkereſhuter See 695

J la Jomaten eta. nur 20,

Peter ind
Deutsche

kauft deutsche Früchtel

Aus eigenen Anzuchten empfehle unter
Glas gezogene

Gurken
Tometfen
Bohnen

100,0

301 433

langenclorf-
Obererelßlau

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen Be
ſchwerden uſw. bei

Richard Schunke, Ober
greißlau 31.

Gröberer 9chuhnabe

z. Wegegehen geſucht
Guſtav Juß,

Gotthardſtraße 43.

FSommersprossen
in 5 Tag. unt. Garantie beſeit. Pickel, Miteſſer
Leberflecke, Geſichtshaare uſw. in kurzer Zeit.
25 Praxis Glänz Erfolge, viele Dankſchr.

Irma Enlers-Raba Magdebürg, kölner Str. 13
fl. Hale. Storasir. 11, II. Oonnerstag anWesend.
Geg. Erſtattg. d. Unkoſt. Behandlg an all. Orten,

Dankſchreiben!
Nachdem ich ſehr vielkosm. Mitt angew.habe,

Jhre werte Adr. Jch kann es dah nicht läng. laſſe,

Jhn. mein. herzl. Dank auszuſpr., denn ich bin
meine Sommerſproſſ., welche mich ſehr entſſellt.,
d. Jhr Präp. losgew. Allen mein. m. Sommerſpr.
behaft. Mitmenſch. kann ich ob. Fa. ſehr empf-
u. bin gern bereit ſederzeit Auskunft zu erteilen
Frl. Fr. ne Wenn Hainrode Sangerhauf.

ferner alle anderen Gemüse, täglich
fris ch geerntet.

Fernruf
Albert Trehst za

Gärtnerei: Nordstr. 12
Blumenhaus a. Gottharcteich
Blumenhaus Bismarckstr. 78

Blöſten

Afagerer Heller
ſofört geſücht.

Berthold, Blöfien.
Exiſtenz eentens. C

General Vertreter

als dortiger Bezirks
jeiter geſucht. Hoh.
Verd. Ort u. Beruf

Goſtl. Anleitg)

Strebſame und gewandte Herren können ſich
durch Uebernahme einer ſelbſt.

Geschafesstelle
biinland 522

Hahn 4 hülen
Hilden eine ſolche Exiſtenz gründen. M 30)—500

in bar ſof. erforderlich. Zuſchre u. L. Z1 5659
beſ. Rudolf Moſſe, Leipzig
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